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1 Gent. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Presa.“) 
Auslaund. 


Südlich von von Formofa 
Plant Togo anjheinend Seefhlaht.— ran: 
zofen verfichern, daß in ihren Gewäflern 
feit dem ı4. Mai feine Ruffenfhiffe mehr 
feien.-— Dampferfonfiszirungen. 


Amoy, China, 17. Mai. Man 
glaubt, daß ei: Theil der japanifchen 
Flotte unterhalb Yormoja Poito faßt, 
und daß Admiral Togo eine Gee- 
fchlaht mit den Ruffen ſüdlich von 
Formoſa plant. Die Japaner erhal— 
ten in dieſer Gegend zur Nachtzeit Be— 
fehle. 

Auf den Kriegszuſtand, welcher erſt 
zu Tamſiu (Inſel Formoſa) erklärt 
und nachher auf die ganze Inſel aus— 
gedehnt wurde, iſt die Ernennung ei— 
ner Militärerefutive — alfo no) voll= 
ftändigerer Kriegszuftand — und bie 
Fortbringung der Frauen und Kinder 
von den Filcherinfeln nach Formoja 
gefolgt. 

Sofivo, 17. Mai. Der britiſche 
Dampfer „Zincluden” wurde von ei- 
nem japanifchen Kriegsfhiff am 15. 
Mai füdlich von Korea meggenommen. 

Dasjelbe gefehah am nämlichen Tag 
mit dem franzöftichen Dampfer 
„Quang Nam“ unfern der Filcherin- 
feln. (Meerftraße von Yormofa.) 

St. Peteräburg, 17. Mai. Aus 
Kronftadt wird mitgetheilt, daß Vize= 
adımiral Birilem, Oberbefehlshaber 
der ruffifchen Dftfeehäfen, die Be— 
fehlshaber der vierten Mbtheilung bon 
Rodſcheſtwenskys Geſchwader angewie— 
ſen hat, ihre Schiffe zur Abfahrt nach 
dem fernen Diten jedenfall® bis zum 
14. uni hin bereit zu halten. 

Zofio, 17. Mai. In Ermiderung 
auf die Vorftellungen der japanijchen 
Regierung bat die franzöfiiche Regie- 
tung die Behörden dahier in Kenntniß 
gefebt, dat Aomiral De Yonquieres 
berichtete, er habe am 13. und 14. Mai 
eine Kreuzfahrt an der Küfte von An= 
nam entlang gemacht, um die ruffiichen 
Schiffe, wenn er folche noch in fran= 
zöſiſchen Gewäſſern finden jollte, 
megzumeifen; indeß habe er feine ruf- 
fifhen Schiffe zmifchen Kap St.james 
und Turon gefunden; jelbft norbmärt3 
bi3 nach Xomwanedy (dem braudbar= 
ften nördlichen Anterplat an der Küs 
fte von Annam) fei fein rufjijches 
Schif zu bemerfen gemejen. 

Queenstown, 17. Mai. Bizeabmi- 
tal Lord Beresford, Befehlshaber des 
britiſchen Kanalgeſchwaders, ſagte in 
einem Interview, er glaube, daßFrank⸗— 
reich ſorgfältig genug in der Verhin— 
derung eines Neutralitätsbruches in— 
nerhalb ſeiner Intereſſenſphäre im fer— 
nen Oſten geweſen ſei. Doch könnten 
wohl Ruſſen, wie Andere, die franzö— 
ſiſchen Gewäſſer benutzen, um Repa— 
raturen vorzunehmen, und vielleicht 
blieben ſie dort, bis man ſie wegweiſe. 

Saigon, Cochachina, 17. Mai. Ad— 
miral de Jonquieres, der franzöſiſche 
Flottenkommandeur in dieſen Gewäſ— 
ſern, iſt von ſeiner Kreuzfahrt von der 
Küſte von Annam entlang hierher zu— 
rückgekehrt. Den bisher erlangten An— 
gaben zufolge zeigte der ruſſiſche Ad— 
röral Rodfcheftwensty abfolute 
M iBahtung der Grörterungen 
über die Neutralitätsfrage und ging 
bor; &8 ob feine Stellung ihm voll» 
+ -jtändige Unabhängigkeit gewähre.. Er 
erklärte, er handle nach eigenem Er= 
meffen, und feine Kritif fönne an fei- 
ner Meinung etwas ändern. 

St. Vetersburg, 17. Mai. E3 find 
wieder fehr beunruhigende Gerüchte 
über Admiral Rodſcheſtwenskys Ge— 
ſundheit verbreitet. Er ſoll an Ner— 
venzuſammenbruch leiden und den Za— 
ren um Enthebung von ſeinem Kom— 
mando nachgeſucht haben. Beſtätigung 
dieſer Angaben iſt noch nicht erhält⸗ 
lich. 

Rußlands innere Zuſtände. 
Neue Erleichterung für Polen und Katho⸗ 

liken. 


St. Petersburg, 17. Mai. Ein Za⸗ 
renreſkript, das ſoeben erlaſſen wurde, 
mildert gewiſſe einſchränkende Verfü— 
gungen in neun der weſtlichen Depar—⸗ 
lements Rußlands und gibt dortigen 
Polen und Römiſchkatholiken fortan 
die Erlaubniß, Farmländereien zu er— 
werben und auch ſonſtigen Grundbe— 
ſitz und induſtrielle Anlagen zu kau— 
fen; ferner werden auch Schulen zum 
Unterricht in der polniſchen und der 
lithauiſchen Sprache geſtattet, und 
noch mehreres Andere. 

Ein hervorragender Liberaler, mel- 
cher beſonders an der polniſchen Frage 
intereffirt ift, Außerte die Meinung, 
daß das obige Reftript Vieles zur Vei- 
legung der brennenditen politifchen 
Fragen in Polen und den Oſtſeepro⸗ 
binzen beitragen und namentlich in 
Polen eine befjere Stimmung berbrr= 
rufen werde, als fie jeit einem halben 
Jahrhundert beſtanden habe. 

Am Uebrigen fommt e8 auch bier 
piel darauf an, wie der Erlaß audge- 
führt wird. 

Der berühmte Chemiter Mendalem 
äußerte bie Anficht, ein großer Theil 
det Unruhen in Rußland komme nur 
boh ber ſozialiſtiſchen Propaganda und 


gehe gar nicht in die Tiefen des Vol⸗ 


les, und hinter dieſer Propaganda 
ftedten deutſche Sozialiſten, welche da⸗ 
bei ihre eigenen Zwecke verfolgten. 


—— 
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ueberſchwenmung in Italien. 


Rom, 17. Mai. Infolge anhalten⸗ 
der Regengüffe in ben legten jechs Ta= 
gen jind die meiften Ylüffe im nörbli- 
chen und mittleren |talien aus ihren 
Ufern getreten. Das Städtehn Mon- 
calieri, am Po, unweit TQurin tft 
durch Ueberfhmemmung zum Theil 
unbemohnbar geworden, und aud 
Alefandria, Vicenza und Padua find 
überfchmemmt. Sn der Provinz Vene: 
dig ftehen Taufende von Ucres Land 
unter Waffer, viele Brüden find zu- 
fammengeftürzt, und eine Mafje mei- 
dendes Hornpieh ift von den Yluthen 
fortgerifjen worden! 


Markus Brauns Affäre. 


Wien, 17. Mai. Marcus Braun, 
Der amerifanifche Spezialinfpeftor für 
Einwanderung (der in Budapeft wegen 
Bedrohung eines Geheimpoliziiten, 
welcher fich mit Brauns Poftfachen zu 
ihaffen gemacht, zu einer Geldbuße 
berurtheilt wurde), hatte heute eine 
lange Konferenz mit dem amerifa= 
nifchen Botjchafter Storer. Lebterer 
wird nächfibem einen ausführlichen 
Bericht über Brauns Angelegenheit 
nad Wajhington enden. 

Dampfernadridten. 


Angelommen. 
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Inland. 


„Amerita‘ 
Wird bei Eröffnung der Austellung zu 

Portland geläutet werden. 

Bortland, Dreg,, 17. Mai. Das 
Geläute, welches für das Regierungs- 
gebäude der Lewis & Glar!-Gedent- 
ausftellung beftimmt ift, traf hier ein. 
Sobald Präfident Roofevelt die Ma- 
fchinerie der Ausftellung, von Walh- 
ington aus, durh Drud auf einen elef- 
trifchen Knopf in Bewegung jeht, wird 
er auch das Geläute in Bemegung je: 
ben, melches die Klänge des befannten 
patriotifchen Liedes „Amerika“ wieder: 
geben wird. 

Arbeit und Kapital. 


Troy, N. Y., 17. Mai. Die Stärfe- 
arbeiter der Cluett Co. dahier (Fabri- 
fanten von Krägen) ftellten jüngjt Die 
Arbeit ein, um höhereLöhne zu erzivin- 
gen. Heute wurden alle Anftalten de3 
Krägenfabrifantenverbandes in den 
Streit hineingezogen, weil 7 betreffen- 
den Firmen von ihren Angejtellten ver- 
langten, veh fie die Arbeit der erftge- 
nannten Gefellfehaft übernehmen foll- 
ten; die betreffenden Angejitellten mei- 
gerten fich deffen in allen Fällen, und 
fo wurden meitere 500 Leute Direkt 
müßig, — mährend noch 2000 andere 
Ungeftellte, deren Arbeit von denStär= 
feabtheilungen abhing, vorläufig ent= 
lafjen wurden. 

Vertreter yon drei anderen Städten 
find hier, um die Krägenfabrifanten zu 
veranlafjenr, ihre Gejchäfte dorthin zu 
erlegen. 

Iacoma, Wafh., 17. Mai. Auf dem 
Verdede des Dampfers „entennial“ 
gab e3 eine verzmeifelte Schlacht. Die- 
je3. Schiff mar von San TFranziäfo 
über Seattle, Wafh., bier angefom: 
men und hatte von legterem Plag 18 
Mann bierhergebracht, welche mit ber 
Handhabung des Schiffstargos beauf- 
tragt merden. Hier beftehen aber 
Zwiſtigkeiten zwiſchen der Matroſen— 
und den Strandverladergewerkſchaft, 
und die Matroſen drohten dem Kapi— 
tän Pierce mit einem Boykott, wenn er 
Strandverlader von Tacoma anſtelle. 
Daher heuerte er eine Bemannung in 
Seattle, — ſowie aber der Dampfer 
hier anlangte, beſtiegen ihn 200 
Strandverlader, die mit Knüppeln, 
Piſtolen u. ſ. w. bewaffnet waren und 
die Leute aus Seattle furchtbar durch— 
ſchlugen. Etwa 30 Schüſſe wurden 
abgefeuert, bis die Ordnung wieder— 
hergeſtellt werden konnte. Mehrere 
Leute wurden leicht verwundet, und 
man glaubt, daß Drei ertrunfen 
find! 

Indianapolis, 17. Mai. Hier trat 
die Nationalfonvention der Weichen: 
ftellergewertfhaft von Nordamerita 
zufammen. Die Verhandlungen dauern 
eine Woche. 


Jene Jahtwettfahrt. 


New York, 17. Mai. Noch gegen 
Mittag war e3 auf der See fehr nebe- 
lig; dennoch) glaubte man, daß die in- 
ternationale transatlantifche Mettfahrt 
bon 11 Yachten, um den Becher des 
beutfchen Kaifers, ungefähr zur ge= 
planten Zeit losgehen Tönne. 

Sandy Hoof, N. Y., 17. Mai. Die 
internationale transatlantifche Wett: 
fahrt um den Becher des deutſchen 
Kaiſers hat heute Nachmittag thatfäch- 
lich begonnen. 

Die Boote fuhren in folgender Orb- 
nung über den Ausgangspunft: „Als 
lefa,“ „Hildegarde,” „Atlantic,“ „En- 
bomon,“ „Hamburg,“ „Ihiftle,“ 
„leur de 293,” „Sunbeam,“ „Apache,“ 

„Utowana,“ „Walhalla.” (Die beiden 
legteren Boote verfpäteten fich, da fie, 
ſchon losgefahren, nochmals zurüd- 
gerufen murben.) 


— Grobheiten und Chinin find 
—— als Schmeicheleien und Zu⸗ 
der. 


Chicago, Mittwody, den 17. Mai 1905. —5 U ia u en —— 


Liederdichter geftorben. 


Philadelphia, 17. Mai. Thomas 
Brigham Biſhop, welcher das berühm— 
te, im Bürgerkrieg ſo viel geſungene 
Lied dichtete: 


„Dohn Bromwns Körper liegt modernd nun im Orab, 
Tod vorwärts ftürmt jein Getft,* w. 


und noch viele andere populäre Lieder 
verfaßt hat, iſt in ſeinem Heim dahier, 
807 Nord 63. Straße, geſtorben. (Er 
wurde am 29. Juni 1835 zu Wanne, 
Me., geboren.) 


Darf feinen Zopf behalten. 


St. Louis, 17. Mai. Richter Ro- 
ger3 bom Bundespiftriftägericht hat 
dem Chineſen Nin Jung, der wegen 
Verausgabung eines gefälſchten (im 
Werth erhöhten) $10-Scheind zu 90 
Tagen Zuchthaus verurtheilt murde, 
geitattet, während diejer Zeit feinen 
3Zopf zu behalten. Das ift das erjte 
Mal im Staate Miffouri, dag Solches 
erlaubt wird. Der Verurtheilte hatte 
einen reltgiöfen Grund für fein dies- 
bezügliches Geſuch namhaft gemacht. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
—— — ñ— — — — — — — 


Lokalbericht. 


Auf der er Spur?! 


Die Polizei hinter den f flüchtigen Beamten 
der Wagenbaner-Gewerffchaft her. 


Die Geheimpolizei fucht nach vier 
Gemerfichaftsbeamten, melche fie der 
Beihilfe bei der Ermordung von Chas. 
J. Earlitrom zeiht, einer That, wegen 
der befanntlich jchon drei vermeintliche 
gewerbsmäßige Todtſchläger, Chas. 
Caſey, Geſchäftsagent, Henry Neu— 
man, der Finanzſekretär, Beide ge— 
ſlandig, und drei Mitglieder des Voll— 
ſtreckungsausſchuſſes der Gewerkſchaft 
Nr. 4 der Kutſchen- und Wagenbauer, 
Kin Haft find. Die Verfcehmundenen 
ind 

Geo. Meller, der frühere Präfident 
jener Gemerffchaft, melcher angeblich 
zugegen war, als die Todtfchläger ge- 
dungen wurden, und der aus der Ge- 
mwerfichaft angeblich ausgeftoßen mwur= 
de, als er verfuchte, einen Pla als 
Spezialpolizift behuf3 Bemadhung bon 
Nichtgewerkfchaftsfahrern der Firma 
Forbes & Eo. zu erlangen. 

Edward Shield und Kohn Bed, 
Mitglieder des Vollitretungsaus- 
ſchuſſes. 

Geo. Mullen, ein früheres Mitglied 
jenes Ausſchuffes. 

Inſpektor Lavin erklärte heute, daß 
man den Flüchtlingen auf der Spur 
ſei, und daß die Polizeibehörden an— 
derer Städte bei den Nachforſchungen 
hälfen. 


Heiden, drei der Beihilfe bei derMord- 
that Angeklagten, beftreiten noch im= 
mer, von der Anjtellung der Todtfchlä- 
ger eine Ahnung gehabt zu haben. 

Gilhooley, der angebliche Führer der 
Mörderbande, verhält fih fehr mür- 
riſch, und feine beiden Kumpane Fee— 
ley und Looney verhalten ſich eben- 
falls mäuschenſtill. 


Kind im Bach ertrunken. 


Mann in Maſchinerie zermalmt. — Holzhof 
arbeiter findet den Cod. 


Die Brüder Frank und Andrew 
Vanderwall, elf und fünf Jahre alt, 
Söhne eines in Blue Island wohnen: 
den Nahtmächters von Nelfon Morris 
& Eo., waren gejtern an einem Bad 
weſtlich von jener Vorſtadt beim Fi— 
ſchen. Der kleine Andrew lief, einen 
an einemFaden befeſtigtenKork ziehend, 
am Ufer auf und ab, plötzlich verlor er 
das Gleichgewicht und ſtürzte in das 
durch den ſchweren Regen zu einem 
reißenden Strom angeſchwollene Ge— 
wäſſer. Sein Bruder konnte ihn nicht 
erreichen und holte den Vater, welcher 
ſeinen Liebling aber nur als Leiche ans 
Land zog. 

Beim Bedecken von Röhren mit 
Asbeit gerieth heute Vormittag im 
Keller des Neubaus der Chicago & 


Northmeitern-Bahn am Zadfon Bous 


levard und Franklin Str. der in 
Dienften der 9. W. John? Manpille 
Eo., 175 Randolph Str., ſtehende Ar— 
beiter John Kauffman in die Maſchine— 
rie und wurde zermalmt. Sein gellen— 
der Hilfeſchrei lockte ſeine Mitarbeiter 
herbei, aber ſie vermochten ihn nicht 
mehr zu retten. Die Leiche wurde dem 
Beſtatter Jordan, 12 Madiſon Straße, 
übergeben. 

Peter Behoven ſprang heute 
im Holzhof der Edward Hines Lumber 
Co., Lincoln Str. und Blue Island 
Ave., von einem zwölf Fuß hohenBret⸗ 
terſtapel auf einen ſieben Fuß hohen, 
glitt auf dem durch die Näſſe glatt ge— 
wordenen Holz aus und ſchlug mit 
dem Kopf mit ſolcher Wucht auf den 
Boden, daß er einen Schädelbruch er— 
litt und auf der Stelle todt war. Die 
Leiche wurde der Familie, 500 S. Hals 
ſted Str., in's Haus gebracht. 

Der 30jährige Weichenſteller Wm. 
Platt, 2729 S. Park Ave., gerieth im 
Tunnel der Illinois Tunnel Co. an 
der Michigan Abe. und Harrifon St:. 


‚ztoifchen die Mauer und einen vorbei- 


fahrenden Wagen. Er erlitt ſchwere 
Quetſchungen. Der Mann wurde in's 
People's Hoſpital gebracht. 


Die Maſſeverwaltung der Union 
Traction Co. verlangte und erhielt die 
Erlaubniß, ein Grundſtück in dem 

tfield’fchen Traft Land für $5,000 


— Kae — 


Geo. Miller, Frank Novak undJohn 


Hochs Schickſal. 


Vertheidiger erklärt die Schuldbe— 
weiſe ſür durchſichtige Theorieen. 


Es ſei nichts bewieſen. 


Staatsanwalt ſchildert in dramatiſcher Weiſe, 
wie Hoch am Sterbebette der Frau Wel— 
ker-⸗Hoch auf deren Ableben lauerte. — 
Vor der Entſcheidung. 


Als Umſtandsbeweiſe kläglichſter 
Art bezeichnete Iſadore Plotke, der 
Vertheidiger des der Doppelehe geſtän— 
digen und vielfacher Mordthaten ver⸗ 
dächtigen Johann Hoch, heute in ſeiner 
Anſprache an die Geſchworenen in 
Richter Kerſtens Gerichtsſaal die vom 
Staatsanwalt als beſonders ſchwer 
belaſtend hervorgehobenen Punkte ſei— 
ner Anklagerede. Der Gerichtsſaal war 
bis auf den letzten Platz beſetzt, und 
unter den Zuſchauern waren viele ele— 
gant gekleidete Damen. Der Vertheidi— 
ger berief ſich in ſeiner faſt den ganzen 
Tag in Anſpruch nehmenden Rede auf 
viele gerichtliche Entſcheidungen, und 
zwei Männer mußten ihm helfen, die 
Bücher mit jenen Entſcheidungen in 
den Gerichtsſaal zu ſchleppen. 

Der Redner verſuchte die einzelnen 
Glieder der Anklagekette als Beweiſe 
für die Unſchuld des Angeklagten zu 
deuteln und bat die Geſchworenen, 
die Thatſachen und die Beweiſe al— 
lein zu berückſichtigen. Natürlich 
ſchmeichelte er auch den Geſchworenen, 
die ſo ruhig ihre Pflicht gethan hät— 
ten, die ſie ſo lange ſchon von ihren 
Familien und ihrem Beruf fern halte. 

Dann ging er auf die Pflichten der 
Gefhmworenen über. „Die Staatsan 
mwaltichaft muß,“ fagte er, „über jeden 
berechtigten Zmeifel bemweifen, daß Jo— 
bann Hoc feine Frau getöbtet hat. 
Hat der Staat diefen Beweis erbracht? 
Das müflen Sie entjcheiden. Die 
Staatsanwaltfhaft Hat ihre Anklage 
auf die lächerlichiten Umjtände Hin, 
auf Verdächtigungen und auf Theo- 
rieen begründet, und auf Theorieen 
bin fann fein Mann gehängt oder um 
feine Freiheit beraubt oder jchuldig 
erklärt merden.” Der PVertheidiger 
Tchilderte dann Hoch’3 Ankunft in 
Chicago und fein Leben in der Stadt, 
fowie daß er jchließlich die Wohnung 
-6430 Union Ave. gemiethet habe, mo 
feine Frau. ermordet worden jein fol. 

„Der Angeklagte”, jagte Herr Plot- 
fe, „wird bezichtigt, am 12. Januar 
1905 feine Gattin, Frau Welfer-Hoch, 
umgebracht zu haben. Der Staatsan- 
malt behauptet, daß auf irgend eine 
MWeife ihr Arfenit gegeben worden fei. 
Dies hat die Staatsanwaltfchaft nicht 
beiwiefen. Sie müffen entjcheiden, ob 
der Verftorbenen Arfenit beigebracht 
wurde, und ob fie an dem Gift gejtor- 
ben ift. it es über allen Zweifel hin- 
aus erwiejen, daß Hoc ihr das Arje- 
nitw beibrachte? Die Staatsanwalt: 
Thaft hat hnen erzählt, daß Hoch 
dem Hausbefiter etmas vorflunferte, 
um in den Befig der Wohnung zu ge= 
langen. Wollen Sie Hoc auf folchen 
Umftand hin hängen? Ih mage zu 
behaupten, daß wohl unter |hnen eini- 
ge find, die jchon einem Hauswirth 
etiva3 borgemacht haben, zu dem glei= 
chen Zmed, und die Staatsanwalt» 
Ichaft führt jenen Umftand als einen 
fehr gewichtigen an, als einen ber 
Umjftände, deretwegen Hoch hingerich- 
tet werden fol. Der Angeklagte bat 
damals Marie Welter überhaupt nicht 
gekannt, trogdem ift jener Vorfall nad 
Behauptung des Staatsanmwaltes eine 
wichtige Grundlage für die Mordan= 
Hage, und auf jenen Umjtand und 
andere ebenfo fadenfcheinige bin mird 
von Xhnen die Ausfprehung des To= 
desurtheils über Johann Hoch eriwar= 
tet. 

„Hängen Sie Hoch, hängen Sie 
Hoc, meine Herren Gejchrmorene, denn 
dic Wände jener Zimmer waren feudt. 
Sp fordert e8 die Staatsanmwait- 
Ihaft. Hat Hoc das Haus gebaut? 
Wußte er, daß die Zimmer feucht ma= 
ren? Großes Gewicht wird auf jene 
Ihatfache gelegt, und die Staatsan- 
waltfchaft fordert daher, daß Sie Hod) 
ihuldig erklären. Wer hat jemals von 
einer fo unpernünftigen Yorderung 
an intelligente Gejchiworene- gehört? 

„Was that Hoch, als der Hausmwirth 
von dem feuchten Zuftande der Wände 
im Krankenzimmer ſprach? Kaufte er 
einen Ofen und heizte er da& Zimmer, 
um feiner frau das Leben zu’ retten? 
‘a, meine Herren, er hat e3 gethan. 

„Die Hochzeit Hochs mit Frau Wel- 
ter fand am 5. September 1904 ftatt. 
Frau Welter fuchte einen Gatten und 
erließ eine Heirathsanzeige. Sie juchte 
ein Ehegemahl, ebenfalls Hod, und 
ihre Wünfche begegneten jich in dem 
Punkte. Jh will nun an diejer Stelle 
richt befprechen, ob die neue Ehe zwi- 
Ichen Hoch und Frau Fiſcher paſſend 
war. Dieſe hat nichts mit dem vorlie— 
genden Fall zu thun, ich werde ſie ſpä— 
ter eingehend beleuchten. 

„Einer der Umftände, melchen bie 
Etaatsanwaltfchaft jo ausführlich be- 
toni hat, war die Thatfache, daß Frau 
Welter ein paar Dollars gejpart hatte. 
5 ——— — uptet, 

bei der Heirath der 


Fe VE NER ne ee Pe LEE: 


ei den dieſes 
BEN 


fen geht aber hervor, daß Hoch nicht 
wußte, daß Frau Welter Geld befaß. 
Er mußte nicht, wie viel fie auß dem 
Verkauf des fleinen Laden? an ber 
Willow Str. erlöft hatte. E3 war ihm 
nicht befannt, mie viel Geld fie im 
Haufe hatte, und ob fie etwas auf der 
Sparfaffe befaß. Und megen jener 
Heirath verlangt die Staatsanmwalt- 
Thaft, daß Sie Hoch an den Galgen 
bringen. 

„Aus den Zeugenausfagen geht her- 
bot, daß Hoch von Frau Welters Geld 
erit furz vor der Hochzeit erfuhr, als 
fie zu ihm fagte: „Da wir vor ber 
Hochzeit ftehen und Du bald mein 
Öatte fein wirft, will ih Dir mern 
Geld übergeben.“ Soll deshalb Ne- 
mandem das Leben oder die Freiheit 
genommen werden? Wollen Sie dar= 
aufhin Hoch ſchuldig erklären? 

„Was könnte Hoch für verbrecheri- 
che Abfichten gehabt haben, wenn er 
überhaupt nicht? von dem Gelde 
mußte?“ 

Der Adpofat mandte fih immer 
wieder an die Deutfchen unter den 
Geſchworenen und verſuchte, ſie zu— 
gunſten des Landsmannes zu beein— 
fluſſen. 

„Wollen Sie dieſem Deutſchen,“ 
fragte er, „das Leben oder auch nur die 
Freiheit rauben, einfach weil der 
Staatsanwalt jede Handlung dieſes 
Mannes als verbrecheriſch zu deuten 
verſucht?“ 

Der Vertheidiger beſtritt dann, daß 
Hoch den Freundinnen ſeiner Gattin 
den Zutritt zum Haufe an der Union 
Ave. verweigert habe, und griff Yrau 
Knipple, die frühere Gejchäftstheilha- 
berin der Frau Welker-Hoch, ſcharf an. 
„Dieſe Frau,“ ſagte er, „kann ſich an 
Alles erinnern, was ſie oder der 
Staatsanwalt für belaſtend für Hoch 
halten, nicht aber an den Tag der 
Woche oder des Monats, an welchem 
ſie die Wohnung des Ehepaares be— 
ſuchte. Was ſagen Sie dazu? Ich 
glaube, die einzige Antwort iſt, daß 
die Frau und der Staatsanwalt unge— 

dus eifrig bemüht find, Diejem 


armen Deutfchen das Leben zu neh-“ 


men, ber, einerlei, mas er fonjt war, 
ein guter Gatte während feiner Ehe 
mit Marie Welter gemeien ift.“ 

Der Bertheidiger zitirte dann Die 
Ausfage einer Tochter der Frau 
Knipple, durch welche die Angabe die- 
fer Dame widerlegt wurde, daß Hoc 
während des Bejuches der rau und 
deren Tochter feiner Gattin feine Nab- 
rung gegeben habe. 

Dann wandte fich der Adpofat von 
den Gefchmorenen ab und die in deren 
Nähe figende Frau Filher-Hoh an 
ftarrend, fagte er: „Wenn Sie, meine 
Herren Gejchivorenen, wiſſen, daß 
fonft Jemand freien Zutritt zum 
Zimmer der Kranfen hatte und einen 
meit mwichtigeren Berweggrund, ihr den 
Tod zu mwünfchen, fünnen Sie dann 
Schann Hoc überführen und an ben 
Salgen brinaen?“ 

Die arme Frau verftand die Bedeu- 
tung dieſer Abſchweifung des Advoka— 
ten nicht, bis man ſie ihr überſetzt 
hatte. Dann traten ihr die Thränen 
in die Augen und voll Entrüſtung rief 
ſie: „Was, ich meine Schweſter töd— 
ten? Tauſend Mal ſchwöre ich vor 
Gott, daß ich der Ermordung von 
Marie nicht ſchuldig bin.“ 

Hilfs-Staatsanwalt Healyh ſchilderte 
in ſeiner Anſprache an die Geſchwore— 
nen Hoch als einen kaltblütigen, herz— 
loſen Mann. Namentlich dramatiſch 
war der Redner, als er die Todesqualen 
der Frau Welker-Hoch beſchrieb, und 
wie Hoch neben der Sterbenden ſitzend 
auf das endliche Erlöſchen des Lebens— 
funkens lauerte. Während die Frau 
innerlich von dem Gift verbrannt 
wurde, welches der unnatürliche Menſch 
ihr eingeflößt habe, habe dieſer ſich in 
froher Erwartung des nahen Todes 
der Frau die Hände gerieben und ſei in 
das Sterbezimmer geſchlichen, um das 
Ende zu beſchleunigen, denn er habe 
befürchtet, die 750 Dollars zu verlie- 
ren, welche Frau Filcher befah, die 
rau, melche er zu heirathen plante. 
Unter dem Vormand, ihr ein Linde- 
tungsmiitel zu reichen, habe Hoch ber 
Sterbenden einen Trunf Wafler an- 
geboten, und diefes habe die Iebte 
Dofis des furchtbaren Giftes enthalten, 
und diejes Arfenif jei dasſelbe, welches 
die Merzte bei der Unterfuchung der 
Leiche gefunden hätten. Der Staatö- 
anmwalt jfizzirte die verfchiebenen 
Schahzüge Hoch3 von der Zeit an, ala 
er Frau Tilher-Hoch zuerft jah und 
alö er von dein Gelbe erfuhr, melches 
fie befaß. Der Angeklagte habe dann 
geplant, fie in die Klauen zu befom- 
men, jobald feine rau tobt fei, Als 
ber Arzt die Frau MWelfer-Hodh für 
tobt erflärt hatte, habe Hoch alle Medi— 
äinflafchen zerfchlagen mit den Wor- 
ten: „Da geht für $20 Medizin fa- 
put.“ Hoch habe das bischen Geld ver 
Zodten gehabt, von ihr fei nichts mehr 
zu erlangen gemwejen; er habe jeine 
Ichredliche Arbeit erledigt und fei für 
fein nächſtes Opfer, Frau Fiſcher, ge— 
rüſtet geweſen. Und während der Sarg 
mit der Todten im Vorberzimmer ber 
Wohnung geftanden, habe der Ange- 
Hlagte ihrer Schweiter in der Küche 
einen Heirathsantrag geſtellt. Als 
lächerlich verwarf Herr Healy den Ein- 
wand der Vertheidigung, daß die Za- 
peten in ber Hodh’jchen Wohnung ar- 
fenithaltig gemejen jeien. 


— Die Bergfteiger bed Lebena3 ma- 
chen nicht Karriere; wer fi vor⸗ 
wärts kommen will, muß in der Ebene 
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—— ſoll ihn in der National 
Civit Federation gewonnen haben. 


Die Ausſichten günſtig. 


Es hat jetzt ganz den Anſchein, als ob es 
Gompers gelingen werde, den Streik 
beizulegen. — Er hatte heute eine kurze 
Unterredung mit Mayor Dunne. 


Es hat jetzt den Anſchein, als ob es 
Präſident Gompers von der American 
Federation of Labor gelingen werde, 
den großen Streik beizulegen. Wie 
heute bekannt wurde, hatte er, ehe er 
aus Waſhington abreiſie, eine Unter⸗ 
redung mit Auguſt Belmont und ande— 
ren Führern der National Civic Fede— 
ration, und man ſchließt daraus, daß 
er durch dieſe einen Druck auf herbor- 
tragende biefige Gejchäftsleute ausüben 
lafjen wird, deren Wort wiederum bei 
dem Verband der Arbeitgeber ſchwer 
in's Gewicht fällt. James H. Eckels 
und Franklin MacVeagh ſind die hie— 
ſigen Mitglieder der National Civic 
Federation, und der erſtgenannte ſoll 
ſchon geſtern kurz vor Mitternacht, 
Herrn Gompers in deſſen Hotel aufge⸗ 
ſucht und eine längere Unterredung mit 
ihm gehabt haben. 

Der Kommiſſionshändler William 
Boas, ein Jugendfreund des Präſi— 
denten Gompers von der Federation of 
Labor, vermittelte dieſem heute eine 
Unterredung mit Mayor Dunne. Der 
Mayor hat im Verlauf derjelben dem 
Urbeiterführer gegenüber fein Hehl 
daraus gemacht, daß eine weitere Aus 
behnung des Streits und ein entjpre= 
chendes weiteres Umfichgreifen der Ge- 
maltthätigfeiten in Verbindung mit 
demfelben zur Folge haben mürben, 
daß er den Gouverneur um Aufbie— 
tung der Gtaatsmiliz angehe. Er 
forderte dann Herrn Gompers auf, 
daß er doch fein Möglichites thun mö= 
ge, um eine Beilegung des Gtreif3 
herbeizuführen. Gomper3 fagte, mas 
in diefer Beziehung in feinen Kräften 
ftehe, das folle gejchehen, doch fünnte 
er natürlich den Streifern nicht ra= 
then, daß fie jich fozufagen auf Gna= 
de und Ungnabe ergeben follten. Der 
Friede könnte nur unter Bedingungen 
zuftande fommen, deren Annahme für 
die Gemerkfchaften nicht ala eine 
Schmad anzufehen fein würde. 

Präfident Perkins von der nter- 
nationalen Zigarrenmader = Union 
hatte Herrn Gomper3 zum Mahor be= 
gleitet. Der Mayor jagte nach dem 
Befuh, dak Gomperd auf ihn den 
Eindrucd gemacht habe, al3 fuche er fi 
möglichjt genau über die Sachlage in 
Bezug auf den Streik zu unterrichten. 
Er hätte fich unter Anderem au) nad) 
der ſtadträthlichen Schlichtungs-Kom— 
miſſion und deren Zuſammenſetzung 
erkundigt, und er, der Mayor, hätte 
ihm die gewünſchte Auskunft gegeben. 

Die vorbeſagte Schlichtungskommiſ— 
ſion iſt heute Vormittag nicht in Sitz— 
ung geweſen, doch haben ihre einzelnen 
Mitglieder ſich bemüht, mit Vertre— 
tern beider an dem Streik betheiligten 
Parteien Fühlung zu gewinnen, und 
es heißt, daß die Kommiſſion ſpät am 
Nachmittag wieder zuſammentreten 
würde. 

Obgleich zur Zeit 1800 Poliziſten 
zum Streikdienſt abkommandirt ſind, 
und die Stadt als ſolche Tags über 
faſt jeden Polizeiſchutzes entbehrt, lau— 
fen doch beim Mayor faſt fortwährend 
Klagen darüber ein, daß Streikbre— 
chern und Firmen, über deren Fuhr— 
dienſt die gewerkſchaftliche Streik— 
ſperre ſchwebt, nicht ausreichender 
Schutz gewährt werde. Mayor Dunne 
iſt dennoch nicht der Anſicht, daß die 
Stadt ſchon an der Grenze ihrer Lei— 
ſtungsfähigkeit, was den Polizeiſchutz 
anbetrifft, angelangt ſei. Auch meint 
er, Sheriff Barrett ſei ja noch da, und 
dieſem ſtehe es frei, die Zahl ſeiner 
Gehilfen beliebig zu vergrößern. 

Die acht Botenjungen der Poſtal 
Telegraph Co., welche geſtern wegen 
einer Störung der öffentlichen Ord— 
nung verhaftet worden waren, ſtanden 
heute Morgen vor Richter Caverlhy. 
Die Jungen blidten jehr dem..thig 
brein, und al3 der geftrenge Kabi fie 
zu je $100 Strafe und den Kojten ver- 
urtheilte, brachen fie in Heulen und 
Mehklagen aus. Die Mütter legten 
fih dann in’3 Mittel, mußten dem 
Richter viel Schönes von ihren Spröß- 
lingen zu erzählen, und er ließ fi 
Ihließlich ermeichen, die Vollſtreckung 
der Strafe in der Schmebe zu laſſen. 
Mit einer eindringliden Warnung 
mwurben die jungen Herren entlajfen. 
Sie heißen: Comard Hanley, Harry 
Erfurth, Frank Bernaſik, Joſeph 
Hardman, George Weiſher, Walter 
Letters, Edward Nickel und James 
Vakurkh. 

Im Sheriffsamt wurden heute nur 
25 neue Sheriffsgehilfen vereidigt. 
Von den ſchon vorher angeſtellten Leu⸗ 
ten kommt alle Augenblicke 'mal einer 
hereingewimmelt, um anzufragen, wie 
.e3 mit der Bezahlung ftehe. Erklärt 
bann der erfte Hilfs-Sheriff Peters, 
daß die Sheriff3angeftellten beim Mo- 
nat bezahlt würden, fo folgt regelmä- 
Big eine Bitte um Vorfehuß, die aber 
ur regelmäßig abgemiefen wird. 

. W. 3. Ban Dofe, Nr. 1483 Norb 
Ane., mwelher am 8. Mai 


an Desplaines und Monroe Str. von . 
einem Wächter der „Adams Erpre 
Co.“ angeſchoſſen wurde, ift faft wie- 
ber bergeftellt. Der Wächter, Harry 
Cunningham, wurde geftern von Rich- 
ter Doyle unter $500 Bürgſchaft ges 
ftellt. Er gab zu, daß Van Dyte gänz- 
lich unbetheiligt bei der Sache gewejen 
jet. Er, Cunningham, habe auf Geo. 
Livingſton gezielt, welchen er jedoch ge— 
fehlt habe. Van Dyke arbeitet für 
Beercoft & Eo., Nr. 107 Welt Monroe 
Straße. 

sn der Wentworth-Schule, 70. und 
Mood Straße ftreiften ‚heute 500 
Schüler, und ebenfo viele in der Per- 
fins Baß-Schule, 66. und May Str. 
Die legteren gaben al3 Grund an, daß 
die Peabody Coal Eo. Kohlen an die 
Schule abgeliefert ‚hätte. Die Schüler 
der Mentmortf-Schule haben aus 

Sympathie“ mitgeftreift. 

— der Gegend von 18. und Jeffer⸗ 
ſon Straße blieben heute zwei Wagen 
ber Linſeed Oil Co., von Nichtunion— 
leuten gelenkt, im Moraft fteden. Sie 
wurden dann bon einer großen Men 
Ihenmenge umringt, welche die Fuhr— 
leute mit allerlei Wurfgefchoffen bom= 
bardirte und einen von ihnen au 
beranlaßte, die Flucht zu ergreifen. 

Der Zweite aber blieb auf feinem 
Pojten und brachte feinen Wagen |pä= 
ter unter dem Schutze einer ſtarken Po—⸗ 
lizeiabtheilung in Sicherheit. Als er 
auch das zweite Geſpann aus dem Mo— 
raſt herausfahren wollte, zeigte es ſich, 
daß die Sielen ducchgefchnitten maren. 
Der Fuhrmann, ein gemifler Adams, 
hat fpäter bei der Employer3’ Team: 
ing Aff’n. Klage geführt, daß bie Poli- 
ziiten, welche ihn in Schug nahmen, 
feinen®erfuch gemacht hätten, feine Ans 
greifer zu verhaften. 

— ——— — 4 
Vor Richter Großeup. 


Es gab dort heute nur Straßenbahn⸗Ange⸗ 
legenheiten. 


Vor Richter Großcup wurden heute 
im Bundes-Kreisgericht nur Straßen— 
bahn⸗Angelegenheiten verhandelt. Der 
Richter wies die Maſſeverwalter der 
Union Traction Co. an, die am 1. 
Juli fällig werdenden Zinſen auf die 
Pfandbriefe der Conſolidated Trac— 
tion Co. zu bezahlen. Ferner wurde 
der Gerichtsreferent Biſhop beauf— 
tragt, den Bericht der Maſſeverwal⸗ 
tung entgegenzunehmen, und zwar bi 
zum Datum des Rücktrittes some 
fevermalter Feber, damit beffen: Bür- 
gen ihrer Haftpflicht ledig gefprochen 
werden fünnen. 

Anwalt Knight beantragte im Na= 
men des abivejenden Baron erkes, 
daß eine auf dem Wege der Zeitungs 
anzeige für diefen erlafjfene Zeugen 
borlage zurüdgezogen werben möge, da 
erſtens Herr Yerkes fich in Lonhon, 
alfo nicht unter der Gerichtäbarfeit: der 
Bundesgerichte, befinde, zweitens ‚aber 
der Gerichtshof in der Klagefache, um 
melche e3 fich handelt, ebenfall3 nicht 
zur Rechtsſprechung ee fi. € 
handle fich da um die Organifirung 
der Eonfolidated Traction Co, von 
deren Stammlinien die Kläger bes 
haupteten, daß Yerkes fie mit ihrem 
Gelde gebaut und dann fie darum bes 
fchwindelt habe. Herr Knight ſagte, 
e3 jei freilich Thatfache, daß Herr 
Yerkes eine Anzahl von ben Aktien je 
ner Gejellfchaften befeffen Habe, bod 
habe er diefe Papiere längjt gegen 
Pfandbriefe der Eonfolidateb Tracz' 
tion Co. umgetaufcht, und es fei nicht 
erwiefen, daß er fich heute noch im, 
Befit diefer Pfanbbriefe befinde. Der: 
Richter behielt fid die Entſcheidung 
bor. 


— —— — — 
Eigenartiges Selbſtmord⸗Motiv. 


Harriet MeKayh ha tſich geſtern Abend 
in ihrer Wohnung, 458 Weſt Adams 
Straße, mit Leucdhtgad, das fie fi 
dur einen Gummifhlauf in ben 
Mund leitete, ven Tod gegeben, meil 
ihr Gatte von 6 Uhr früh bis 9 Uhr 
Abends durch die Arbeit vom Haufe 
ferngehalten wurde. Wenigitens hatte 
fie häufig darüber geklagt. Als MeXay 
geftern Morgen fortging, war fie ans 
fcheinend in befter Stimmung. Abenb3 
fand er fie ald Leiche auf dem Bett Tie- 
gen. Die Leichenfhau=-Gefchimorenen 
erfannten heute den Umftänben ges 
mäß. 

EN 
Selbfimord eines Steuerfaffirers. 


Milmaufee, 17. Mai. George’ D. 
Richardſon, 46 Jahre alt, Raffirer im 
Binnenfteueramt dabier, begingSelbft» 
mord durch Erfchießen. Der Ertra- 
prüfer Emmons unterſucht jetzt Rich⸗ 
ardſons Bücher und ſoll bereits einen 
Fehlbetrag entdeckt haben. Richardſon 
ſagt auf einem hinterlaſſenen tel: 
„Mein ganzes Leben war verfehlt — 
Gott fegne meine liebe Gattin unb 
meine Kinder!” 


Das Wetten 


— und Ipe end: Theilweilſe bewaut 
und anhbaltend kühl heute Abend, = fi 
und ftei ee Zufimärme. Friiher 5 
Nordiwei 

—— "Toeitmeife bewöllt und anhaltend 
ü 


beute Abend, morgen idön —— — “ 


— — ſp 
J— Unbeſtãndiges Wetter und 
— 5— Abend, morgen ſchon = 
Beitwind. 


foäter 


tn BR 
„tn. 2 Sheilmei € — 
— motgen — 
mein? 
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Wie man den Gingemweiden 
Bewegung verichafft 


Eure Eingeiveide find: mit Millionen 
Heiner Sauger verjehen, melde die 
Nahrtvaft aus der Epeife ziehen, wäh⸗ 
rend ſie borbeigeht. 

Aber, wenn diefe Speiſe zu langſam 
weitergeht, geht ſie in Fäulniß über, ehe 


ſte durch iſt. Dann ziehen die kleinen 
Sauger Gift anſtatt Nahrtkraft aus der—⸗ 


ſelben. 
* %* 


Diefed Gift erzeugt ein Ga$, welches 
‚Euren störper mehr fchädiet, ald bie 
Nahrung aenüst haben ſollte. 


Shr feht, die Epeife Ift Nabrfraft oder 


1 je naddem mie lange fie aufgehals 
en wird. 

Gascaret3 ift bie einzige fihere Medis 
zin für bie Eingemeide. 

Eie entziehen den Eingemweiden Teine 
der Toitbaren Slüffigleiten, wa3 Abführ«- 
mittel thun. 

Eie maden die Eingeweibe nicht Ihlaff, 
indem fie da3 Innere einölen, wie Ris 
ainusöl oder Glyhzerin es thun. 

* * * 

Eie ftimuliren einfah die Eingemweides 
Musteln, ihre Arbeit in natürlicher, an« 
genehmer und nüglider Weife zu ber» 
richten. 

Und die Bewegung, au tmeldher biefe 
Eingeweide-Dusfeln acziwungen find, 
macht fie zufünftig ſtärler, ebenſo wie 
Bemwegung Euren Arın jtärlen würde, 


m 


Treue. 


Roman von Margarethe Böhme. 
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2. Fortfegung.) 

Hier bei den zivei jugendlichen Paa= 
ren war er do) nur im buchftäblichen 
inne das fünfte Rad am Wagen. 
hm mar fo bewegt, jo glüdlich, jo 
jpenbeftoh um’s Herz: Er hätte gern 
alle Welt beglüden mögen. Und bieje 
vier jungen Menjchen — — Dur Viel — 
Gott, ſeine Kinder brauchten bei ihre 
Wahl nicht auf Geld zu ſehen. Süd. 
tigkeit, Intelligenz, Brabi heit der Ge— 
finnung find auch Kapitale, die fich 
nicht verachten lafjen. Die Hauptjache 
blieb doch, daß feine Kinder glüdlic) 
wurden. Gie waren freilich noch jung, 
aber wenn auch!! ung gefreit, hat 
Niemand gereut. Gie jollten ihren 
Frühling genießen, wie er jelber auf 
einen vollen goldenen Herbit hoffte! 
MWenn fie ihn jet in der Minute um 
feinen Segen gebeten hätten, er hätte 
ihn gegeben. — — Beiden ‘Paaren. 
„Seid alüdlih, Kinder, freut Euch 
Eures jungen Lebens.” 

„sch gehe nachher noch in die. Stabt, 
Fräulein Elm — Gie bleiben: jeden 
falls noch eine Weile. 
fich nicht nehmen laffen, Sie zu beglei- 
BR. 

„KRatürlich, das ijt Doch felbitver- 
ftandlih Vater.“ 

Almäahlih wurde e8 dunkel, Das 
Abendroth war längjt perbämmert, 
aufgejogen von den blaffen weißgrauen 
Schatten, die über die Berge ftiegen 
und jih mehr und mehr vertieften. 
Ein feiner, weißer Nebel ging über den 
Strom. Der Niederländer zindete 
Lichter an. Auch auf den GSchlepp- 
fähnen, die mie jchwarze, unförmliche 
Ihierleiber fi ihm angliederten, fun= 
felten ein paar röthliche Zaternen auf, 

Die vier jungen Leute blieben noch 
eine Weile unter dem Nufbaum zus: 
fammen. Das Mädchen hatte eine 
MWindlampe gebracht, aber Kola hatte 
fie auf allgemeines Verlangen mieber 
ausgeblajen. Felicitas Tchlug dann 
einen Spaziergang am NAhein vor, und 
fand allfeitige Zujtimmung. 

Elm und Kola gingen voran. — 
andere Paar folgte langſam in einiger | 
Entfernung. 

Elm mar jehr jchmeigfam. Das 
' große Geheimniß, das Lict ihr am 
Nachmittag anvertraut hatte, ging ihr 
im Kopfe herum. Lici und Bleyf- 
raader wollten fich verloben oder viel- 
mebr hatten jich jchon verlobt und 
marteien nur noch des Vater3 Zuftim- 
mung ab, um ihre Verlobung zu ber= 
öffentlichen. Und daf der Water diefe 
Zuftimmung geben würde, bezmeifelte 
; teind von Beiden. 

‚ . &3 war fo fonderbar. Sie — Elm 
\ — hatte nie daran gedacht, daß fich To 
‚ etwas ereignen Lönnte. E3 mar ihr 
ordentlich ſchmerzhaft — fo, ala ob fie 
| Felicitas dadurch verlieren würde. 
Wie ſeltſam war das! Gich einem 
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“paffen für jede Figur und 
jede‘ @elegenbeit. Sie find 
Buchaus modern. In farbi» 
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Kola wird es | 


Deshalb Tanıı die Bofi3 bon Castas 
ret3 bon Beit zu geit verringert werden, 
anitatt fie vermehren zu müffen, tie 
bei allen Abführmitteln. 

Eascaret3 find immer fiher einzuneh- 
men, da fie angenehm fchmeden. 

Ste find deshalb wie Candy gemadt, 
damit Ihr fie Iangfam effen müht und 
fie almälid) mit dem Cpeichel hinunter» 
ſchluckt, welcher in ſich ſelbſt ein feines 
natürliches Verdauungsmittel iſt. 

Sie ſind deshalb in dünnen, flachen 
rundeckigen, emaillirten Schachteln ver— 


vackt, damit ſie immer in des Mannes 
Weſtentaſche oder in der Börſe einer 
Frau getragen werden lönnen, ohne lüs 


ſtig zu fallen. 


* * * 


Meil die Zeit wo Ihr ein Gacaret 
nehmen folt, nit nur dann ift wenn 
Ihr krank ſeid, ſondern wenn Ihr denlt, 
daß Ihr eines nöthig habt. Preis 10c 
die Schachtel. 

Seht danach, die echten zu erhalten, 
nur bon der Sterling Remedy Company 
hergeſtellt und werden nie loſe verkauft. 
Jedes Tablet iſt „CCC“ geſtempelt. 

Eine Probe und das berühmte Büch— 
„Fluch der Verſtopfung“. Frei für 
Sterling Remedy Company, Chi— 
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cago oder New Vorl. 
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| fremden Manne fo hinzugeben, m 
' Zufunft ganz an die feine zu fetten... 
Sie fannte den Profuriften Ion 
lange, aber fie hatte fich nie für ihn 
interejfirt. Heute Abend hatte fie ihn 
darauf angefehen, ob er wohl für Lici 
paßte und fie wirklich qlüdlich machen 
mürbe. Gie liebten Dina fo ehr, 
hatte Lici geſagt. 

Neben dem inneren Erſtaunen ging 
eine unbeſtimmte, uneingeſtandene 
Sehnſucht durch Elms Seele. Sie 
war ſo vertieft in ſich ſelber, daß ſie 
gar nicht darauf achtete, daß Kola den 
Arm um ihre Taille gelegt hatte. Frei— 
lich — auch wenn ſie nicht ſo mit ihren 
Gedanken befchäftigt geweſen wäre — 
würde ſie kaum etwas darin gefunden 
haben. Sie waren ja immer wie 
Schweſter und Bruder zuſammen ge— 
weſen. 
„Du, Elm,“ ſagte er, „weißt Du, 
daß wir bald Verlobung haben mer 
ben? Na? Hat Lici e8 Dir gejagt? 
Hör: mal, Elm, e3 wäre reizend, wenn 
wir Beide dann auch gleich Verlobung 
feierten. Es wäre dann ein Ab— 
waſchen.“ 

„Du biſt verrückt, Kola,“ ſagte Elm 
im Tone ————— Ueberzeugung. 

„Wenn verliebt ſein und verrückt 
identiſch ſind, dann ſicher. Denn ich 
bin ganz verrückt verliebt in Dich, 
Elm. Schon als Junge ſtand es bei 
mir feſt, daß Du meine Frau werden 
mußt.” 

„Ach was. Schmah doch fein Blech, 
Kola. Du bift mit Deinen zwanzig 
Jahren eigentlich noch nichts weiter als 
ein grüner Junge, und ich bin ſicher 
noch ein grüner Käfer. Unſere Eltern 
würden uns ſchön räuchern, wenn wir 
ihnen mit Verlobungsplänen kämen.“ 

„Das möchte ich nicht ſo ſchroff da— 
hingeſtellt haben. Außerdem brauchen 
wir ja nicht über vier Wochen zu hei— 
rathen. Sag doch ja, ſüße Elm — 
Du weißt doch, wie ich Dich liebe.“ 

Elm antwortete nicht. Die ſug— 
geſtive, ſinnerregende Wirkung der 
warmen, blühenden Frühlingsnacht 
machte ſich momentan an ihr geltend, 
ſo daß nicht die Kraft fand, den ſie 
feſter umſchließenden Arm abzuſchüt— 
teln. Es war faſt finſter unter den 
uralten, ſüßduftenden Lindenbäumen, 
= die Chauffee am Rhein einfäumten. 

Nichts regte fih al das fanfte Plaus 
fchen und Klatſchen des Stroms, über 
deſſen perlartig auffunkelnden Wellen⸗ 
köpfen der Abendnebel wie ein weißer, 
weitmaſchiger Schleier hing. Zuweilen 
blitzte wie ein goldener Funke ein 
Glühkäferchen in dem Dunkel des Lin— 
denlaubs auf. 

Das Alles ſchwächte und lähmte 
Elms Ueberlegungsvermögen. Stär⸗ 
ker als vorhin empfand ſie das umriß— 
loſe Sehnen nach etwas Fernem und 
doch Nahem, ein leiſe keimendes Ver— 
langen nach etwas ſüß Geheimnißvol— 
lem, eine körperliche und ſeeliſche Un— 
ruhe, die fie nur halb verftand, und 
erit al3 Kola fie rafch und heif auf ben 
Mund Füpte, fchüttelte fie den Bann 
ab und befreite fich aus feiner Um> 
armung. 

„Was fallt Dir ein, Kolat! Das 
tft frech von Dir,“ fagte fie unmillig. 

„Wirklich frech ift das! Was ventit 
Du Dir eigentlih?! Das märe nett 
bon mir, jegt mit Dir eine Liebjchaft 
anzubänbeln, imo ich im Begriffe ftehe, 

5 Ungejtellte in Euer Gefchäft zu 
treten“ — 

„Liebſchaft! Das iſt doch ein reelles 

Verhältniß, wenn wir uns verlobt 
haben“ — 

„Wo Du noch Dein Militärjahr ab⸗ 
zumchen haſt — und überhaupt“ — 
* ‚St das Dein einziges VBebenten, 


"ic da3 einzige, aber jebenfalls 
das gemwichtigfte. Wenn ich mich Dir 
jet anhängen würde, thäteft Du mir 
da3 nachher nicht danten. In drei oder 
bier Jahren denfft Du ganz anders.“ 

„Elm, ich fchwöre Dir“ — 

„Schtöre nicht, Kola” — 

„3a, ich verfpreche Dir... 

„Rein, berfprich auch * Du 
ei Dir nicht jelber die Hände bin- 


"us was,“ lachte Kola ein wenig 


feichtfinnig, 
fih mas. 
punttum, ch will nur wifjen, ob Du 
ni nimmft, ivenn ich nach meinem 
Militärjaht auf diefe Sache, zurüd- 
fomme. Ober bin ich Dir gleichgiltig? 
Farbe bekennen, Elm! a oder nein?“ 
„Gewiß hab’ ih Dich gern, Kola,“ 
fagte Elm ein menig zögernd, „und 
wenn Du nicht — Sinnes * 


“u 


— i — 

„Verſprich es mir“ — 

„Was?“ 

Daß Du keinen Anderen inzwiſchen 
nimmſt.“ 

„Das will ich Dir gern verſprechen, 
Kola.“ 

„Alſo abgemacht. Im Herbſt über 
ein Jahr, wenn ich von den Soldaten 
nach Hauſe komme, heirathen wir“ — 

„Nein. So weit ſind wir dann 
noch lange nicht. Dann kannſt Du 
m’h mieder fragen, und dannt ant— 
worte ih Dir” — 

„Du fagft mir doch jebt fchon, daß 
Du mich gern haft. Das genügt.” 

Elm jchüttelte den Kopf. „ch 
alaube nicht, daß da3 genügt, Kola. 
Sch hab’ noch nie darüber nachgedacht, 
wie der Mann, den ich hHeirathen 
möchte, eigentlich ausfehen muß. Wenn 
ih mih jebt plößlich für irgend einen 
entfcheiden müßte, würde ich gewiß 
Di wählen. Weil ich Dich wirklich 
gern habe, Kola. Aber ob die richtige 
Fr nicht doch noch etwas anderes 
i gu — 

„Nein, Elm. Das denkt ihr jungen 
Mädchen euch nur ſo. Die richtige 
Liebe iſt wirklich nichts Anderes, als 
daß man einander von Herzen —— 
hat. Komm, Elm.... füße Elm.. 
jei aut!“,... 

„Zenn ic Dir qut fein fol, darfft 
Du borläufig nicht mehr davon jpre= 
chen, Kola.. 

„Rein, nein. Ich will mich gedul— 
den. Aber — ſind wir nun doch, 
Elm. Aber wenn ich gar nichts mehr 
davon erwähnen darf, will ich jetzt 
wenigſtens meine Abfindung haben.“ 

Elm wehrte ſich nicht, als er ſie 
abermals umarmie und küßte. Aber 
ſie ſpürte eine merkbare Erleichterung, 
als die Stimr--+ des nachfolgenden 
Paare? in ihrer unmittelbaren Nähe 
ertönten und fie nun zu Bieren in 
einer Reihe durch die dunfle Allee wei: 
tergingen. Eine eigene Zraurigfeit 
und Bangigfeit laftete plößlich auf 
Elm. Sie hatte das deutliche Empfin- 
den, daß mit dem heutigen Tage ein 
Abschnitt ihres Lebens abgejchlofjen 
mar. Das Paradies der Kindheit und 
der eriten, Fröhlich harmlofen, jorgen= 
freier Jugend blieb hinter ihr. 

Sie würde von nun an nie mehr fo 
frob und unbefangen mit Rola veffeh- 
ten fönnen als vordem. Ahr Verhält- 
niß zu den Korſaars erfuhr überhaupt 
eine Veränderung. Sie war nun nicht 
mehr der fröhliche, ſtets willkommene 
und freudig begrüßte Gaſt, ſondern 
vom nöchſten Erſten an eine bezahlte 
Angeſtellte des Haufes, Wenn Lici 
heirathete, wurde ohnehin Alles ander2. 

Elm dachte an die vielen angenehmen 
Stunden, die fie bei Korfaarz verlebt 
hatte. Yn alferhand Iuftige Epifoden 
der Vergangenheit. Wie fie zu Dritt 
im Garten Zed und Verfteden fpielten, 
und mie fie fih einmal zu Dritt im 
Seftfeller einen Schwips angetrunfen 
hatten und mit einander unter einem 
Meinfah eingefchlafen waren. Und an 
Kolas und Licis Mutter dachte fie, bie 
zarte, freundliche Dame, die immer fo 
qut zu ihr gewefen war, und an deren 
Grabhügel fie damalg mit den Ge— 
Ihiitern heiße Ihränen vergoffen 
hatte. 

Das mar ficher: ihre Kindheits- 
erinnerungen waren unlösbar mit dem 
grauen, jtattlichen Haus am Rhein ver= 
fnüpft. Mber Alles bat einmal ein 
Ende. Kinderträume mähren nicht 
ervig. Einmal fommt der Ernit des 
Lebens, wirft die Pforten des PBara- 
diefes hinter den Vertriebenen zu und 
meilt ihn auf die lange, graue Straße 
zwijchen Anfang und Ende, 

An Alles das date Elm. Und ala 
fie fih an der Ede der Stern und 
Mofel Straße, nahe dem mütterlichen 
Haufe, von ihren Freunden verabſchie⸗ 
dete, kamen ihr Thränen in die Augen, 
als wäre es ein Abſchied für's Leben, 
ein Abſchied von etwas für die Zu⸗ 
kunft unwiederbringlich Verlorenen. 
An Kola und feine Zukunftsmuſik 
dachte ſie dabei nur flüchtig. 


(Fortſetzung folgt.) 


u Auf ein Quintdhen Können 
fommt oft ein Zentner Gelbitgefühl. 


 Fimen- Mille 


iſt ſprichwörtlich — Chicago's 
Frauen keine Ausnahme. 


Wie viel fehulden wir dem Mitleid 
ber rauen. Wenn andere leiden, bie- 
ten fie bereitwilligft die helfende Hand. 
Sie Jagen Euch die Mittel, die ihnen 
Linderung verfchaffte, jo dag Yhr von 
ihrer Erfahrung profitiren könnt. Le— 
jet das befte Zeuaniß wie eine Chica- 
goer Frau e3 abgibt. 

Frau K. Holzmarth wohnhaft in 
2826 Groveland Avenue jagt: „Ach 
bin jehr dankbar für die Hilfe, bie 
Doan’3 Nieren Pillen mir brachten. 
Ich litt Tchredlich an Schmerzen über 
mein Kreuz und durd) die Nieren und 
au andere Symptome zeigten, daß 
meine Nieren außer Ordnung waren. 
3 hielt überall nah Hilfe Umfchau 
zu der Zeit al3 meine Aufmerkfamteit 
auf Doan’3 Kidney Pils gelenkt wur- 
den, und ich holte mir eine Schachtel 
in dem Public Drug Eo. Laden 150 
State Straße. Sie thaten mir fehr 
aut und ich kann fie beitens empfehlen. 
Sie fünnen meinen Namen zu einem 
Zeugniß gebrauden. Doan’3 Kibneh 
Pils find ein ficheres Heilmittel.” 

Zum Berfauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Fofter-Milburn Eo., 
Buffalo, New York, alleinige Agenten 
für die Vereinigten Staaten. 

Merkt Euch den Namen — Doan’s 
— und nehmt nichts anderes. 


„Hänbe Binden — 
Ich liebe Dich. Damit 


—— — — 


Gas iſt der ideale Brenunſtoff für Kochen — Röſten — Backen. 
niedrigen Preis haben wollt, die Gas-Companh hat ihn. 
Jedes Muſter oder jeder Entwurf — einfach oder verziert — gerade wie Ihr wünſcht. 


Und wenn Ihr einen guten Gas-Heerd zu einem 


Ihr könnt wiſſen, daß er gut iſt, darauf iſt geſehen worden. 


— Seiten Broiler oder irgend ein anderes Muſter — trefft Eure Auswahl. 
Ihr könnt für einen Gas-Heerd mittelſt monatlicher Abzahlung bezahlen, wenn Ihr 


Sprecht vor in der Haupt-Office oder irgend einem Verkaufsladen heute und trefft Eure Auswahl. 
Verbindung unentgeltlich. 


lieferung und die 


517 West Madison Street 


Telephone Monroe 199 


354 West Sixty-third Street 


Telephone Wentworth 417 


THE PEOPLES GAS LIGHT & COKE CO. "“ 


Lokalbericht. 
Schwarze Mörder. 


— —— 


Ter Heine Enody Carlſon anf der 
Straße faltblütig erjhofjen. 


Bermeintiiche Thäter in Saft. 


Wirth John Derner in Hammond von 

fhwarzem Räuber tödtliy verwundet. — 
Diamantenraub und mehrere Straßens, 
räubereien an Weit Madifon Straße, 


— 


Zwei farbige Fuhrleute der Pea- 
body Goal Eo., Seife Ballinger, 29, 
und James Jones, 24 Sahre alt, find 
heute früh, der eine um 3, der Andere 
um 7 Uhr, von den Geheimpoliziiten 
Anderfon und Smith unter dem brin= 
genden Verdacht verhaftet morben, 
geftern Abend den S-jährigen Enoch 
Carljon vor feiner elterlichen Woh- 
nung, 2701 Princeton Woe., taltMü- 
tig niebergefchoffen zu haben. Der 
arme Junge ftarb ein paar Stunden 
fpäter im Wesley-Hofpital. 

Die jchändliche That Hat in dem 
ganzen Stadtviertel hochgradige Erre- 
gung verurfacht, die fich nicht allein 
gegen die vermeintlichen Mörder, ſon— 
dern aegen alle ala Streifbredher nad 
hier gebrachten Schwarzen richtet. 

Knaben, welche auf einer Bauftelle 
an der Princeton Ave. und 27. Straße 
Schlagball fpielten, verhöhnten zei 
borbeigehende Neger als Streikbre— 
cher. Die Schwarzen blieben ſtehen, 
und einer bon ihnen riß einen Revol— 
ber aus der Taſche. Er zielte damit 
auf die Jungen und brüdte in gerade 
dem Augenblid ab, ald Carlfon und 
ein Spielgefährte Ralph Buor um die 
Ede der 27. Straße bogen. Die Ku- 
ael traf den fleinen Carlfon in bie 
Iinte Weiche, und er fiel zu Boden. 
Amer Mal verfuchte er fich zu erheben, 
ehe es ihm gelang, und dann taumelte 
er in das Fleifehergefhäft von Henry 
Larſon, 2703 Princeton AUve., mo er 
abermals hinfiel. Das Kind murbe 
fofort nad, dem genannten Kranten- 
baufe gebracht, wo vergebens alle er- 
denklichen Rettungsverſuche gemacht 
wurden. 

Die farbigen Mordgeſellen gingen 
ruhig weiter, der Wentworth Ave. zu, 
vom zwañzigjährigen Geo. Carlſon, 
einem Bruder ihres Opfers, und zahl⸗ 
reichen anderen Perſonen verfolgt. 
Durch Bedrohung mit Revoldern ver⸗ 
mochten ſie ſich aber die ſtetig anwach— 
ſende Menge vom Leibe zu halten, und 
an der 26. und Dearborn Straße ge- 
Yang e3 ihnen, durch eine Gaffe zu ent- 
fommen. Snzwifchen mar der Vor 
fall in der ganzen Gegend befannt ge- 
worden, und ed murden Drohungen 
laut, die Neger, da ihnen das Tragen 
bon Revolvern geftattet merbe, 
Gemwehren zufammenzufchießen. 

infolge deflen wurden die 40 farbi- 
gen Kohlenfahrer der Peabody Eoal 
Eo. von den ihnen als Schugwadhe 
dienenden zwanzig Poliziften auf Be- 
fehl von Leutnant Domney auf Um: 
wegen nad) ihrem Nadhtlogis gebragit. 

Arthur Brebfor, 2717 Brinceton 
Ave.; RobertRodney, 2722 Fifth Ane.; 
Jack Walſh, 2726 Fifth Ave; Walter 
und er Belt, 2718 Fifth Abe; Fred. 

ifth_Ape., und Adolph 
Princeton Ube.,- und. 


Bei 


| 


Verkaufsräunme: 


1264 East Ravenswood Park 255 Blue Island Avenue 
Telephone Canal 1494 
1017 Milwaukee Avenue 
Telephone Monroe 1341 


Telephone Sheridan 862 


548 Lincoln Avenue 
Telephone North 1429 


ferten der Polizei eine genaue Befchrei- 
bung der Unholde und begleiteten die 
Beamten nach den verfchiedenen Strei- 
ferquartieren, mo man aber Niemand 
fand, auf den die VBefchreibung paßte. 
E3 murde dann fejtgeftellt, daß Jones 
und Ballinger furz vor der Blutthat 
die Kohlenhöfe der Peabody Eoal Eo. 
verlaffen hatten und fich zur Zeit des 
Mordes an der Ede der Princeton 
Une. und 27. Straße befinden fonn= 
ten. Bei Durchfuchung des von Negern 
bewohnten Miethshaufes 2626 State 
Straße famen die Geheimpoliziften 
Smith und Anderfon an Ballingers 
Zimmer, erbrachen die Thür und nah- 
men den Bewohner feit, ehe er zur 
Waffe greifen fonnte; allerdings 
wehrte er fich bis zur völligen Erſchö— 
pfung, aber fchließlich waren die bei= 
den Beamten ihm doc gewachlen. 

Auch Kones wehrte fi auf das Hef— 
tigjte, als die Beamten ihn fchließlich 
in derjelben Gegend aufgeitöbert hat- 
ten. Beide Neger wurden nad) der Bes 
zirfsmache an der 22. Straße ge— 
bracht, mo fie den Augenzeugen ber 
Thändlihen That gegenübergejtellt 
wurden. 

Ella Anderfon, 988 27. Str. und 
Frau E. Nelfon, 2700 Shield: Xne., 
zwei der Wugenzeugen, bermochten 
heute die Neger nicht als die Iihäter 
zu bezeichnen. 

Die Schwarzen wurden heute früh 
bon Kapitän Badus und Leutnant 
Eronin in’3 Verhör genommen. Bal- 
linger faäte, er fei um fünf Uhr ge- 
ftern Abend, der Zeit des Mordes, in 
eine Wirthichaft an der 26. und Dear: 
born Str. gefommen, und er habe dort 
‘ones getroffen. Er habe ji mit 
diefem eine Zeitlang unterhalten und 
fei dann — „Du mwarft nur fünf Mi- 
nuten da," warf Jones ein — nad 
der Spring und State Str. gegangen, 
um eine Hofe zu faufen. Er jtamme 
aus St. Xoui3 und fei von einem 
Herrn Leah als Fuhrmann für die 
Peabody Coal Co. angeworben wor— 


en. 

Der Wirth Harris entſann ſich An— 
fangs nicht, daß die beiden Neger in 
ſeiner Wirthſchaft waren, ſondern erſt 
als ſie ihm gegenüber geſtellt wurden, 
denn jie hätten, jagte er, eine ech: | 
fhuld von 35 Cent3 an ihn bezahlt. 


Jones ſagte aus, er habe zwei Zim= | per 
| Gaſſe, 


mer, eines an der 34. und State Str. 
und eines im Häuſe 2628 State Str 
Beide Gefangene werden heute Na 
mittag dem „Schwißprozeß” unter= 
worfen werden. 
„Ich bin überzeugt, daß wir die 
Mörder haben,“ ſagte heute Inſpektor 
Labin. „Beide ſind gefährliche Geſel— 
len. Sie wurden von der Peabody 
Coal Co. entlaſſen und waren daher 
geſtern Abend in böſer Stimmung. 
Sie wurden in der Nähe der Mord— 
ſtätte geſehen, und ich hege keinen 
Zweifel, daß ihre Wiedererkennung 
durch die Augenzeugen erfolgen wird.“ 
Die Beſchreibung des Mörders und 


mit. ſeines Genoſſen paßt bis auf den An— 


zug Ballingers auf die Gefangenen. 
Ballinger trägt einen dunkelgrauen 
Anzug und der Mörder hatte einen 
Anzug aus dunklem Stoff. 

Der Wirth John Derner in Ham— 
mond, ein früherer Chicagoer Poliziſt, 
ſah ſich, als er gerade Feierabend 
machte und dem letzten Gaſte, Benedict 
mit Namen, vor der Thür Gute Nacht 
fagte, plöglic einem baumlangen Ne: 
ger gegenüber, ber beiden Männern 
befabl, die Hände Hoch zu Balten, 
erg Ba Rebolver Drang in Di anſchla⸗ 

die Wirth⸗ 


| 


3481 Archer Avenue 
Telephone Yards 452 


Ihaft zurüd, verfolgt von dem Eyes Ans Mine. —— 
melcher jich fofort auf die Kaffe ftürzte. 
Im nächſten Augenblick hatte Derner 
feinen Revolver gepadt und nun folgte 
eine Schieherei, die erft ihr, Ende 
fand, alö Derner von Kugeln in den 
Hals und in’s linfe Bein getroffen 
tödtlich verwundet zu Boden anf. 
Der Schwarze vermochte ich, obmohl 
ſchwer verwundet, fortzuſchleppen und 
auf einen vorbeifahrenden Frachtzug 
der Wabaſh-Bahn zu ſpringen. Die 
Polizei ließ den Zug in North Liber— 
ty, Ind., anhalten, der Neger bewerk— 
ſtelligte im Schutz der Dunkelheit aber 
ſeine Flucht. Bei Tagesanbruch ver⸗ 
mochte man an Blutſpuren ihn in den 
Wald zu verfolgen, wo er nach furcht— 
barem Kampfe ſchließlich überwältigt 
wurde. Unter ſchwerer Bewachung 
wurde er nach Hammond in's Gefäng— 
niß gebracht. Er nannte ſich Richard 
Johnſon und erklärte, er ſei alsStreik— 
brecher nach Chicago gekommen. 


Während der Juwelier T. B. Lande 
geſtern Abend kurz vor zehn Uhr ge— 
rade dabei war, ſeinen Laden, 482 W. 
Madiſon Straße, für die Nacht zu 
ſchließen, ſah er vor dem Schaufenſter, 
in deſſen Nähe er ſich befand, einen 
jungen Burſchen auftauchen. Dieſer 
legte einen Revolver auf ihn an und 
gab ihm gleichzeitig durch Zeichen zu 
verftehen, daß er fich ruhig verhalten 
follte. In der nächften Sefunde tauch- 
te neben jenem Kerl ein zmeiter auf. 
Diefer ichlug mit einem Revolver oder 
einer Eifenftange das yenfter ein und 
nahm vier Käfthen mit Schmudfa= 
chen und Uhren an fi. Lande mar 
inzwijchen unter dem DVerfaufätifch 
nach der anderen Seite de3 Ladens ge- 
frochen, um mittel3 Ferniprecher3 die 
Polizei zu benachrichtigen, als er aber 
por dem auf diefer Geife geleaenen 
Schaufenfter auch einen Kerl ftehen 
und mit einem Revolver zielen ah, 
blieb er rubig. Auf der Straße mar 
der Raub ebenfalld bemerkt worden, 
mehrere Männer riefen nad) der Po- 
lizet, und fie mie die zufammenlau= 
fenden Nachbarn Landes wurden bon 
den Strolhen, deren e3 vier Maren, 
mit der Waffe bevroft. Sobald die 
| Räuber die Beute hatten, liefen jie an 
| der Mabdifon Straße bis zur Loomis 
und an diejer bis zu einer füblicd) von 
Monroe Straße abzmeigenden 

in welcher fie verſchwanden. 
B ganze Vorfall Hatte fih in Zeit 
ton drei Minuten abgefpielt. Alle 
Vier find junge Burfchen. Sie trugen 
dunfelfarbige Anzüge und Derbyhüte, 
aber feine Masken. 


Drei Strolche ſchlugen geſtern 
Abend um 114 Uhr an der Weit Mabi- 
fon und Green Straße den 530 Weit 
Ban Buren Straße mohnenden Chas. 
Galvin, bis er bewußtlos nieberjanf, 
und beraubten ihn dann um feine ge: 
ringe Baarfchaft. Zehn Minuten jpä- 
ter zwangen fie an der Weft Madijon 
und Haljted Straße E. U. Haner, 98 
MWeft Madifon Straße, in einen Haus- 
gang zu treten. Dort beraubten fie ihn 
um feine goldene Uhr und $7. 

An der Madifon und Sefferfon Str. 
überrafchten geftern Abend drei der 
neuen Poliziften, Daley, Kelly und 
Coughlin, zwei Kerle, ala fie gerade 
den im Congreß Hotel mohnenden 
Chas. Cardus beraubten. Nach) Tän- 
gerer Verfolgung Pas ben Zivil 
tragenden Beamten, die Thäter zu ver- 
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haften. Diefe nannten jich auf der Bes 
zirkswache John Yarris und Yofeph 
Charlan. 


— — ——— — —— 


Berndt's Männerchor. 


Unter Mitwirkung von Frl. Louiſe 
Maier, Violine; Paul Scherer, Piano; 
Wm. Clancy, Knabenftimme, und 
Guftan Berndt, Bariton, wird der aus 
60 Stimmen beftehende Berndt-Män- 
nerhor am nächlten Montag Abend 
8 Uhr im Auditorium des Chriftlichen 
SünglingSbereins, 155 La Salle Etr., 
ein großes Konzert geben. Als Haupts. 
nummer de3 reichhaltigen Programm 
it das Oratorium „Kolumbus’ Tehte 
Nacht” von Wilhelm Sturm zu ermäh- 
nen. Berndt’3 Männerchor nimmt un 
der den biefigen Verbänden feiner 
Art eine hervorragende Stellung ein, 
und da Dirigent Berndt und feine 
Sänger ji mit großer Sorafalt auf 
das Stonzert vorbereitet haben, jo wird 
e5 zweifellos ein fünftlerifcher Erfolg 
werden. 

—— — 


Hochzeitsgaſt getödtet. 


Wladislaw Janowski, 22 Jahre alt 
und 270 83. Str. wohnhaft, wurde 
heute früh auf der Rückkehr von einer 
Hochzeitsfeier an der Bähnkreuzung 
an der 87. Straße von einem Zuge der 
— Zentralbahn überfahggy- und 
| Getöbtet. 


— * 


— — —— — “ 


* Grtra Pale, Salvator und „Bais 
eich“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in iyla= 
fen und Fäffern. Tel. South 869. au 


Widerſprechen ſich. 


William Hibbart will beraubt und über ein 
Geländer geworfen worden ſein. 


Im Peoples Hoſpital liegt der 65 
Jahre alte William Hibbart im Ster— 
ben, der im Hotel Irwine, 71 Ban 
Buren Str., als Nachtclerk bedienſtet 
war. Seiner Angabe nach wurde er 
von einem Manne um ſeibe aus ſechs 
Dollars beſtehende Baarſchaft beraubt 
und dann über ein Treppengeländer 
hinabgeworfen. Dieſer Angabe wi— 
derſpricht aber die Ausſage eines ge— 
wiſſen James Smith, ber ala Haus— 
fnecht in dem genannten Hotel bebien- 
tet ift und behauptet, er habe gejehen, 
wie Hibbard, als er die Treppe hinab» 
gehen mollte, zu Fall fam und über 
das Geländer ftürzte. Er benadrid- 
tigte den Gigenthümer bes Hotels, mo- 
rauf man ben Alten in fein Zimmer 
trug und ihn fpäter von ber Polizei 
nah dem Hofpital fchaffen ließ. 
Smith behauptet aud, daß Hibbart 
betrunfen gemwejen ift, al er ben ver= 
hängnißvollen Fall that. 


Ein Poliziſt entdecte heute früh 

euer in dem fünfſtöckigen Backſtein— 
, der König & Gamer 
Furniture Eo., 266 Nord Green Str., 
und benachrichtigte die Feuerwehr, wel: 
che die Flammen löfchte, nachdem ein 
Schaden von $3000 angerichtet war. 
Die Urfache des Feuers iſt unbekannt. 


⸗ 


— Die zeitraubendſte Beſchäftigung 
iſt Nichtsthun. 

— Manche fommen in den Mund 
der Leute, weil fie zu viel die Zähne 
gezeigt haben. 





een dessen nenn een — — 


— Depeſchen. 


Geliefert vonder “Asse “Associated Press.”) 
Inland. 


Das unruhige hige Rußland. 


Ufa, 17. Mai. Bei einer Unter hal⸗ 
tung im öffentlichen Garten wurde 
auf den Gouverneur der Provinz Ufa, 
Generalmajor Sokolowsky, gefeuert, 
und derſelbe ſchwer verwundet. Der 
Angreifer enttam. (Sokolowskys Jor⸗ 
gänger, General Bogdanowitſch, war 
am 19. Mai 1903 ermordet worden.) 

Warſchau, 17. Mai. Neue Ruhe— 
ſtörungen ereigneten ſich im jüdiſchen 
Viertel. Die Polizei mußte in die 
Markthalle fliehen, feuerte aber von 
dort und tödtete einen der Tumultuan— 
ten. 

Unbedeutende Ruheſtörungen ereig— 
neten ſich auch zu Lodz. 

Das Arbeiterkomite fordert in ei— 
nem Manifeſt zur Wiederaufnahme der 
Arbeit auf und erklärt, die Agitatoren 
hätten die Arbeiter betrogen, indem ſie 
dieſelben zu dem Glauben geführt hät— 
ten, daß eine allgemeine Revolution 
in Rußland im Gange —* 

St. Petersburg, Mai. Das 
Appellationsgericht hat "Dog die Verur- 
theilung von 9 Perfonen in Warfjchau 
zum Tode, wegen Angriffe auf die :Bo- 
lizei, für ungefeglich erklärt, da zur 
Zeit dort fein wirkliches Kriegsgericht 
erifterte. Die DBetreffenden werden 
jet vor einem Zipilgeriht auf’3 Neue 
prozfjirt werden. 


Armour’iches Objt:Beförderungs: 
Monopol, 


Wafhington, D. K., 17. Mai. Vor 
dem Genatsfomite für zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Handel, welches die Bahnfradt- 
raten unterfucht, gab Präfident Geo. 
R. Robhins von den Armour’schen 
Maggonlinien zu, daß diefe Gejell- 
fchaft 20 bis 30. ausfchließende Kon— 
trafte mit Eifenbahnen für das Beför- 
berungsgefchäft hat, und in Theilen 
bes Weftens und Südens ein Monopol 
in diefem Beförderungsdienft beiteht. 
Er gab ferner zu, daß überall, to diefe 
Kontrafte ihre Giltigfeit hätten, bie 
Produzenten und die Verſender des 
Obſtes einfach die Beförderungsraten 
annehmen müſſen, welche von den Ar— 
mours aufgeſtellt werden, Am Schluß 
ſeiner Ausſagen beſtand er darauf, 
daß ſeine Geſellſchaft eine private und 
„daher“ dem zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehrsgeſetz nicht unterworfen ſei. 

Panamas „Flotte“. 


New York, 17. Mai. Die Flotte 
der jungen Republik Panama (aus ei⸗ 
nem einzigen Schiff, der früheren Ver⸗ 
gnügungsjacht „Orienta“ beſtehend, 
die in ein Kanonenboot umgewandelt 
worden iſt und wichtige Patrouille— 
dienſte an der Küſte Panamas im In— 
tereſſe der Zollverwaltung u.ſ. w. ver— 
richten ſoll) wurde heute in aller Form 
geweiht, und die Flagge Panamas auf 
dem Schiffe gehißt. Morgen oder 
Freitag findet die Abfahrt nach Pana— 
ma ſtatt. (Sie ſollte urſprünglich 
ſchon am 15. Mai erfolgen.) Dieſe 
Flotte“ hat, abgeſehen von der Aus— 
rüftung, ganze $30,000 gefojtet. 


Einhaltsbefehl gegen „A. 0.1.8.’ 


Watertown, S. D., 17. Mai. _ Der 
Staatsverfiherungsfommiffär Sohn 
G. Perkins ließ einen Einhaltsbefehl 
gegen die, jet hier in Konvention ver- 
fammelte Großloge de3 „Wlterthiim= 
lihen Ordens der Vereinigten Arbei- 
ter” außftellen, welcher derfelben unter= 
ſagt, den Süd-Dakotaer Garantie— 
fonds an die Supreme Loge auszulie— 
fern. Letztes Jahr betrug dieſer Ga— 
rantiefvnds aus Süd-Dakota 821,000, 
und dieſes Jahr würde er ſich auf $41,- 
006 belaufen haben. 

Die Penniylvaniabahn entlaitet. 


Harrisburg, Pa., 17. Mai. Die 
Koronerägefhrmorenen fallten heute 
Nachmittag ein DVerbift, melche3 bie 
Vennfjlvaniabahn von jeder DVerant- 
surtung für die Kataftrophe zu South 
Harrisburg, am legten Donnerftag, 
entlaftet. (Wobei 22. PBerfonen ge= 
tödtet und über 100 verlegt wurden.) 


Auch eine Mordvertheidigung. 


Somerpille, N. 3., 17. Mai. George 
H. Wood, welcher unter der Anklage 
jteht, den Kramhändler George Wil- 
liams am 2. ebruar d. %. auf Mount 
Horeb ermordet zu haben, läßt dur) 
feinen Anmalt Samuel Smwathemer 
behaupten, drei „IZeufel”, welche in den 
legten paar ‘ahren wiederholt fich als 
Menichen verkörpert hätten, feien für 
al’ jein Mibgefchist verantwortlich und 
hätten ihn in der Woche, in melcher ber 
Mord ftattfand, volljtändig in ihrer 
Gemalt aehabt: wenn er alfo die That 
„erübt haben follt‘, fo feien nur die brei 
„zeufel” daran fcyuld! 


Das Sohwaiier. 


Des Moines, Ya., 17. Mai. Starte 
Regenfälle in der Nachbarfchuft von 
Boone, 40 Meilen nördli von bier, 
haben ein Steigen um nahezu 2 Fuß 
im Des Moinezfluß verurfadt. Man 
erwartet, daß det Kamm diefer Hoch- 
fluth heute Abend Des Moines er- 
reicht, und dann bier der Fluß hart an 
ber Gefahrlinie ftehen wird. Die ganze 
vergangene Nacht hindurch arbeiteten 
die, von der Stadt angeftellten Leute, 
melche die Dämme meiter zu verftärfen 
hatten. Eine andere Abtheilung pa= 
trouillirt heute den Fluß ab, um nad 
allen, noch ſchwachen Stellen zu fehen. 

Dampdiernahriäten. 
Ungelommen, 
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Ausland, 


Stellung der Reihslande. 
Plan, fie zum Bundesftaat, mit Kaifer als 
£andesherrn, zu machen. — Yeuer Ge 
heimbundprozeg. — Hüffener in $reiheit. 
— 1,100 Opfer der Genidftarre, 
(Spezialtabeldepefhe der „R. 9. Gtaatszeitung”.) 


Berlin, 17.Mai. Die Vertreter von 
Elſaß— Lothringen im Reichstag haben 
mit Unterſtützung des Zentrums einen 
Geſetzentwurf eingebracht, welcher die 
Erhebung der Reichslande zum ſelbſt— 
ſtändigen Bundesſtaat, mit dem Kai— 
ſer als Landesherrn, repräſentirt 
durch den Statthalter, bezweckt. Die 
Vertretung des neuen Staates im 
Bundesrath ſoll durch ein beſonderes 
Geſetz feſtgelegt werden. Die Einwir— 
kung des Bundesraths und Reichstags 
auf die Verwaltung von Elſaß-Loth— 
ringen ſoll aufhören. 

Dieſer Geſetzentwurf hat genau die 
Tendenz der Reſolution des Zen— 
trumsführers Spahn, die vor mehre⸗ 
ren Monaten im Reichstag auf's Ta— 
pet kam und damals den Kanzler 
Bülow zu einem deutlichen Abwinken 
veranlaßte. Es fällt allgemein auf, 
daß nach der Antwort, die der Reichs— 
kanzler gab, die elſaß—-lothringiſchen 
Abgeordneten im Verein mit dem 
Zentrum nun doch mit einem förmli— 
chen Entwurf auf den Plan treten. Die 
Ausſchaltung von Bundesrath und 
Reichſstag bei der Landesgeſetzgebung 
würde natürlich einen noch größeren 
Einfluß Preußens auf die Verwaltung 
Elſaß-Lothringens bedingen. Ob die 
deutſchen Bundesfürſten geneigt ſein 
würden, ſich ihres ideellen Mitbeſitzes 
zugunften des Kaiferd zu entäußern, 
ift nach Lage der Dinge jehr zu be= 
zweifeln, und auch die andere Frage, 
ob der Kaifer felber einer jolcher Ver- 
änderung zuftimmen mürbe, ijt nad) 
ben bejtimmten Auslaffungen des 
Kanzlers im Reichtage ficherlich nicht 
zu bejahen. 

Bor der vierten Straffammer de3 
hiefigen QandgerichtS I wurde der, An= 
fangs März vertagte Beleidigungs- 
prozeß gegen die Redakteure Kalisti 
und Büttner vom „Vorwärts“, 
Schneidt von der „Zeit am Montag“ 
und den Sournaliften Ahrens mieber 
aufgenommen. &3 handelt fich um be- 
leidigende Veröffentlichungen über die 
gefundheitlihen Zuftäande in ber 
Strafanftalt Plöbenfee. Viele Zeugen 
find ald Sadverftändige geladen. 

Zu Babrze, preuß. Regierungsbezirk 
Dppeln, ift der Krafauer Student o= 
bann Kaczmierczit verhaftet worden. 
Die Behörden find der Anficht, mit 
ihm eines der gefährlichiten Bundesge- 
nofjfen der großpolnifchen Aagitatoren 
habhaft geworden zu fein. Anläßlich 
deifen dürfte abermal3 ein großer Ge— 
heimbundprogzeß bevorjtehen. 

Fahnrih 3. ©. Hüffener ift nad 
Verbüßung der, über ihn verhängten 
zweijährigen Teitungshaft aus der 
Teltung Weichjelmünde entlaffen mwor= 
den. Der Fall Hüffener hat feiner 
Zeit gemwaltiges Auffehen und Ent: 
rüftung in ganz Deutfchland erregt. 
Der fchneidige Fäahnrich hatte während 
feines Ofterurlaubg im Jahre 1903 in 
Efien den Einjährig = Freiwilligen 
Hartmann, Sohn eines dortigen Hotel- 
befiterd, auf der Straße erftochen, 
meil diefer ihm angeblich) die bor= 
gejchriebenen militärtfchen Honneurs 
vermeigert hatte. 

Bon zuftändiger Seite in Hamburg 
wird bejtatigt, daß die Dampfer der 
Hamburg-Amerifa Linie auf des Kai- 
ſers Wunfch in gi den maroffa= 
nijhen Haupthafen Tanger anlaufen 
werden. 

Im biefigen Kultusminifterium be= 
gann geitern die Konferenz der Ref- 
toren jämmtlicher Univerfitäten und 
Hochſchulen Preußens. Sie be— 
anſprucht um ſo größeres Intereſſe, 
als ſoeben erſt der außerordentliche 
Verbandstag deutſcher Hochſchulen in 
Weimar, der im Anſchluß an die 
Schillerfeier ſtattfand, ſeiner Sympa— 
thie mit den gemaßregelten Charlot— 
tenburger Studenten und ſeinem 
wärmſten Danke für das energiſche 
Eintreten der Göttinger und Mar— 
burger Profeſſoren zugunſten der aka— 
ze. Hreiheit Ausdrud verliehen 


Einer Meldung aus Beuthen zus 
folge find (amtlihem Bericht nach) 
allein in Oberjchlefien feit dem 19. 
November, al3 die Genidftarre dort 
epidemiſch aufzutreten begann, über 
1100 Menſchenleben der Seuche er—⸗ 
legen. 

Auf Schloß Reckahn im Regierungs- 
bezirk Potsdam fand geſtern, am hun» 
deriſten Todestage Eberhard v. Ro— 
chows, des Reformators und Förde— 
rers des Volksſchulweſens in Preußen, 
eine Gedenkfeier ſtatt. 

Di: halbamtliche „ ‚Nordd. Allgem. 
Zeitung” aratulirt auf 3 Märmfte dem 
Grafen Goluhomwsti zum 10jährigen 
Subiläum feiner Leitung der ausmwär- 
tigen Politik Oeſterreich- Ungarns. 


Teſegcaphiſche Jolizen. 


Inland. 


— Das Seekabel zwiſchen Valdez, 
Alaska, und Fert Liscom iſt gleichfalls 
fertiggeſtellt und in Betrieb genommen. 

— L. P. Ohlinger, früher Präſi— 
dent der Nationalbank in Wooſter, O., 
trat den, ihm wegen Betrugs zuer— 
fannten Sjährigen Zuchthaustermin 
in Columbu3 an. 

— Nem Yorker Geheimpoliziften 
berhafteten zmwei Männer und eine 
Yrau, welche fürzlich die Bank zu Gil- 
bertöpille, N. Y., um $10,000 beraubt 
haben follen. 

—eftrige Bafeball- Spiele: 
„National League— New York 4, Ch i- 
cago0; Philadelphia 8, St. Kouis 
31: Brooklyn % Pittsburg 9. „Ame- 
rican League” — St. Louis 2, New 
York 3. 

— €3 wird aus Wafhington ange- 
fündigt, daß der Streitfall zwiſchen 
Loomis und Bowen, welcher in der 
geſtrigen Kabinetsfiung borfam, erft 


nad) mehreren Tagen — ſein 


wird. 


werde 


Die 55 
ins I —4 
Island ——— Drei En dauern | 


tie Verhandlungen. 
— Unter der Antlage be3 Groß- 


iebftahl3 wurbe in St. Paul ber ehe= 


malige Schulfuperintendent ®. W. 
Mel in Haft genommen. 

— Zu Memphis, Tenn., wurde ein 
Dentmal des Konföberirtengeneral3 
Nathan B. Forreft feierlich enthüllt. 
Schöpfer des Dentmalz ift der Bild- 
bauer Niehaus, 

— Die 1Yjährigee Frau Minnie 
Guerin zu Nemwarf, N. 3., beging 
Gelbftmord mit Karbolfäure, anfchei- 
nend nur, meil ihr Gatte zum erjten 
Mal etwas zupiel getrunfen hatte. 

— General Dapis, der heimgefehrte 
bisherige Gouverneur der Banamafa= 
nalzone, verfichert, daß nad Einfüh- 
rung des Abzugsfyitems das Gelbfie- 
ber dajelbjt vollends verfchwinden 


— Frau Bladfhire in Broofipille, 
W. Va., wurde unter der Anklage ver— 
haftet, daß ſie ihren Gatten habe er— 
morden laſſen, um die Lebensverſiche⸗ 
rung zu erhalten, und zwei Männer 
wurden gleichfalls in Haft genommen. 

— Bei der Erſatzwahl im 1. Kon— 
greßdiſtrikt von Indiana (deſſen vor— 
maliger Vertreter Hemenway zum 
Bundesſenator erwählt worden iſt) 
ſiegte der republikaniſche Kandidat 
Richter John W. Foſter, Neffe des frü— 
heren Bundesſtaatsſekretärs. 

— Sol Torronski, ein polniſcher 
Kaufmann in Canton, D., erhielt vom 
japanifchen General Kurofi (der ur= 
[prüngli aus einer polnifchen Fa— 
milie jtammt) einen Danfesbrief für 
die Sendung feltener polniiher Mün- 
zen mit beigefügter Photographie und 
zwei Achjelklappen ruffifherSoldaten. 

— Henry ©. Soll, früherer Hilfz- 
faffirer der „Firft National Bank” in 
Milmaufee, welcher der Mitjehuld an 
Bigelow3 Krümmeleien bezichtigt iit, 
murde unter $10,000 Bürgfchaft dem 
Bundespiftriftsgericht übermiejen, 
nachdem er auf eine VBorunterfuchung 
verzichtet hatte. 

Mit dem Dampfer „United 
States“ trafen in Nem York 52 Stu: 
denten der Univerfität von Norwegen 
ein. Sie murden vom fehmwedifch-nor= 
megifchen Prinzregenten zu Studiums: 
zmwede hierher gefandt und geben aud) 
eine Anzahl Konzerte zum Bejten 
ſtan er Wohlthätigkeitsgeſell⸗ 


ſchaflen 
Ausland. 

— Der alte kubaniſche General 
Maximo Gomez mußte abermals ope— 
rirt werden, und ſein Zuſtand iſt be— 
unruhigend. 

— Die wirthſchaftliche Kriſe in der 
panifchen Prounz Andaluſien ver— 
ſchlimmert ſich infolge der Mißernte 
noch immer mehr! 

— Amtlicher Verkündigung zufolge 

ernannte König Edward den Spanier— 
könig Alfonſo zu einem General der 
britiſchen Armee. 
— Es heißt, daß König Oskar von 
Schweden-Norwegen am 1. Juni wie— 
der die Zügel der Regierung ergreifen 
werde. 

— Frhr. v. Stengel, Staatsſekretär 
des deutſchen Reichsſchatzamtes, wird 
dem Kaiſer nächſtdem den Entwurf 
betreffs Finanzreform unterbreiten. 

— Mit 219 gegen 146 Stimmen 
lehnte der. ſchwediſche Reichstag den 
vorgeſchlagenen Ausfuhrzoll auf Ei— 
ſenerz ab. (Das Oberhaus hatte ihn 
gutgeheißen, worauf die Sache vor eine 
gemeinſame Sitzung kam.) 

— Bei den Wahlen zum Gewerbe— 
gericht in der Stadt Poſen, welches 
bisher nur von den Polen beherrſcht 
wurde, eroberten die Deutſchen 6 Sitze 
der Arbeitgeber, und die Sozialiſten 5 
Sitze der Arbeiter. 

— Berliner Blätter verurtheilen 
und verſpotten ein Schreiben, welches 
der Generalmajor a. D. von der Lippe 
an den Pariſer „Figaro“ richtete, und 
worin er empfiehlt, eine mitteleuropäi— 
ſche Zollunion zu bilden und zur Be— 
ſiegelung derſelben Elſaß-Lothringen 
an Frankreich zurückzugeben. 


Ihr 
könnt's 
ſagen 


nach einem 10tägigen Verſuch, ob es wirk— 
lich wahr iſt oder nicht, daß 


Kaffee 


die verftedte Urfache Eurer Leiden ift. Ver: 


meidet die alte Sorte und genießt 


Poſtum 
Kaffee 


während 10 Tagen. 

Wenn die Kopfſchmerzen verſchwinden. 
die Verdauung beſſer, der Kopf flar, die 
Zunge reiner wird und Eud ein entzüen- 
des GejundheitS = Gefühl übertommt, fo 
habt Jhr den Weg zur Gejundheit entdedt, 
werth 


* 


Mehr als 
irgeud eine Goldmine 


‚der Bell. we 


Die befte Verficherung ge- 
gen das Alter, Arbeits. 
Iofigfeit und Krankheit ijt 
ein Sparfonto in der Royal 
Tenft Co.— Ban, Royal 
Yufurance Building, 169 
Yadjon Boulevard. 

Es wird deutſch geſprochen. 


— 


— Unter Anklage der Bilanzver— 
ſchleierung wurde der Aufſichtsrath 
der Polniſchen Volksbank in Beuthen, 
Schleſien, verhaftet. 

— Der Sultan von Marokko em— 
pfing die deutſche Sondergeſandiſchaft, 
welche ihm Namens des Kaiſers Wil— 
helm das Großkreuz des rothen Adler— 
ordens mit Kette undDiamanten über— 
reichte, den Dank des Kaiſers für den 
warmen Empfang in Tanger aus— 


ſprach und nochmals betonte, daß der 


Kaiſer die vertragsmäßigen Beziehun— 
gen zu Marokko erhalten und im In— 
tereſſe beider Länder entwickelt ſehen 
möchte. 


Lokalbericht. 


Schlimm für Roach. 


Zeuge gefunden der ihn öffentliche Doku— 
mente zerſtören fah. 


Es iſt dem neuen Vorſteher des 
ſtädtiſchen Hunde-Pfandſtalles bisher 
noch nicht gelungen, feſtzuſtellen, was 
aus 400 werthvollen Hunden gewor— 
den iſt, welche von Hundefängern nach 
dem Pfandſtall gebracht worden ſind 
und über deren Verbleib alle Belege 
fehlen. Herr Stuart hat dagegen ei— 
nen Zeugen gefunden, der behauptet, 
er ſei dabei geweſen, als Stuarts Vor— 
gänger, der Ex-Ald. Roach, Bücher 
und andere Belege in ſeinem Bureau 
vernichtete. Roach ſcheint ſich verbor— 
gen zu halten, oder hat vielleicht ſogar 
die Stadt verlaſſen. Der Polizeichef 
hat ſchon wiederholt nach der Woh— 
nung des Mannes geſchickt, um von 
demſelben die Auslieferung des ihm 
verliehen geweſenen Amtsſternes ver⸗ 
langen zu laſſen, aber immer hieß es: 
„Der Mr. Roach iſt nicht daheim.“ 

Neun Perſonen, darunter nur ein 
Mann (die anderen waren Jungfräu— 
lein) unterzogen ſich heute vor der Zi— 
vildienſt-Kommiſſion der Countyver— 
waltung der für Stenographen vorge— 
ſchriebenen Anſtellungsprüfung. Die 
Stenographenſtellen im Countydienſt 


— — — 


tragen den Inhabern 8600 bis 8800 | 


Sahresgehalt ein. 

Im Kriminalgericht erließ heute 
Richter Barnes Bmangäporladungen 
für 14 Bürger, die für den Gefchmo- 
renendienjt ausgelooft worden waren, 
fich aber nicht zur Dienftleiftung ge= 
meldet hatten. Bis zur Mittagsftun- 
de hin war erjt einer von den 14 zur 
Stelle gefhafft worden: Samuel Hel- 
ler, 630 46. Straße. Der Richter 
büßte denfelben des Ausbleibens ive- 
gen um $10. In drei Fällen murbde 
berichtet, daß die Vorgeladenen nicht 
in Chicago feien, in einem, daß e3 fi 
um einen Advofaten handle, der vom 
Geſchworenendienſt befreit iſt. 

Anwalt Holt von der Chicago Tele— 
phone Co. trug heute vor Richter Hol— 
dom auf Niederſchlagung des Verfah— 
rens an in dem Probefall, welcher ge— 
gen ſie wegen angeblicher Uebervorthei— 
lung ihrer Kunden angeſtrengt worden 
iſt. Herr Holt vertrat den Stand— 
punkt, daß die Telephon-Geſellſchaft 
für die von ihr eingeführten verbeſſer— 
ten Inſtrumente höhere Preiſe zu be— 
rechnen berechtigt geweſen ſei. 


Aus den Polizeigerichten. 


Tilford Roach ſcheint ein heikler Koſtgänger 
zu ſein. 

Frau Mary Sewert betreibt Nr. 
9243 South Chicago Une. ein Koft- 
haus. Einer ihrer Kojtgänger ift Zil- 
ford Roach. Diefer beitellte fich am 
legten Sonntag Morgen hartgefochte 
Eier zum Frühftüd, und ala die Wir- 
thin ihm meichgefochte brachte, foll er 
feinen Zorn durch Fußtritte an ihr 
ausgelaffen haben. Zuerſt glaubte 
Frau Semert nicht, da fie erntliche 
Verlegungen dapongetragen hatte, ge= 
fiern aber mußte fie nach dem County: 
Hofpital gefchafft werden, und Richter 
Callahan jtellte Heute Road unter 
5000 Bürafchaft. Das Verhör wird 
am 27. Mai vor fich gehen. 

George Plummer, Thomas Sher=- 
win und Thomas Kelly, die drei jun 
gen Burfchen, welche gejtern von den 
Koronersgefchiworenen ald de an 
Michael White, 362 Ohio Str., began- 
genen Mordes verdächtig den Großge- 
fchworenen übermwiefen morden find, 
wurden heute Richter Mayer unter der 
Anklage vorgeführt, fünf Raubüder- 
fälle und einen Einbruch verübt zu 
haben, ehe fie White umbrachten. Da 
die Angeflagten bereit3 den Großge- 
ſchworenen überwieſen worden ſind, ſo 
verſchob der Richter ihr Verhör auf 
ben 27. Mai. 


 — 1 
BWafler:- Bulletin. 


Laut Befund des Gefundheitsamtes 
ift heute das ftädtifche Leitungsmafler 
aus den Bezugsquellen 14. Straße, 
Chicago Anve., Late View, Harrijon 
Str., Rogers Part und Afhland Ave. 
bon berbächtiger, ba3 aus ben en 
Pumpmwerten von einwanbäfteier Be- 


ſchaffenheit. 


— Nicht die —— Pete aus, 
* die ——— St 


| 
| 


inm für fie. 


Konferenz zwifchen Vertretern der 
Stadt und der Straßenbahnen. 


Herrn Eummings’ Syndifat. 


Krummbheiten im ftädtifchen Hunde » Pfand» 
ftall aufgededt.— Sitzung des Stadtraths- 
Ausfchufies fürRechtsfragen. —Temperenz- 
ler in Glen Eliyn unterlegen. 


Morgen, Donnerftag, wird zwi— 
Then Vertretern der Stadt und ſolchen 
der Straßenbahn-Geſellſchaften eine 
erſte Konferenz ſtattfinden, in welcher 
die Frage des Ankaufs der Straßen— 
bahnen durch die Stadt zur Sprache 
gebracht werden ſoll. Die Stadt wird 
in dieſer Konferenz durch den Mayor, 
Korporationsanwalt Tolman, Son— 
deranwalt Darrow und die Mitglieder 
der ſtadträthlichen Verkehrskommiſ— 
ſion vertreten werden; als. Vertreter |, 
der Union Traction Co. und deren 
Stammgeſellſchaften ſind die Maſſe- 
verwalter Eckels, Sampſell und Blair, 
ſowie die Anwälte Miller und Gurley 
angemeldet, und als ſolche der City 
Railway Co. die Herren John A. 
Spoor, Thomas E. Mitten und John 
J. Herrick, ſowie die Anwälte Wilſon 
und Bliß. — Die Vertreter der Stadt 
wollen wiſſen, zu welchem Preiſe die 
Anlagen der beiden Geſellſchaften von 
der Stadt würden erworben werden 
können. Soweit nun die Anlagen als 
ſolche in Betracht kommen, würde die 
Beantwortung derFrage wenigSchwie-⸗ 
rigkeiten bieten, obgleich die Ziffern, 
zu denen bei der Abſchätzung der ſicht— 
baren Werthe der Ingenieur Bion J. 
Arnold, als Beauftragter der Stadt, 
gelangt iſt, um verſchiedene Millionen 
hinter denen zurückbleiben, welche die 
Verkehrs -Geſellſchaften von ihren 
Sachverſtändigen haben herausrechnen 
laſſen. Weſentlich anders ſteht es aber 
hinſichtlich des Werthes der noch nicht 
erloſchenen, bezw. ſtreitigen Wegerechte 
der Straßenbahnen. Während die 
Vertreter der Straßenbahnen auf 
Grund des von Bundesrichter Groß 
cup — mit Beipflichtung feines Kolle- 
gen Kenkins — abgegebenen Erfennts | 
niffes die „IYjährigen Rechte” als et= | 
was Thatjächliches anfehen und ges : 
wiffermaßen al3 merthoollften Theil 
der Beftände ihrer Gejellichaften, wird | 
bon den Vertretern der Stadt die 
Rechtsgiltigkeit der „99-Jahr-Akte“ 
nach wie vor in Frage geſtellt. — Wie 
man übrigens erfährt, iſt das New 
Yorker Synditat, welches jetzt die Ci— 
ty Railway Co. (und die Union Trac— 
tion Co.) kontrolirt, im Begriff, die 
Einſtellung des Bankerottverfahrens 
in Sachen der Union Traction Co. zu 
veranlaſſen. Um dieſe Einſtellung zu 
erreichen, würde das Syndikat gegen 
$4,000,000 aufzubringen yaben, und : 
zwar $1,200,000 zur Begleichung der 
Schuld, die urfprüngli zur Einlei= 
tung des Verfahrens den Anlaß gege= 
ben, und den Reit zur Einlöfung von 
Schuldjcheinen, melde die Maffever- 
alter ausgejtellt haben, feitvem das | 
Verfahren im Gange il. Was angeb= | | 
lich die Herren vom Syndifat mins 
Then läßt, dem Banterottverfahren 
ein Ende zu machen, ijt die Befürch- 
tung, daß die Maffeverwaltung, bezi. | 
Richter Großcup der Stabt bei den | 
Verfaufsunterhandlungn ein zu 
freundmilliges Entgegenfommen eis | 
gen möchte. 

Herr %. 3. Cumming® von ber | 
Gummings-McGuire Eo. verfichert, e3 | 
habe fich auf fein Betreiben ein Syn | | 
difat mit $500,000 Betriebsfapital 
organifirt, das millens jei, die Neus 
Einrichtung der „PBaflenger Railway”, 
fowie den Bau von Straßenbahn-Li- 
nien in den Straßen zu übernehmen, 
melche die Stadt für diefen Zmed zur 
Verfügung hat; das Syndifat würde | 
die Anlagen von der Stadt pachtmeife | 
übernehmen, bi3 die Recht3giltigfeit 
der Mueller-Zertifitate gerichtlich feſt⸗ 
geſtellt ſein und dadurch die Stadt in 
die Lage geſetzt ſein würde, für die | 
Anlagen Zahlung zu leiten. 

Mm. %. Stuart, der neue Vorfteher | 
des Hunde-Pfandftalles, hat dem Po- 
lizeichef gemeldet, daß ſein Anusvor⸗ | 
gänger Road ihm bie Bücher und Bes | | 
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lege der Anlage in ſehr mangelhafter 
Verfaſſung hinterlaſſen hätte. Aus 
verſchiedenen Büchern ſind zahlreiche 
Seiten berausgeriffen, und ein Buch, | 
in welchem die Einkünfte des Pfands | 
ftalles verzeichnet waren, fehlt ganz. | 
Der Polizeihef hat den Thatbeitand | 
der Zivildienfttommiffion gemeldet, 
und diefe wird jeht den Sachverhalt 
unterfuchen. E3 heißt, daß alle Belege | 
darüber, ma3 mit etwa 400 merthvol- 
len Hunden gefchehen ift, beifeite ge= 
I&afft worden find. Ein Polizift, ber | 
ftandig zur Dienftleiftung im Pfand- | 
ftall ablommanbdirt war, ift von Chef 
DNeill ohne Weiteres entlaffen wor⸗ 
den, es müſſen demnach wohl Bewäaiſe | 
borgelegen haben, daß derjelbe mit ven | 
porgefommenen „Unregelmäßigfeiten“ 
zu thun gehabt hat. 

Im Stadtraths-Ausſchuß für 
Rechtsfragen trat geſtern Ald. Kohout 
für ſeine Vorlage ein, durch welche es 
zu einem Vergehen geſtempelt werden 
ſoll, in herausfordernder Weiſe be— | 
maffnet durch die Straßen der Stabt 
zu gehen oder zu fahren. Herr Ko- 
bout fagte u. U, daß man bei fünfti- 
gen Arbeitervirren imerbe erwarten 
müffen, daß fi alle Barteien mit 
Waffen verfehen, wenn man dem nicht 
borbeuge. Die Vorlage wurde fchließ- 
ih dem Korporationsanmwalt zur Be- 
autadhtung übermwiefen. — Ein Unter- 
ausfhuß, beftehend aus den Mitglie- 


CASTORIA 
' für Säuglinge und Kinder, 


| ihre, 


' erlogen. 
! fhe das auch zugegeben, nachdem man 


Mie eine Ahr. = 


und man eilt damit zu dem Uhrmacher. Hunderte von U 


a ie Dr a nl *5* = 
wird gr we nid N lien 
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Reparatur — ein Tropfen Oel das Werk wieder in den 
Forniꝰs 


Alpenkräuter: 
—— — 


das alte Kräuterheilmittel iſt der Tropfen Oel welcher das menſchliche 
Syſtem wieder friſch in Gang bringt. Er entfernt die Unreinigkeiten welche 
Stodungen im menjhlichen Körper hervorrufen, und ſtärkt alle Organe. 


Gang bringen w 


Keine Apothekermedizin. 
direkt durch den Eigentümer 


Sit nur durd) Spezial-Agenten zu beziehen oder 


DR. PETER FAHRNEY, 112-114 S. Hoyne Ave., Chicago, Ill. 


dern Larfon, ‚Harkfin und Bradley, 
fol verfuchen, an den Beitimmungen, 
welche die neue Bauordnung in Bezug 
auf die Einrichtung don Röhren-Lei- 


tungen enthält, die vom Berbande ber | 


„Plumbers“ für nöthig erachteten ! 
: Yenderungen vorzunehmen ohne Zuge- 
ftändniffg zu machen, die zu meit qe- 
ben würden. Die von Ald. Rurton | 
eingereichte Vorlage, welche es Haus- 
bejitern verbieten fol, Miethsparteien 
mit Kindern zurüdzumeifen, wird der 


; Korporationganmwalt ebenfalla zu be- 
| qutachten haben. — Die 


Aldermen 
Snow, Werno und Schmidt (24. | 
Ward) wurden beauftragt, Vorfchläge 
in Bezug auf die geplante Ummanbd- 
lung der Michigan oe. (zwifchen 
Randolph Str. und Fluß) in einen 
Boulevard zu maden. 


Sn dem Vororte Glen Ellyn ift es | 


dem nhaber der einzigen dort befind- 
lihen Wirthichaft, F. W. Kimball, ge- 
lungen, die erforderliche Anzahl von | 
Unterforiften für das Gefuh um Er: 
neuerung feiner Lizen3 zufammengus | 
bringen, und der Gemeinderath hat 
geftern Abend das Gefucd bemilligt. 


— —“⸗ — 
Frauenleiden. 


Bei den mannigfahen Leiden der Frauen, Schwan» 
gericpafts sbejchiwerden, Unfruchtbarkeit, Leiden ver 
Wedhieljahre, Blutarmutb, Bleihjuht und Nerven: 
Ihmäche erweilt jich als ein Netter in der Notb die 
deutſche A-B-C-Kräuterkut für fFrauenleiden. In 
Apotheken oder gegen Ginfendung von 50 Gent3 
in Briefmarfen portofrei von M. 8. Brauns & En., 
156 2elitont Uoe. lGap,jon, mir 
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Momantiſche Geſchichten. 


Frau Hattie Walter beanſtandet ein Schei— 
dungsdekret. 


Ein Glaubens-Martyrium in der Ehe. 


Frau Hattie A. Walter 
Kreisgeriht um Ungiltigkeits-Erklä— 
rung der Scheidung nad), die ihr&atte 
George, vormals Inhaber des Fleifch- 
geichäftes Nr. 69 Wells Str., vor ei- 
nem.halben Jahr ermwirft hat. Wie fie 
behauptet, hat Walter e3 zu bemerf= ı 
jtelligen gewußt, daß feine Klage —er ! 
hatte diefelbe als Gegentlage einge- 
reicht, nachdem erjt fie ihn auf Schei- 
dung verklagt hatte — ohne ihr Vor: 
wilfen zur Verhandlung aufgerufen 
wurde. Dann habe er dem Nichter 


| von einem angeblichen Treubrud) ihrer⸗ 
ſeits berichtet und als Zeugen 


einen 
Mohren Namens Watkins beigebracht. 
Dieſer Mohr nun, ein Barbier ſeines 
Zeichens, habe fich vor Gericht für ei— 
nen Studenten der Medizin ausgege— 
ben und die Ausſagen, welche er über 
Frau Hatties, Beziehungen zu 
einem gewiſſen Ackermann gemacht, 
Nachträglich hätte der Bur— 


ihm nämlich zu wiſſen gethan, wie 

man herausbekommen, daß der Stu— 
dent der Medizin Watkins, ſein Bru— 
der, ſchon vor mehreren Jahren geltor- 
ben ſei. — Uebrigens ſpielten außer 


dem angeblichen Ehebruch der Frau 
ı und ber von der Frau 


urjprünglich 
als Sceidungsgrund angegebenen 
graufamen Behandlung, der ihr 
Gatte fie unterworfen , in der Schei- 
dungsfache Walter gegen Walter noch 
verfchiedene andere, nicht uninter- 
ejfante Momente mit, Yrau Walter 
hatte ihrer Klagefchrift nachträglich 
einen Zufaß beifügen lafjen, in mel- 
ı hem, Walter eines Techtelmechtel3 mit 
feiner franzöfifhen Kaffirerin, der 
M’Ile. Marie, bezichtigt wurde. Walter 
ſeinerſeits hatie in ſeiner Klage nicht 
nur deren angebliche Treuloſigkeit an 
ſeiner Frau auszuſetzen, ſondern er 
verſicherte, es ſei ihm „arg“ gegen den 
Strich gegangen, daß die Frau auch 
nach ſeiner Verheirathung mit ihm 
noch fortgefahren habe, die Penfion zu 
beziehen, zu melcher fie vor der Ber- 
beirathung berechtigt gemefen fei ala 
MWittib eines Veteranen des Bürger: 
krieges. 


Eine Geſchichte von einem zwölf— 
jährigen Martyrium, das er in ſeiner 
Ehe wegen ſeines frommen Glaubens 
auszuſtehen gehabt, erzählt in ſeinem 
heute eingereichten Scheidungsgeſuch 
ein Herr Charles Proſſer, den ſeine 
Frau am 12. Mai mit ihren drei Kin— 
dern verlaſſen hat, um ſich in Detroit 
niederzulaffen. Proſſer erklärt, um 
den Gerichtshof nicht durch Wieberho⸗ 
lungen zu ermüden, wolle er mit der 
Erzählung ſeiner Leiden beim März 
1904 beginnen. Damals ſei er, wie 


er's oft und faſt immer mit demfelben 


Ergebniß zu thun gepflegt, daheim 
zum Beten niebergefniet. Alsbald 
hätte feine Frau einen Gteden ergrif- 
fen und folange auf ihn eingefchlagen, 
bi3 er mit dem Beten fertig war und 
aufitand. Bei einer jpäteren Gelegen- 
beit hätte er fih vor Mifhandlungen 
Ihügen zu können geglaubt, indem er 
eine Gejelihaft bon gleichgefinnten 
Freunden zu- einer Gebet3-Berfamm- 
lung nad) feinem Haufe einludb. Frau 
Annie hätte aber nitht angeftanben, 
ihn troßdem ‘anzugreifen und nicht 
nur ihn, fondern auch feine Freunde 
zu fhlagen, mit allerlei Gegenftänben 
in höchſt ſchmerzhafter Weiſe zu be— 
werfen und ſchließlich die ganze Ge— 
ſellſchaft zum Hauſe hinauszutreiben. 
Am 4. Mai dieſes Jahres hätte ihn 


* wüthende Perſon wegen einer ſei⸗ 


Gebetsübungen nahezu todt ge⸗ 


F— roh Jule Ka I: 
Eee, ei 


mit einem 


ſucht im | 


mächtigen Küchenmeffer auf ihn ein- 
gebrungen, und nur bem lmftanbe, 
daß er eihen Hut trug, hätte er’3 zu 
danfen, daß er mit dem Leben babon= 
fam. Den durch Mefferfchnitte zerfeg- 
ten Qut bittet der Gejuchiteller ala Be- 

| Be zu ben Alten geben zu bür= 
en 


Herr Meier. 


Ueber den Familiennamen Meier 
beröffentliht Dr. 3. Bucher in ven 
| Baäfer Nachrichten eine hübfche Plau= 
| berei, der wir folgendes entnehmen: 
Der Familienname Meier wird in der 
; deutfchen Schmeiz mwahrfcheinlih von 
feinem andern an Häufigkeit übertrof- 
ı fen. Mag der Name nun Meier oder 
E Mejer oder Meyer oder Maier oder 
Mader oder Maire gefchrieben werben: 
ı immer ift er entitanden aus dem la= 
| teinifchen Komparativ „major“ und 
heißt wörtlich der „Größere“, der „Hö= 
ı here“, der „Mächtigere“. Meier wurde 
ſehr früh im Deutjchen eingebürgert, 
| während der aus der gleichen Duelle 
ftammende militärifche Titel Major 
erit viel fpäter eindrang. Bereit3 im 
7. Yahrhundert erhielt der Name Meier 
eine jehr vornehme Bedeutung. Die 
Hausmeier nämlich, die jchon vorher 
unter Fürften verfchiedener beutfcher 
Stämme das Amt von Auffehern über 
den Haushalt und von Bermwaltern 
tleiner SHofgüter - verfehen „ hatten, 
ſchwangen ſich bei den fräntifchen KRö- 
nigen zur einflußreichiten Stellung 
enpor, indem jie Vorjteher des Gefin- 
bes, Verwalter der Krongüter, Anfüh- 
| rer im Kriege und Stellvertreter ihrer 
Monarchen wurden. Der lette frän: 
tifhe Hausmeier, Pipin der Kleine, 
ſchickte den ſchwachen König Ehiide⸗ 
rich III. in ein Kloſter und beſtieg 
ſelbſt den Thron. 
Nicht ſo großartig wie die Haus— 
meier treten die Meier in ſpätern Zei— 
ten auf, aber doch in ſehr bedeutſamen 
Stellungen bis tief ins 18. Jahrhun— 
dert hinein; ja, das Amt des Kirch— 
meiers beſteht heutzutage noch da und 
dort. Er hat das Kirchenvermögen zu 
hüten. Der Meier war gewöhnlich 
der vornehmſte grundherrliche Beamte 
eines „Hofes“, d. h. einer Gemeinde. 
Er hatte die Aufſicht über die Be— 
wirthſchaftung des Bodens, die Poli— 
zei und die niedrigere Gerichtsbarkeit 
auszuüben. Dem Stande nach war 
der Meier in den älteren Zeiten den 
übrigen Hofgenoſſen gleich, alſo auch 
unfrei oder hörig, wenn es die andern 
waren. Aber ihrer viele ſtiegen raſch 
in die Höhe und konnten leicht zu ei— 
nem anſehnlichen Wohlſtand gelangen, 
denn ihnen war das beſte Stück Land 
zur Bebauung angewieſen, der Meier— 
hof, deſſen Name heutzutage noch in 
einem gemillen romantifchen Glanze er= 
fcheint. Der alte Sprud: „Wenn 
man den Edelmann fegt zum Meier, 
erhält der Fürft weder Hühner noch 
| Eier“ deutet an, daß mander Meier 
für feinen Vortheil übermäßig beforgt 
war. Eine genaue Kontrolirung war, 
namentlich mas die verhängten Bußen 
betrifft, oft unmöglih, zumal wenn 
der Grundherr weit weg wohnte. Viele 
Grundherren, beſonders die Aebtiſſin— 
nen, hielten die zwei jährlichen Ge— 
richte auf ihren Höfen nicht ſelbſt ab, 
ſondern überließen den Vorſitz ihren 
Meiern. Der lekteren Selbſtgefühl 
wurde dadurch mächtig gefördert und 
ihr Anſehen bei den Hrbern, d. h. bei 
den Inhabern der Hufen, gehoben. An 
manchen Orten wußten die Meier ihr 
Amt erblich au machen: ſie ſchwangen 
ſich zu wirklichen Gerichtsherren em— 
por und wurden ſo eigentliche Gemein⸗ 
demonarchen für einen bisweilen ſehr 
großen Jurisdiktionsbezirk. Bildete 
doch das ganze Glarner Land bis 1273 
einen einzigen Hof. Der „Meier bon 
Glarus“ herrfchte fomit über ein Ge= 
biet, das den Flächeninhalt des rür- 
ftentbuma Schaumburg=Lippe beträcht- 
lich übertrifft. 

MWenn man alles erwägt, wird man 
fich nicht darüber wundern, daß man 
her babfüchtige und ehrgeizige Meier 
in verhältnigmäßiqg furzer Zeit aus 
niedrigem Stande zur Ritterbürtiafeit 
aufitiea und der damit verbundenen 
Vortheile theilhaftig wurde. Mit dem 
Geſagten haben wir die erſte und ei— 
gentliche Bedeutung des Wortes Meier 
genügend erklärt. Im abgeleiteten 
Sinne konnte es auch Dorfborfteber, 
Pächter, Großfauer, endlich in Baiern 
auch Meifterfnecht heißen. 


Keuchbuften. 


DR. PUSHECK’S WHOOPING COUCH CURE 
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Anſtößige Vergleiche. 


Seine eigene Medizin will bekannt— 
lich kein Arzt einnehmen. Alſo iſt es 
vielleicht auch der Bundesregierung 
nicht zu verdenken, daß ſie den Zoll⸗ 
ſchutz, den ſie ihren Bürgern als über— 
aus heilkräftig und wunderthätig an— 
preiſt, an ſich ſelbſt nicht verſuchen 
will. Die ſoeben erſt vom Präſiden— 
ten „reorganiſirte“ Panamakommiſſion 
hat auf Anregung des Kriegsſekretärs 
Taft beſchloſſen, ihre Einkäufe im 
Auslande zu beſorgen, wenn ihr die 
amerikaniſchen Gewerbetreibenden ihre 
Erzeugniſſe nicht zu Weltmarktpreiſen 
verkaufen wollen. Da ſie die Zölle 
nicht zu bezahlen brauchte, die ein Pri— 
vatunternehmer entrichten müßte, ſo 
könnte ſie ohne Zweifel viele Maſchinen 
und Geräthſchaften und insbeſondere 
die Schiffe, die ſie in Verbindung mit 
der Panama-Eiſenbahn zu betreiben 
gedenkt, erheblich billiger aus Europa 
einführen, als aus den Ver. Staaten. 
Es würden ſich alſo auch die Koſten 
für die Vollendung des Kanals, die von 
allen Steuerzahlern getragen werden 
müſſen, weit niedriger ſtellen, und wei— 
terhin würden die jährlichen Verzin⸗ 
ſungslaſten ſich verringern. Demge⸗ 
mäß würde dem Volke nicht nur eine 
einmalige Erſparniß, ſondern ein dau— 
ernder Nutzen erwachſen. Daher 
glaubt Herr Taft, daß die mit der 
Leitung der Kanalbauten betraute 
Behörde geradezu verpflichtet iſt, 
wohlfeilſten Markte einzukaufen, ohne 
Rückficht auf die Privatintereſſen, die 
durch dieſe Politik geſchädigt werden 
Iren. 

Da das jedoch) freihändlerifche Rebe: 
rei iſt, ſo hat ſich ſchon im Kabinet des 
Präſidenten ein gewaltiger Widerſtand 
gegen den Kriegsſekretär enwwickelt. 
Namentlich iſt der Finanzſekretär 
Shaw entrüſtet, der erſt vor wenigen 
Tagen,auf dem internationalen Eiſen— 
bahnkongreſſe mit mehr Wärme, als 
Takt für die Unveränderlichkeit des 
unvergleichlichen Dingleytarifs einge— 
treten iſt. Herr Shaw ſowohl wie 
mehrere andere „Stand Patters“ ha— 
ben bereits öffentlich erflärt, bie re= 
publifanifche Partei würde dem Fluche 
der Lächerlichteit verfallen, wenn eine 
republikaniſche Verwaltung durch Ein— 
käufe im Auslande das Geſtändniß 
ablegte, daß die amerikaniſchen Er— 
zeugniſſe durch die Schutzölle künſtlich 
und ungebührlich vertheuert werden. 
Die ganze Zollſchutzlehre beruhe auf 
dem Grundſatze, daß es beſſer iſt, alle 
Bedürfniſſe im Inlande zu decken, 
ſelbſt wenn die einheimiſchen Preiſe 
„etwas“ höher find. Nun aber wolle 
auf einmal die Regierung felbjt diefem 
Sapte zumiderhandeln und den Stand» 
punkt einnehmen, daß die allgemeine 
Mohlfahrt leiden würde, menn aud, 
fie den amerifanifchen Induſtriellen 
den Tribut entrichtete, den alle anderen 
Verbraucher — müſſen. Damit 
würde ſie einen Stoß in's Herz der 
Protektion führen. 

Sicherlich ſind dieſe Einwände be— 
rechtigt. Denn will die Regierung 
ſich nicht übervortheilen laſſen, ſo 
kann ſie auch den einzelnen Bürgern 
nicht zumuthen, für die einheimiſche 
Induſtrie Opfer zu bringen. Wird 
aber das Geſammtwohl durch künſt— 
liche Vertheuerung gefördert, ſo muß 
auch die Regierung höhere Preiſe be— 
zahlen, damit „die amerikaniſchen Ar— 
beiter lohnende Beſchäftigung finden“. 
Ja, ſie erſt recht, weil ſie in viel höhe— 
rem Grade, als der einzelne Verbrau— 
cher die Förderung des Gemein— 
wohls zu berückſichtigen hat. Es mag 
ja ſein, daß der Kanal 50 oder felbit 
100 Millionen Dollar3 mehr tojten 
wird, wenn alle Lieferungen den ames 
tifanifchen Iruft3 übertragen werden 
müffen, aber wird diefe8 Mehr nicht 
in die Tafchen der ameritanifchen Ar- 
beiter fliegen? Haben die Schußzöllner 
nicht jtet3 behauptet, daß bie Indu⸗ 
ftriebarone nur deshalb „Schuß“ ver= 
langen, meil fie höhere Löhne wollen 
bezahlen können, als ihre ausländifchen 
Wettbewerber? Wenn alfo die Regie- 
zung fie nicht auf einmal amtlich als 
Lügner brandmarfen will, jo muß fie 
nicht im billigiten, fondern gerade im 
-theuerften Markie einfaufen, denn je 
mehr die Lieferanten erhalten, bdeito 
höhere Löhne fönnen fie offenbar 
auch ihren Arbeitern bemilligen. 

Selbitverftändlich wird Herr Shaw 
am Ende über Herrn Taft den Sieg 
davontragen, denn der Streit wird vor 
ber Kongreß gebracht werben, ber in 
beiden Häufern eine überwiegende 
‚Mehrheit von „Stand Patters" hat. 
8 ift aber do unangenehm, daß der 
Kriegsjetretär die Frage überhaupt 
angeregt hat, denn um bemeifen zu 
tönnen, toie viel die Ver. Staaten er- 
fparen würben, wenn fie im mohlfeil- 
ſien Markte einfauften, wird er ber= 
muthlid mit vergleichenden Zahlen 
aufwarten. E3 wird alfo dem ameri- 
tanifchen Volke in Dollar und Cent 
borgerechnet werben, wie e3 fchon bei 
einem einzigen „ob“ über’3 Obr ge- 
' Bauen wird, und wenn e3 bann jelbit 

weiter zechnet, mwirb ihm vollenb3 flar 

werben, warum die Carnegie und Ge- 
nofjen in wenigen Jahren Hundertfache 
Miliionäre geworben find. Vielleicht 
„seirb aber Herr Taft feine anftößigen 
MWergleiche gar nicht erft anftellen bür- 
fen. Präfibent Roofevelt ift zwar ein 
‚umerbittlicher Irufttöbter, aber ben- 


m „ber Partei“ hat noch 
— gefi | er ſich 


im | 


Geheime Berbindungen in der 
Schule. 


Circumstahnces alter cases — auf 
die Umftände fommt e3 an, ob eine 
Sade wichtig oder nebenfählich, groß 
und rühmlich ober Hein und lächerlich, 
— gut oder böfe tft. Se nach den Um- 
fänden mag bdiefelbe Handlung ein ges 
meines, verabſcheuungwürdiges Ver⸗ 
brechen und eine tugendhafte That, 
eine lächerlich wirfende Wichtigthuerei 
und eine rühmliche Großthat fein, und 
war unter gewöhnlichen, geregelten 
oder „regelrechten“ Umftänden als 
lelbjtverftändlich gar feine befondere 
Erwähnung verdient und auch feine 
findet, gewinnt unter anderen Umftän- 
ben große jymptomatifche Bedeutung 
und wird zu einer Art Großthat, die 
gepriejen werden muß und ihren „VBer= 
übern“ öffentliche Anerkennung und 
Dant einträgt. 

Es war ja ſchließlich einfachſte 
Pflichterfüllung, daß ſich die zuſtän— 
digen Behörden der Vorbereitungs— 
ſchulen der Univerſität von Chicago 
vor einiger Zeit gegen die ſogenannten 
geheimen Schülergeſellſchaften wende— 
ten und erklärten, dieſelben ſollten in 
der Zukunft nicht geduldet werden. 
Denn diefe nach griechiſchen Buch- 
ſtaben benannten Verbindungen hatten 
ſich zu einem richtigen Unfug heraus— 
gewachſen. In ihnen wurde mit 
jugendlicher Uebertreibung das Trei— 
ben der ſogenannten geheimen Geſell— 
ſchaften Erwachſener nachgeäfft, und 
zwar, da man das Gute ja nicht ge— 
beim zu betreiben braucht, zumeijt von 
verbotenen Früchten genafcht. Sie 
führten zur Gruppenbildung im Schü: 
lerförper. Gie führten ihre Mitglieder 
zu lächerlicher Ueberfchägung bes lie= 
ben Sch, zu Ueberhebung und Hoch— 
muth den nicht zur Verbindung ge= 
hörenden Mitfhülern gegenüber und 
zur Abfonderung bon denjelben und 
zu Unbotmäßigfeit gegenüber der Leh— 
rerfchaft und den Schulbehörben. Man 
ijt hierzulande der Schülerfchaft gegen 
über äußerjt Puldfam und nachjfichtig, 
und nur weil und feit fie fich offen- 
Ihtlich zu einem Unfug und Gemein 
Ichaden (für die Schule) herausgebildet 
hatten, wandten ji die Lehrerjchaft 
und Xeiter der Vorbereitungzfchulen 
der Univerfität gegen die geheimen 
Verbindungen ihrer Schüler. 

Man follte meinen, es hätte fein 
pernünftiger Menfch daran zweifeln 
können, daß ſie damit nur in ihrem 
Recht und nach ihrer Pflicht handelten, 
jedoch, — ſobald die Ankündigung er⸗ 
folgt war, erhob ſich ein ſo großes Ge— 
ſchrei von Schülern und Schülerinnen 
und mehr oder meniger entrüfteten 
Eitern, daß man zögerte, den Ent- 
ſchluß durchzuführen und beſchloß, die 
Frage, ob oder nicht, den Eltern der 
Schüler vorzulegen, damit ſie darüber 
abſtimmten. Das geſchah, und heute 
wird das Ergebniß bekannt gegeben: 
mit 389 gegen 172 Stimmen erklärten 
ſich die betreffenden Eltern gegen die 
geheimen Verbindungen, und es heißt 
nun, die Fakultät der Univerſitäts— 
Hochſchule werde allen neueintreienden 
Schülern den Beitritt zu den geheimen 
Verbindungen unterſagen. So ſollen 
dieſe allmählich abgeſchafft werden — 
ſchlankweg ihre Auflöſung anzuordnen, 

das hielt man entweder nicht für ge— 
rathen — warum nicht, das iſt nicht 
erſichtlich — oder es fehlte zu ſo ſchar— 
fem Vorgehen denn doch der Muth. 

Unter normalen Umſtänden, das 
heißt, wenn in unſerer Jugenderzie— 
hung Zuſtände herrſchten, die die Alt— 
modijcheren unter ‚uns als regelrecht 
und geregelt bezeichnen würden, müßte 
die ganze Gefchichte al3 wenig rühm- 
lich erfcheinen und als bemerfens- 
merth nur megen des Mangel an 
Gelbitvertrauen und Teltigfeit, der 
Jich in der Handlungsmweife der Schul- 
behörden ausjpridt. Man würde e3 
höchiten® jeltfam “ finden, daß die 
Schulbehörde nicht entjchloffen auf 
Grund ihrer eigenen und der Lehrer: 
Ichaft Urtheil handelte, fondern die 
Trage, deren Entjcheidung bon recht3= 
wegen ihnen allein zufteht, den Eltern 
zuſchob, und dann noch das ſchwäch— 
liche Zugeſtändniß an die geheimen 
Verbindung machte. Vielleicht würde 
man es noch tadeln, daß immerhin eine 
ſo große Minderheit der Eltern für die 
Verbindungen ſtimmten, aber das 
wäre ungerecht, denn man muß ſich 
doch ſagen, daß dieſe Eltern, durch 
ihre den Verbindungen angehörenden 
Kindern beeinflußt werden, und den 
ſchlimmen Einfluß der geheimen Ver— 
bindungen auf die Sckuldisziplin und 
das Verhältniß der Schüler unterein— 
ander nicht aus eigener Anſchauung 
kennen, wie die Lehrer. Jedenfalls 
würde man, unter normalen Umſtän-— 
den, wenn in unferem Schulmejen/die | 
Zuftände berrfchten, die herrfchen foll- 
ten, in der ganzen Sache nicht3 fon= | 
derlich Rühmensmwerthes finden, nichts, 
mas eine befondere Belobigung ber | 
Leiter jener Hochjchule erheifchte—twie 
es t ft, muß man der Fakultät der Uni- 
berjität3-Hochfchule für ihre Stellung: 
nahme gegen die geheimen Schülerber- 
bindungen befondere Anerkennung zol: 


len, trotzdem fie recht jehwächlich ift, | 


denn e3 berrjchen Hier ganz abjonder- 
liche Zuftände; die Umftände unter de- 
nen jenes gejhab, machen e3 beinahe 
zu einer Großthat! 

* * * 


Bon der befannten Selbjtüberfchäh- 
ung und Gelbftherrlichfeit der Jugend 
und ſchwächlichen Nachgibigkeit und 
Botmäßigkeit des „Alters“ ihr gegen⸗ 
über im Allgemeinen fol dabei aanz 
abgejehen fein. Die Stellungnahme 
ber Lehrerfchaft und Elternfchaft jener 
Hochfchule den geheimen Schülerverbin- 
dungen gegenüber ift gerade jebt be= 
ſonders bedeutungsvoll und rühmens⸗ 
werth, weil gerade jeßt gegen eine an= 
dere miehr ober weniger „geheime“ Vers 
bindung innerhalb der öffentlichen 
Schule ſo ſchwere Anklagen erhoben 
werden und geſagt wird, daß unter 
den Schülerſchaften von Elementar⸗ 
ſchulen die Bildung von Unionen“ an⸗ 
me. und Eu Erwachfenen gefürber: 
mwirb. eine — 
heikle Sa und man ſpricht 


gern — aber — das Verheimli- 
chen wird nichts aus der Welt gefchafft 
und es ift allemal befjer, man ſchenkt 
ſich ſelbſt und anderen reinen Wein ein. 
Es mag niederträchtige Verleumdung 
fein und ift’3 hoffentlich, aber e3 mur= 
de gejagt, die Schulftreife würden bon 
Mitglievefn der Lehrperfonen = Ber- 
bindung („Teachers’ Federation“) 
begünftigt, wenn nicht geradezu veran- 
laßt und der vorgeſchlagenen Grün⸗ 
dung von „Unionen“ unter den Schul⸗ 
kindern als Anhängſel, gewiſſerma— 
ßen, der Gewerkſchaften würde von 
manchen Mitgliedern der Federation 
wenn nicht gerade das Wort geredet, ſo 
doch nichts in den Weg gelegt. Das 
| flingt wie Wahnfinn, aber die Lehr: 
träfte = Vereinigung iſt Mitglied der 

„Federation of Labor“ und damit eine 

Union mie jede andere auch, den ftrei= 
fenden Kutfcherunionen moralifch ſo 
gut zur Unterſtützung verpflichtet wie 
jede andere Gewerkſchaft — das und 
das allein machte das „errückte Gere⸗ 
de“ möglich. 

Die Erklärung der Fakultät der 
Univerſitäts -Hochſchule gegen die ge⸗ 
heimen Schülergeſellſchaften ſagt: in 
| ber Schule dürfen feine geheimen Ver— 
bindungen Plat haben, und das wur— 
de bon der großen Mehrzahl der El- 
tern gebilligt, obwohl darin eine Be- 
fhränfung der Freiheit ihrer Kinder 
liegt. &3 ift das richtige Prinzip — 
gilt aber nicht einfeitig für die Kinder, 
ſondern aud für die Lehrkräfte, und 
nicht nur für Privatfchulen, jondern 
auch für die öffentlichen, und zwar für 
diefe erft recht. E3 dürfen feine gehei- 
me Geſellſchaften oder Unionen, die 
ihre Mitglieder in den Gegenfaß zu 
den ntereffen der Schule bringen mö⸗ 
gen, in unſeren Schulen beſtehen. Das 
Gerede von der geplanten Gründung 
von Schülerunionen wird Unſinn ſein 
— die Lehrer-Union befteht! Angefichts 
des diejer Thatfache zu danfenden un 
finnigen ©erebes fcheint die Forde— 
rung, dab die Teachers’ Federation 
aus der Federation of Zabor austrete, 
berechtigt. 

Weil es ein gutes Beifpiel gibt, tft 
das Vorgehen gegen die geheimen Ver- 
bindungen in der Univerfität3-Hod- 
ſchule beachtens- und lobenswerth: 
Die „geheimen“ Verbindungen müſſen 
aus der Schule 'raus, gleichviel wie 
ſie ſich nennen. — — — 


Das Spezial⸗Car⸗Nonopol. 


In weiterer Verfolgung der neulich 
von einem ehemaligen Angeſtellten der 
„Armour Car Line Company“ gege— 
benen Aufſchlüſſe hat geſtern die Zwi— 
ſchenſtaatliche Handelskommiſſion den 
Geſchäftsführer dieſes wichtigen Be— 
förderungsmonopols in's Gebet ge— 
nommen. Daß die Geſellſchaft ein 
Monopol hat und daß dieſes Mono— 
pol ſich auf weite Gebiete des Landes 
erſtreckt, hat der ausgefragte Herr ſel— 
ber zugeben müſſen. Er ſpricht von 
„zwanzig oder dreißig“ Verträgen mit 
Eifenbahngejelichaften, denen zufolge 
auf den betreffenden Eifenbahnen das 
ganze DObitbeförderungsgefhäft aus- 
Thliegli in die Hände feiner Gefell- 
ſchaft gelegt it. Die Objtverjender 
müffen die Urmour’fhen Wagen be- 
nugen und deren Preife bezahlen, 
menn jie ihre leichtverberbliche Waare 
unverderbt an den Beitimmungsort 
Ihaffen wollen. Ya fie müffen biefe 
Magen auch dann benußen und die be= 
fagten Preife auch dann bezahlen, 
wenn fie Fracht haben, die nicht jo 
leicht verderblich ift und darum ohne 
Schaden auch auf andere Weile, ohne 
die fojtipielige EiSbedienung beförbert 
merden fünnte. E3 müffen — in den 
Morten des Zeugen— mo jolcher au3=- 
Ihließliche Vertrag befteht, alle in dem 
Vertrage aufgezählten Erzeugnilfe 
den Urmour’fchen Wagen zugemiejen 
werden und dürfen nicht befördert 
werben in anderen Wagen. Das Mo- 
nopol ijt doppelt gefhütt durch diefe 
Verträge, die auh den Bahngefell- 
Tchaften nicht geftatten, durch eigene 
Kühlwagen der Armour-Gefelfhaft 
Mettbewerb zu machen. 

E3 ift in der Vernehmung nicht zur 
Sprache gebracht worden, wie die Ei- 
fenbahngefellichaften dazu kommen, 
folche Verträge einzugehen und damit 
zu verzichten auf einen Gewinn, ben 
fie jelbft machen fünnten. Die Erflä- 
rung lieat jedoch nahe genug. Eritena 
haben auch Bahngefelichaften nicht 
immer Ueberfluß an Geld und bie 
Magen fojten eine Menge Geld. Zmei- 
ten3 liegt e3 in der Natur der Sache, 
dab, fomeit e8 die Beförderung bon 
| Oft und anderen verberblichen Früd- 

ten, Beeren, Gemüfe u. f. mw. betrifft, 
ı bie Kühlwagen auf jeder Bahnlinie 
nur für eine furze Jahreszeit ge- 
braucht werden. Tür den Neft de3 
| Jahres, wenn die Erntezeit vorbei it, 
' hat bie einzelne Bahngefellfchaft feine 
Verwendung für die Wagen; das bar- 
; in angelegte Kapital ift für den meit- 
aus größten Theil der Zeit todtes Ka= 
ı pital. Dagegen fann die Armour-Ge- 
| Telfhaft, fraft ihrer Verträge mit 
‚pielen Bahngefelihaften, die Wa- 
gen dad ganze Yahr hindurh aus: 
nüten. Hier für die Pfirfich- und 
ı andere Frühobjternte, dort für Bir- 
nen und Uepfel, an dritten Orten für 
die noche |pätere Traubenernte; und 


Hood 
Sarfaparilla erfreut fich des Aufes, 
das größte Heilmittel und Vorbeu— 
gungsmittel ber Welt zu fein. Es ift 
eine allgemein gute Medizin und hat 
eine unübertrefflihe Wirkung burd 
Reinigung, Kräftigung und Bereiche- 
rung bed Bluted, von melcdhem Ge- 
fundheit und Kraft eines jeben Or- 
ganz, Knochen und Gewebes — — 
Nehmt 2 anderes ala Hoob’3, bes 
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"gibtg’ in der "nörblichen Landeshätfte | 


nicht8 mehr zu thun, jo fängt das Ge- 
fhaft im Süden wieder an, bon mo 
frifhe Gemüfe u. dal. den ganzen 
Winter bindurd) auf den Markt ge- 
bracht werden. Drittens und lettens 
ift die Armour Car Line Company 
ein Zmweiggefhäft der Armour’fchen 
Schladthaus =» Gefelfchaft, die als 
folche zu den größten Frachtverfendern 
de& Landes gehört, jährlich Millionen 
Tonnen Fleifh und andere Schladht- 
hausprodufte verfendet, und demzu⸗ 


folge auf die Bahngeſellſchaften einen 


mächtigen Druck ausüben kann. Eine 
Hand wäſcht die andere. Die Bahn— 
geſellſchaft, die den Armours Geld zu 
verdienen gibt durch Ueberlaſſung des 
Kühlwagengeſchäfts, bekommt ihrer— 
ſeits Geld zu verdienen durch Zuwen— 
dung, Armour'ſcher Schlachthaus— 
fracht. Zeigt eine Eiſenbahn ſich wi— 
derſpenſtig in der Kühlwagenfrage, ſo 
beſieht ſie wenig oder nichts von der 
Schlachthausfracht. Das iſt ein „Ar— 
gument“, dem wenige Bahngeſellſchaf⸗ 
ten zu widerſtehen vermögen. 

Den Klagen der Obſtverſender über 
die Unverſchämtheit der Kühlwagen— 
ſpeſen kann unter den Umſtänden ge— 
troſt Glauben geſchenkt werden. Ein 
Wunder wäre es, wenn dieSpeſen nicht 
unverſchämt wären. Wozu hat man ein 
Monopol, wenn es nicht ausgenützt 
werden ſollte? Wie jedoch trotz dieſes 
Standes der Dinge, der doch längſt 
kein Geheimniß iſt, dieſes Monopol 
ungeachtet aller Truſt- und ſonſtigen 
Geſetze die vielen Jahre hindurch amt— 
licher Seits völlig ungeſchoren gelaſſen 
werden konnte, das iſt eigentlich auch 
ein Stück Wunder. Es erſcheint faſt 
unglaublich, daß in der ganzen langen 
Zeit die Bundes-Kommiſſion noch 
nicht einmal darüber in's Reine ge— 
kommen iſt oder in's Reine zu kommen 
verſucht hat, ob die Bundesverkehrs— 
geſetze mit ihren Verboten ungebührli— 
cher und ungleichmäßiger Raten auch 
Anwendung haben auf dieſen wichtigen 
Zweig des Verkehrs, ſo daß der Ver— 
treter des Monopols ihr noch geſtern 
das Recht der Einmiſchung beſtreiten 
durfte mit der ſo kühlen wie kühnen 
Begründung, daß das ganze Kühlwa— 
gengeſchäft reines Privatgefchäft fei, 
nach deſſen Abmachungen, Verträgen 
und Erträgen die Kommiſſion nicht zu 
fragen habe. 

Daß ihr das künftig nicht mehr ge— 
ſagt werden kann, dafür wird ja nun 
wohl endlich Sorge getragen werden. 
Auch der Kangreß, der noch in ſeinem 
letzten Anlauf zur beſſeren Regelung 
des Eiſenbahnverkehrs (der vom 
Hauſe angenommenen, vielgerühmten 
„Adminiſtrations-Bill“) das Kühlwa— 
gen-Monopol und alle ähnlichen Mo— 
nopole gleichfalls ganz außer Betracht 
gelaſſen hat, wird ſolcher Unterlaſ— 
ſung ſich ſchwerlich noch einmal ſchul— 


dig machen. 


Zur Deutſch-Amerikaniſchen 
Handelsfrage. 


Anläßlich der von Deutſchland aus 
erfolgten Kündigung des Zollabkom— 
mens von 1900 zwiſchen Deutſchland 
und den Ver. Staaten, bringt die 
Frankfurter Zeitung nachſtehendeAus— 
führungen: 

Es liegt durchaus im beiderſeitigen 
Intereſſe, wenn die Verhandlungen 
mit dem aufrichtigen Wunſche nach 
Abſchluß eines neuen befriedigenden 
Vertrages aufgenommen werden. 
Denn trotz aller künſtlich geſchaffe— 
nen Hinderniſſe hat ſich der Waaren— 
austauſch zwiſchen beidenLändern vor— 
theilhaft entwickelt und wenn dabei 
Amerika numeriſch im Vorſprung iſt, 
ſo wird man in Deutſchland verſtän— 
diger Weiſe nicht in Abrede ſtellen, 
daß auch wir den größten Werth auf 
das Fortbeſtehen guter Handelsbe— 
ziehungen legen. Die Vereinigten 
Staaten lieferten 1903 14,9 Prozent 
unſerer geſammten Einfuhr und ſie 
nahmen ihrerſeits 9,1 Proz. unſerer 
geſammten Ausfuhr auf. Sie kommen 
in unſerer Einfuhr an erſter Stelle, in 
der Ausfuhr an dritter. Der Ueber: 
Ihuß der Einfuhr über die Ausfuhr 
betrug unter Ausfcheidung der Edel: 
metalle in Millionen Mark: 


1903 1902 1901 „1900 
465,5 443.9 691,1 ß 
1898 1897 1896 
543,2 254,7 145,1 


Die Einfuhr hatte ihren Höhepunftt 
in 1902 mit einem Werthe von 1042,1 
Millionen Mar; 1903 betrug ihr 
Werth 943,4 Millionen. Die Ausfuhr 
ftellte jich 1894 auf 271,1 Millionen 
Mark, fie ftieg unter einigen Schman- 
fungen auf 469,2 Millionen Mark in 
1903, in welchem Sabre fie ihren bi3- 
berigen Höhepunft erreicht hat. Wir 
beziehen aus den Vereinigten Staaten 
bauptfädhlich Rohftoffe undNahrungg- 
mittel. _ linfere Getreibeeinfuhr ift 
ziemlihen Schwankungen unterwor= 
fen. Bei Weizen verzeichnet das Jahr 
1901 mit 12,4 Mil. Dz. denHöhepuntt, 
während 1903 nur eine Einfuhr von 
5,7 Mill. Dz. brachte. In Roggen war 
der Höhepuntt jchon 1898 mit 2,5 
Mil. Dz. erreicht, 1903 betrug bie 
Einfuhr nur noh 0,4 Mill. Di. In 
Gerfte und Hafer ift die Einfuhr faum 
noch nennenamwerth, jehr beträchtlich ift 
fie dagegen in Reis, Baummolle, Pe- 
troleum, Kupfer, Nubholz ufm. Un= 
fere Ausfuhr beiteht hauptfächlich in 
Fabrifaten, darunter Halbfeidenegeuge 
(27,1 Mil. Mt), Porzellan (24,2 
Mil. ME), baummollene Strumpf- 
maaren (19,6), Anilin- und andere 
Theerfarbitoffe (17,0), Spielzeug 
(16,7), Häute und Tyelle zur Pelgberei- 
tung (13,6), Ieberne Händfchuhe 
(11,3), baummolleneStidereien (11,0), 
Yarbendrude (10,6) ufw. Unſere Ge— 
fammt-Eifenausfuhr betrug 1897 5,3 
Mil. Mt., fie ftieg bi3 1902 auf 36,5 
Mill. Mt. und betrug 1903 33,8 Mil. 
Mt. Im großen Ganzen ift bie Ent- 
widlung . unjeret Yabrikatausfuhr 
günftig, einen ftarfen Rüdgang weit 
aber bie —— auf, die — — 

der Begünſtigung · des Kuba⸗Zuckers 
auf ben — Markt faft 
* berzichten 


Intereſſe 

ſche Erzeugniſſe bei ihrer Sinfuhr ans 
berö zu behandeln, ala die Einfuhr 
anderer Länder. Die nahezu frank; 
bafte Furcht unferer Induſtriellen vor 
der „amerifanifchen Gefahr“ ift ja un- 
ter dem Einfluß der Weltauzjtellung 
bon St. Louis fo ziemlich gefhmwun- 
den, fie wird auch durch die Einfuhr- 
ftatiftit nicht gerechtfertigt. Unfer 
Snterejfe geht dahin, ben amerifani- 
jhen Markt für unfere Fabrikate zu 
behalten und fo unferer Arbeiterfchaft 
Beichäftigung zu ſichern. Daß Ame—⸗ 
rika unſere Waaren in ſteigendem 
Maße aufnimmt, beweiſt am beſten, 
daß es für ſie Bedarf hat und dieſen 
Bedarf nirgends beſſer als inDeutſch— 
land decken kann. Andererſeits iſt uns 
Amerika als Lieferant wichtiger Roh— 
ſtoffe geradezu unentbehrlich. Dabei 
würde man freilich in Berlin den 
Wünſchen der deutſchen Induſtrie nur 
unvollkommen nachkommen, wenn in 
die Vertragsverhandlungen nicht auch 
das Verzollungsſyſtem einbezogen 
würde. Die Klagen über die Zumu— 
thungen, die amerikaniſche Zollbehör— 
den und Konſuln an deutſche Fabri⸗ 
kanten ſtellen, werden immer unwilli— 
ger» So hat man neulich von einem 
Yabrifanten in Plauen Auskunft 
darüber verlangt, wie viel er an ben 
Gebäuden abfchreibe, mie hoch ber 
Preisverluft auf inveftirtes Kapital 
fei, mie fich die Verficherung ftelle, wie 
hoch fih die Mufterfpefen belaufen, 
melden Nuten der Fabrifant habe u. 
. f. Und das alles zu dem Zmede, 
um zu fontroliten, ob die von dem 
Yabrifanten für die Verzollung aus- 
gejtellte Yaktura nicht etwa zu niedrige 
Zahlen enthalte. Eine folde Schnüf- 
felet und Spionirerei, die an die 
Thlimmfte Zeit der Kontinentalfperre 
erinnert, ift geradezu unmwürdig, uns 
würdig des Yabrifanten wie des Lan 
des, da3 fie veranlaft. Ein amerifa= 
nifcher Bürger würde fich ein berarti- 
ges Eindringen in feine Gefhäftsin- 
terna jedenfall3 verbitten! Die deutjche 
Geihäftsmwelt verlangt mit allemNach— 
drud die Befeitigung diefes fchifand- 
fen, tleinlihen und unmürbdigen Sy- 
ftems! Neben dem Tarifvertrag wird 
natürlich auch eine einmwandäfreie Feit- 
ftellung des Inhaltes der Meijtbegün- 
ftiqung vereinbart merden müſſen. 
Gefchieht das, fo wird ein neuer Han 
vel3- und Tarifvertrag für beide Län- 
ber ein Segen fein. v 


Burbanfs Erfolge. 


Der Amerikaner Luther Burbant 
hat mehr neue Pflanzenarten und 
-Abarten gezogen al3 irgend Jemand 
bor ihm und feine Erfolge find fo 
überrafchend, daß das Carnegie-niti- 
tut in Wafhington ihm kürzlich $100,- 
000 zugemiejen hat in zehnjährigen 
Raten zur Fortfegung feiner Ber: 
Tuche. 

Burbant wurde 1849 in Mafjachu- 
fett3 geboren, war von Jugend auf ein 
großer Pflanzenfreund und lebt feıt 
1875 in Santa Rofa, 60 Meilen nörb- 
li) von San Franzisto, im Sonoma= 
Thale. Seine Anerkennung fand er 
zuerft im Ausland, ehe ihn die Wif- 
fenfchaft zu Haufe ernft zu nehmen be= 
gann. Seine jüngfte Schöpfung jcheint 
feine für die Menfchheit bebeutendite 
zu fein: die Züchtung jtachellofer Kat- 
tuffe mit zarten, fhmadhaften Früch- 
ten und genießbaren Blättern, melche 
fih auch zur Viehfütterung eignen. 
Damit hat er der maflerlofen Wüſte 
eine Pflanze gefchentt, die von außer 
ordentlich großer Bedeutung erden 
fann. Bejonders lange hat Burbant 
mit Pflaumen erperimentirt; er hat 
neben neuen Varietäten auch eine ganz 
neue Art, die Blumcot, gezüchtet, und 
zwar au3 der amerifanifchen milden 
Pflaume, der japanifchen Pflaume und 
der Aprifofe. 

Mit welcher Sorafalt Burbanf zu 
Mert geht, zeigt der Umjtand, daß er 
zu einem einzigen Berfuh 500,000 
Pflaumenfhößlinge aufzog und alle 
bi3 auf zwei wieder vernichtete. Sta= 
chellofe, weiße Brombeeren, die Pris 
mußsbeere (eine Kreuzung der Brom- 
beere und der Himbeere), ein neuer 
Walnußbaum, der ungefähr zmölfmal 
fo jchnell wäcdhft wie andere, ein Ka- 
jtanienbaum; der im Alter von 6 bis 
18 Monaten Früchte trägt, Dahlien 
mit dem Geruch der Magnolien, und 
Kallas, die nur 11% Zoll im Durch— 
mefjer haben, find einige der Schöp- 
fungen Burbant3, 

Auch Burbant Hat natürlih nur 
zwei Methoden, nämlich Auslefe einer= 
feit3 und Kreuzung und Hhbridifi- 
rung andererfeit3; mas ihn aber au3=- 
zeichnet, ift fein genialer Bid dafür, 
melche Verfuche in der Kreuzung gute 
Erfolge verfprechen, und fein noch viel 
größeres Verftändniß für die Auswahl 
bei der Auslefe. Das von dem De- 
fterreicher Mendel 1865 entmwidelte 
Gefeg von den Pflanzenfreuzungen, 
daß die fich ergebenden bominirenden 
und verfcehwindenden oder zurüdtreten- 
den Eigenfchaften in der neuen Art nach 
ihren mathematifchen Verhältniſſen 
feftzulegen jucht, hat Burbank als 
gänzlich unbraudybar befunden, und 
auch die neue de Vrieg’fche Theorie von 
der fprunghaften Entſtehung neuer, 
ftabiler Arten genügt ihm nicht. Ue= 
ber die beiden Darmin’fchen Gefebe 
der natürlihen Zuchtwahl und bes 
Surpival of the Fitteft ftellt Burbant 
die Kreuzungsprozeffe ala . artenbil- 
dend. Uber er hält e es offenbar für 
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denen ſich hierbei Eigenſchaften über- 
tragen. Scharfe Sprünge feien häu- 
fig, aber nicht fomohl in der erjten 
Generation ala fpäter, wenn die My- 
riaden verfchiedener Vererbungslinien 
in neuen Richtungen zu wirken begin 
nen. 


Wiadiwoftot. / 


„Danzers Armeeztg.” bringt auß ber 
Feder W. Stavenhagens eine militäri- 
che Würdigung der Seefeitung Wlabi- 
wojtof, die gerade gegenwärtig jehr 
zeitgemäß ift. Seine ftrategifche Lage 
ift nicht ganz fo günftig, wie diejenige 
Port Arthurs, fonft aber ift es ber 
dur Natur und Kunjt örtlich begün- 
ftigtete Seeplat. 1862 al3 Handel3- 
hafen gegründet, feit 1875 Station-ber 
fibirifchen Flotte, feit 1876 ftarf befe- 
ftigt, zählt die „Beherricherin des 
Dftens“ gegenwärtig etwa 37,000 Ein- 
mohner. Yhr Handel liegt hauptjäch- 
lich in den Händen der Deutjchen und 
ber Japaner. Leider friert der Hafen 
mwährend drei bis vier Monaten zu — 
wird allerdings nothdürftig durch Ei2- 
brecher offen gehalten — und bon 
März bis Oktober herrfchen oft ftarfe 
Nebel; auch ift dt Klima, obwohl die 
Stadt jo fühlih wie Marfeille liegt, 
taub und wenig gefund. 

Dafür aber hat es einen fchonen, 
fehr gefhütten Handela- und Kriegs— 
bafen, „Das goldene Horn“, der fich 
etwa 6 bis 7 Kilometer von Weit nad 
Dft tief in das Land einfchneidet, bis 
über 1 Kilometer breit ift und eine 
Tiefe von 5,5 bis 25 Meter hat. 

Bor dem Hafen liegt die jehr geräu- 
mige äußere Rhede, die durch die 10 
Kilometer lange und breite ARuffeninjel 
gegen die See gefhügt ift. Diefe — 
nach dem Ausbruch des Krieges gut be= 
feſtigte — Inſel ſchützt Stadt und Ha— 
fen gegen einen Angriff bon der See- 
eite 5 
ei äußere Ahede fteht mit der See 
durch zwei am mejtlichen und am öftli- 
chen Ende gelegene Einfahrten in Ver: 
bindung, die 20 bis 45 Meter tief und 
0,6, beziehungsmweife 1,5 Kilometer 
breit find. Diefer doppelte und geräu- 
mige Eingang zum Hafen bildet einen 
jehr großen Vorzug vor PBort Arthur, 
da3 nur eine enge und fehwer zu pafi- 
rende Fahrt bejaß. 

Ein meiterer Vorzug beiteht in ber 
Lage der Stadt am äußerften Ende ei- 
ner etwa 30 Kilometer langen und nur 
10 bi3 12 Kilometer breiten, von hoben 
Bergen erfüllten Halbinfel, die im We- 
fien von dem breiten Amurgolf, im 
Dften von der noch breiteren Ufju= 
ribai befpült wird. Der Landanariff 
auf die Fejtung mird baber jehr 
cher, Die id male front leicht zu 
vertheidigen fein. Gie bildet ein gro- 
bes, verichangtes Lager, das aus den 
Forts zufammengejeßt ift, die auf den 
die Stadt im Norden einjaliegender 
Höhen erbaut find. Die neueren, jeit 


1896 angelegten Werke find völlig } 


fturmfrei, aber ohne Panzer, mit bom- 
benficheren Unterfunftsräumen. Aller: 
dings ijt deren Betondede Tchmächer, 
al3 wir verlangen, nämlich nur 1,5 bi3 
2,1 Meter did. Auf den Grabenrän- 
tern ftehen Hindernißgitter, Drahtneße 
liegen auf der Grabenfohle und auf 
dem Glacid. Die Gefhüte befinden 
fich in Kafematten oder zwifchen Wall: 
traverfen. Im ganzen find in der Ye- 
ftung etwa 1000 Gejchüge zu bermus 
tben. 

Die Vertheibigungsanlagen find gut 
nach der Tiefe gegliedert, und mahr: 
ſcheinlich gibt es, wie bei Port Arthur, 
au im Vorfelde der Feſtung behelfs⸗ 
mäßige Stellungen, die im Falle einer 
Belagerung hartnäckig werden verthei⸗ 
digt werden. Eine innere Umwallung 
ſcheint bei Wladiwoſtok zu fehlen. Die 
Minenhinderniſſe ſollen ſich bis auf 7 
Meilen in See hinaus erſtrecken. Die 
Beſatzung ſoll aus rund 50,000 Mann 


beſtehen. 


— In jedem Menſchen ſchlummert 
die Kunſtlerſeele. Sie erwacht auch, 
aber zunächſt nur zum Eintagsbe— 
wußtſein. Da hat Herr Jedermann 
ſeinen Tag, wo er mit Künſtleraugen 
in die Welt blickt. — Bei einzelnen, 
günſtig Beanlagten ringt ſich die 
Künſtlernatur unbezwingbar an die 
Oberfläche. Das ſind die Begnade— 


ten. 
— — — — — — 


TodesAnzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Wilhelmine Lobinuski, geb. Wittman, 
im Alter von 54 Jahren. Monat und 5 Ta— 
gen am Mittwoch Moxgen um 430 Uhr feli 
* Herrn entſchlafen ie Die Beerdigun = 
tatt am Freitag Morgen um 11:30 Ubr 
rauersaufe, 840 Diverfen Boulevard, nad vom 
Eden-Gottesader. Um ftille” Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Sonije Strider, Henn Lobinsfi, Anna 
Kleinihmitt, ile 2obinsti, Johann 
Lobinsti, Kin 
John Beter Kleinſchmitt, 
Schwiegerſöhne. 
Walter Strichker, Georgeſtricker, — 
aleiuſchmitt, Entelfinder. 


Toded- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadj- 
ricı, dab unfer geliebter Sohn und Vruder 
Sohn Z. Hammerihmidt 
on 16. Mai 1905 geitorben iit. Beerdigung am 
18. Mai, um 12:15 Nadmittags, bom — 
baufe, 4420 Butler Etr., per Bahn nad 
&t. Marien-riedhof. Um itille Theilnahme ei 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
wre Margareta Hammerihmidt, 


Elte 

Sant, "Jacob u. Henry Hammerjhmidt, 
Brüder. 

Fannie mi Schweſter. 


Tode3- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine liebe Gattin und unfere Mut» 


Erneftine Anders, geb. Martow, 
nad langem Leiden im Alter von 66 Jahren 
om 16. Mai —— iſt. Die Beerdigung je 
det ftatt am — den 19. : 
bom Trauerbauje, 631 Weit 18. Straße, nr 
Concordia. Um ftille — bitten die 
trauernden Hinterbtiebe 
—8 Ans Gatte. 


*8 — * —— 6% zes 
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Bann Anzeige 
—— * Bekannten die traurige Wach⸗ 
daß a geliebter Gatte u. unfer Bater 
Sojeph Banne3 
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, bie Gefehe feftzuftellen, nach | 


Todes Anseige. 


Sreunden und Belannten die traweige 
Nachricht, daB umfere geliedfte Mama 
Garrie Hahn geb. Bofet 
im Alter bon 48 Ja Montag 
den 15. Mai, yanı enifälofen Üt. ar 
Slgung a Donnerftag, den 2 
u auerhaufe, 3u8 


br, 
3 Abe nad Montrofe. Um Ttilles 
eileid bitten die trauernden Hintere 


EUER —— F. so 
Emi Salt Gaben a 


dmi 


Eobe3- Anzeige. 


a und Belannten die traurige 
Pr dab unjere geliebte Gattin 
u 


Amalia Schmik 
m Alter von 53 Jahren feli ent» 
(dien ift. Die Beerdigung Findet — Don⸗ 
— am 18. ai, bom Trauer 
aufe, 23. Klace, "albdetm, Um 
fie "zoelinahnie bitten die auernden Hinter» 


7 Nade 
unfere 


Seue Schm Gatte. 
Johann, ia, Anne Kauffmann und 
*— Anna und Garl Schmitz, Kinder, 


Tuode3- Anzeige 


en und — die gagig Nach⸗ 
aß unſere geliebte Mutter roßmutter 
und Schwiegermutter 
Regina Bed 
am 16. Mai, Morgens 6 Uhr 50 Min. im Als 
ter bon 69 Jahren und 4 Monaten felig im 
Herrn entichlafen if. Bie Deerdigung findet, 
ftatt am Donneritag, den 18. Wat, Mittags 12 
Uhr, dom TIrauerbaufe, 634 Meit 14. Straße, 
nad dem &t. VBonifacius-Gottesader. Um ftile 
Zbeilnahme bitten die trauernden Hinterbliebes 
nen Kinder: 
Beier und Zojeph Dei Söhne. 
Dora Henzen, Tochte 
Todes- Anzeige 
Garfield Damen-Sektion. 2 
Den Beamten und Sämneltern bierdurdh die 
Na’ridt, dab Schweite “ 
— Hahn 
am 15. Mai geſtorben iſt. Die Beerdigung fin 
der itatt dom Trauerbaufe, 243 Hudfon Gen 
am Donnerjtag Nachmittag, punft 1 Ubr, nach 
dem Montrofe Gottedader. Die Beamten vers 
ammeln fih 12:30 Uhr in der Logenhalle, um 
er BVerjtorbenen die legte Ebre = erweifen. 
Emilie Frand, PBräf. 
Margareiha det Selr. 


Geſtorben: Nettie Luehder geb. Gerhart, ge— 
liebte Gattin von Walter Luehbder. ns 
bon 925 ®. 50. Place, am PDonnerftag, den 18 
Nadın., nah der Morgan M. 
per Ruten. na& dem 

N 


Mai, um 1.20 
E. Kirche, 
Friedhof. 


aiwood 
dimi 


—— Johann Pried, Gatte von Elifas 
betb‘ Pries (geb. Herwig), Vater bon Caros 
line Elaner geb. Pries, und Bruder von Chri⸗ 
ftian, Heinrih und Louis Pries, im Alter von 
48 Jahren und 9 Monaten, Wohnung 356 E., 
24. Etr. Begräbniß-Anzerge fpäter. dimi 


Gertorben: Mary Saf, am 16. Mai 1005, 

weiter don Wilhelmina Scharlau. Beerdis 
gung Donneritag, um 1 Uhr, dom a des 
Mathew William Ccharlau. 384 PBaulina 
Etr nad Waldheim. — Yeinvanter Zeitungen 
biue zu lopi iren. 


— 


Geſtorben: Imögine Ohlendorf, aeliebte Tochs 
ter don Edwin und Emma Oblendorf. Beerdis 
gung am Zonnerftag, den 18. Mai, um 2 Uber 
Nadmittags, dom XTrauerhaufe, 523 N. Line 
coln Etr., nad Graceland. 


Dankſagung. 

Hiermit danken wir allen Verwandten, Freun—⸗ 
den und Bekannten für die freundlich beiwiefene 
Iheilnahme bei der Beerdigung unferes innigit 
geliebten, unbvergeblihen Vaterd, Großbaters 
und Urgroßvaters 

‚Simon Schoen. 
Auch für_die vielen Blumenfpenden unferen ins 
nigiten Dant, fowie Herrn Paſtor Lambrecht 
für die troftreihen Worte am Sarge. 
Dorothea Scoen, geb. ‚Schneider, Gattin. 
Frau Emma Grie, Frau Clara Loeff, 
Frau ni Flochter, Frau Hattie 


Gridion, Tö 
Chas. Erie, Anton Sloeßler, Fred 4. 
Eridion, Schwiegerjöhne 
— Erie, Mildred — Frau Marie 
Daehme, Alfred Loeif, Lothar Loeff, 
Frau Lena Kyhnlein, Frau Emma 
Werner, Frau GertrudeJaeger, Arthur 
Floe ßler, Anton Floeßler, Norman 
dritſon Biolet Erickſon, Großfinder. 
Helmuth Loeff, Arthur und Alexauder 
Kyhnlein, Urgroßfinder, 
— —— — — — — 
Dankſagung. 
Hiermit ſprechen wir allen lieben Freunden, 
Verwandten und Bekannten für die liebevolle 
Ibeilnahine beim Begräbniffe unferes lieben 


Cohnes 

Alex Gruſchow 
unſeren innigſten Dank aus, ſowie auch für die 
vielen ſchönen Blumenfpenden. befonderen Danf 
dem Herrn P aſtor John für die troſtreichen 
Worte am Sarge de3 lieben Entſchlafenen. 


Albert Gruſchow, Vater, 
nebſt Angehörigen. 


Dankſagung. 

Allen unſeren Freunden und Bekannten ſagen 
wir für die herzliche und rege Theilnahme bei 
der Beerdigung unſeres theuren Babys 

Martin, 
ſowie für die herrlichen Blumenſpendenunſeren 
herzlichſten Dank. 
Georg und Minna Schuſter, Eltern. 
ESSENER) 


Spannend! Neu!— Berühmte Kriminalprazeile 
au3 alter und neuer Zeit. Nach aftenmäßigen 
Saritellungen. 175 Seiten. Pr. 70c, 10c Porto. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
— und Schreibmaterialien⸗Geſchäft. 

00 102 Randolph Str. Zei. Main 211 
Zweig⸗ Geſchäft 145 Wabaſh pe. 


Waldheim. 
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SF Großes Bolal- und Inftrumental-Konzertua 
arrangirt don 


Hugo Schmolls Musik-Akademie 


in der großen Steinway-Halle, 
am Donneritag, den 18. Mai, Abends’ 8 ze: 


THE RIENZI, 


Ete Diverfen, Clark und Evanſton Ave. 


Bu KONZE en 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife® EMIL GASCH. 


Kennen Sie die Chicage Fraternal League? 
€3 ift die 20. — undert an nasgejells 
"halt. — * Vlan; beſtes na: 

rößte Unterftügung. 


Kann abfolut tür immer audgeführt merben. 
Ko Jicher wie ein Gels. 


Rünfden Si beizutreten n? 


ben Sie einige eunde? 


3 ijt Geld darin, 
Spredt vor oder jhreibt: 


Gnicas0 FRATERNAL LEAGUE, 


Bimmer 704 und 705, 109 Ranbolpb Sira 


G , IU. 
Zel.: 2216 Central. 260b, miſon, aw 
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Botalbericht. 
Schlichtungs⸗-Verſuche. 


Präſident Gompers von der „A. F. 


Ald. Devers Kommiſſion. 


Ihre Vermittelungs⸗Anerbietungen vom 
Unternehmer:Derbande abgelehnt. —Streif 
bei £yon & Healy. — Die Derhandlungen 
vor Gerichtsreferent Sherman. 


— — 


Präſident Gompers von der 
„American Federation of Labor” traf 
geftern Nachmittag zur feitgejehten Zeit 
bier ein und ift feithet ein vielbefchäf- 
tigter Mann. Er ift im Briggs Houfe 
abgejtiegen und hatte dort gleich nad) 
feiner Antunft eine lange Konferenz 
mit dem Streifausfhuß. Sobald Diele 
beendet war, fprachen die Herren Ca= 
vanagh und Probft al3 Vertreter des 
Verbandes der Fuhrhalter. und bes 
Bereins der „Maritwagen-Befiter” 
bei ihm vor, die ihm auseinanderjeh- 
ten, daß die Beilegung de3Streifs eine 
gebieterifche Nothmendigfeit fei, falls 
e3 nicht zu Kämpfen fommen follte, bie 
ebenſo foftfpielig wie für dieBerband3- 
Intereſſen der Fuhrleute verderblich 
fein würden, von den Opfern garnicht 
zu reden, melche die organiſirtenFuhr— 
leute einzeln zu bringen haben würden. 
— Abends hat denn Herr Gomper3 ei- 
nige Gef&häftsleute aufgefucht und mit 
denjelben lange über die hiefige Sach— 
lage fonferirt und über Mittel und 
Mege zur MWiederherftellung bes Frie= 
dena gejprochen. Der die bon ihm 
aufgefuchten Herren find, und melche 
Borfchläge er denfelben zu machen ge- 
habt, wollte Herr Gomper3 nicht fa= 
gen, al3 er um 2 Uhr Morgens müde 
und abgejpannt in fein Hotel zurüd- 
fehrte. — Heute jet Herr Gomper3 
feine Konferenzen mit Vertretern ber= 
Tchiedener Organifationen fort. Wie er 
fagt, muß er morgen Nachmittag in 
einer wichtigenVerbands-Angelegenheit 
nad Dayton, D., reifen. Er wird aber 
bon dort am Freitag wieder hierher 
zurüdfehren und dann feine Schlich- 
tungsperfuche fortjegen. Am Sonntag 
Nachmittag wird er der Verfammlung 
ber „eberation of Zabor” beimohnen, 
und wie er andeutungsmeife zu _ ver- 
jtehen gibt, hofft er, bei diefer Gele- 
genheit einen Vortrag halten zu fün= 
nen über „bie Qehren des ſoeben be— 
endigten Streits.” 

Außer Herrn Gompers ift auch der 
neuerdingg bom Mayor ernannte 
Stadtrathsausſchuß, beſtehend aus 
den Ald. Dever, Finn, Dixon, Me— 
Cormick (21. Ward) und Badenoch, 
ſeit geſtern bemüht, einen Ausgleich 
herbeizuführen, aber bisher ohne ir— 
gendwelchen Erfolg. Auf eine Anfrage 
beim Unternehmer-Verbande, ob die— 
ſer geneigt ſein würde, die Vermitt— 
lerdienſte der Kommiſſion in Anſpruch 
zu nehmen, iſt die trockene Antwort 
erfolgt, man hätte auf Seiten der Un— 
ternehmer für ſolche Dienſte keinenBe— 
darf. Ald. Dever, der Vorſitzer der 
Kommiſſion, hat nun Ald. Dixon, der 
bekanntlich in dem Verbande derFuhr— 
halter eine leitende Rolle ſpielt, beauf— 
tragt, in dieſem einen Anknüpfungs— 
punkt für Unterhandlungen zu ſu— 
chen. Auf eine Frage, ob der Aus— 
ſchuß durch die ablehnende Antwort 
der Unternehmer vielleicht dem Vor— 
ſchlage des Ald. Moynihan geneigt 
gemacht worden ſei, daß den Unter— 
nehmern der Polizeiſchutz entzogen 
werden ſollte, falls ſie nicht zu einem 
Ausgleich die Hand bieten wollten, 
antwortete Herr Dever entſchieden ver— 
neinend. Daß die Stadtverwaltung 
unter allen Umftänden für Nufrechter- 
haltıntg der Ordnung forgen und be= 
rechtigten Intereſſen den Polizeiſchutz 
gewähren müſſe, welchen dieſelben be— 
nöthigen mögen, verſtände ſich von 
ſelbſt, ſagte er. Daß er zu dem An— 
trage auf Einſetzung einer Schlich— 
tung3-Kommiffion von Mitgliedern 
des Fuhrhalter-Verbandes veranlaßt 
morben fei. wie ein Gerücht e3 miffen 
mollte, beitrit, Herr Dever. — Wie 
man übrigens aus der Zufammenfet- 
ung ber SKommiffion erfieht, bat 
Mayor Dunne zu Mitgliedern derfel- 
ben zmei Wldernen herangezogen, 
welche gegen die Einjehung der Kom- 
miffion geftimmt haben, nämlich bie 
Herren MeCormid und Badenod). 

Die Vereinigung berZeihftallbefiter 
und Leichenbeitatter hat fi auf Er- 
fuchen des Mayor3 dazu verftanden, 
nod zu warten mit dem von ihr bes 
abfichtigten Vorgehen gegen Drofc- 
fenfutfcher, die fich mweigern, Fahraäfte 
nad) geboylotteten Gejchäftsplägen zu 
bringen. Die Streifleitung bleibt da= 
bei, daß die Droſchkenkutſcher folche 
Dienjte verweigern müßten. 

Die Firma Lyon & Healy entlieh 
geitern zmei bon ihren Fuhrleuten 
meil biejelben ich gemeigert hatten, 
Waare an Ward & Co. abzuliefern. 
Die. anderen Fuhrleute ber firma, 
feh3 an der Zahl, ftellten darauf bie 
Arbeit ein. Der Unternehmerverband 
lieferte Erfaßleute, und der Fuhrdienft 
ber Firma wird nunmehr unter Poli- 
zeiſchutz fortgeſetzt. 

Bor dem Gerichtsreferenten Sher- 
man bom Bunbes-Freisgericht murbe 
geftern %. K. Bucdminfter von ber 
Metropolitan Detective Agency als 
Zeuge vernommen. Derfelbe fagte 
aus, daß feit Beginn des Streif3 und 
froß der vom Bundesgericht erlaffenen 
Einhaltäbefehle Leute, die an ihren 
Abzeichen ald Mitglieder von Fubhr- 
leule⸗ Unionen kenntlich waren, ſich 
zahlreicher Ausſchreitungen ſchuldig 
emacht hätten. Mindeſtens zwölf 

al ſei er, Zeuge, und ſeien Streik⸗ 
brecher, die unter ſeinen und anderer 
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rivatwächter Schub ftanden, von F 
euten thätlich angegriffen tmorben, bie - 


als Streikpoften Dienft thaten. Unter 
Anderem hätten folche Perfonen die 
Plakate mit dem Einhaltsbefehl von 
Magen abgeriffen, hätten mit Steinen 
und Flafchen nad) Streifbrechern und 
Bedeckungsmannſchaften geworfen, 
Revolver auf diefelben abgefeuert und 
die Sielen von Fuhrwerken durch⸗ 
ſchnitten. — Claude V. Boller, Werk⸗ 
führer der Schneiderei-Abtheilung in 
dem Geſchäftsbetriebe von Ward de 
Co., berichtete über die Erklärung des 
Zuſchneider-Streiks bei jener Firma. 
Er ſagte, der Geſchäftsagent Kohl von 
der Zuſchneider-Union ſei von ihm da— 
rauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
die von ihm angeordnete Arbeits-Ein— 
ſtellung einen Kontraktbruch derUnion 
gegenüber Ward & Eo. bedinge. Kohl 
hätte geantiwortet, daß ihn das nicht 
fümmere. Berfchievene der Zufchnei- 
ber, welche auf die Weifung ihrs Ver- 
bands bin die Arbeit einjtellten, hät- 
ten dabei ihm, dem Zeugen, gegenüber 
ausdrüdlich erklärt, daß fie perfönlich 
abfolut feinen Grund hätten, zu ftrei- 
ten. — Sohn 9. Donohue, früher im 
Fuhrdienft einer Erpreß-Gejellichaft 
beichäfttgt, verweigerte auf verfchiedene 
Fragen die Antwort, mit der Begrün- 


dung, er müßte befürchten, fich durch | 


Antworten ftrafrechtlih zu belajten. 
Anwalt Auftrian, als Vertreter de3 
Unternehmerverbandes, fprach die Ab 
ficht aus, bei Richter Kohlfaat die Be- 
ftrafung Donahue3 wegen Mikadhtung 
be3 Gericht? zu beantragen. 
— —ñ — — — 


Wetter und Erute. 


Der ſtarke Niederſchlag der letzten Woche 
hat mehr genützt als geſchadet. 


Die Illinoiſer Abtheilung des Bun— 
des -Ackerbaudepartements ſagt in ih— 
rem Bericht über die geſtern zu Ende 
gegangene Woche: 

Der Regenfall iſt im ganzen Staat 
überreichlich geweſen und hat die Feld— 
arbeiten überall faſt ganz verhindert. 
Im nördlichen Theil und in einigen 
Bezirken des mittleren Theils des 
Staates ſtehen viele tiefergelegene Fel— 
der unter Waſſer. Nur in den erſten 
Tagen der Woche konnte etwas gear— 
beitet werden. Die Luftwärme war 
dem Wachsthum der Pflanzen günſtig. 

Der bereits gepflanzte Mais ſteht 
gut, aber an manchen Stellen, beſon— 
ders in den nördlichen Gegenden, muß 
der Boden neu hergerichtet werden, ehe 
die Ausſaat beginnen kann. 

Weizen und Roggen ſetzen Aehren 
an und verſprechen eine gute Ernte. 
Hafer macht gute Fortſchritte, ausge— 
nommen wo Hagel und Ueberſchwem— 
mungen Schaden angerichtet haben. 

Klee, Timothy- und andere Gras— 
ſorten ſind ſtark gewachſen. Im ſüd— 
lichen Diſtrikt blüht der Klee. 

Erdbeeren ſind reif im ſüdlichen 
Theil des Staates und gehen im mitt— 
leren Theil der Reife entgegen. Die 
Ausſichten auf den Ertrag an Brom— 
beeren, Himbeeren und Trauben ſind 
ausgezeichnet, auch Aepfel, Birnen, 
Pflaumen und Kirſchen verſprechen 
eine gute Ernte. In den Gemüſegär— 
ten gedeiht Alles auf's Beſte. 


— —— — — — — — 


Fordern den Achtſtundentag. 
Die Setzer in den hieſigen Accidenzdrucke 
reien und die Typothetae. 


Die Akzidenzdrucker laſſen zur Zeit 
durch einen Ausſchuß, aus den Ge— 
werkſchaftsbeamten E. R. Wright, J. 
C. Harding und Al.Spencer beſtehend, 
mit den Chicago Typothetae, dem 
Verein der Druckereibeſitzer, behufs 
allmählicher Einführung der acht-, 
ſtatt der neunſtündigen Arbeitszeit 
unterhandeln. Sie haben vorgeſchla— 
gen, die Arbeitszeit alle drei Monate 
um zwanzig Minuten zu verringern, 
ſo daß ſie bis Neujahr acht Stunden 
ſein würde. Die Typothetae ſtehen nun 
in ſo engem Zuſammenhange mit dem 
gleichnamigen Nationalverbande, daß 
die Forderung nur von letzterem be— 
willigt werden kann, und es iſt daher 
ſeitens der Setzer die Einberufung ei— 
nes Schiedsgerichtes angeregt worden. 
Möglicherweiſe wird die Entſcheidung 
aber bis zur jährlichen Verſammlung 
der Nationalverbände der Arbeiter 
und Arbeitgeber im Auguſt und Sep— 
tember verſchoben. Der Nationalver— 
band der Typothetae hat bislang ſtets 
Stellung gegen den Achtſtundentag 
genommen; und ſollte er dießorderung 
der Chicagoer Setzer bewilligen, ſo 
wird er der gleichen Forderung bald 
überall im Lande begegnen. 

— —— 
Schmolls Muſik⸗Akademie. 


Die an Hugo Schmolls Muſikaka— 
demie angeſtellten Lehrer und ihre 
Schüler veranſtalten morgen Abend 
um acht Uhr in der Steinway-Halle 
ein großes Vokal- und Inſtrumental—⸗ 
Konzert. Die Schule befindet ſich im 
achten Stockwerk des Auditoriums 
und beendet ihre 29. Saiſon. 

Der gemiſchte Chor der Schüler be— 
ginnt das Konzert mit Renſhaws 
„Jagdlied“ und ſchließt es mit einem 
Marſch und Chor aus „Tannhäuſer“. 
Als Soliſten werden ſich folgende 
Künſtler hören laſſen: Frau M. E. 
Griffin, Frl. L. Strand und Frl. K. 
Jaeger, Sopran; Frau C. S. Me— 
Claughry, Alt; Herr %. Mellin, Tes 
nor; Herr U. Koehler, Bariton; Herr 
U. Hl, Baß; Frl. E. Sturgis, Vio- 
ine und Piano; Frl. E. Afermans 
Gardner, Piano. Duette werden von 
Yıl. A. Steinmeß und Frl. ©. Krug, 
Frau E. Taurath und Herrn 3. Dor- 
jey und den Herren %. Roeddiger und 
H. Race gefungen werben. Frl. N. 
Go$ und Frau M. 3. Sheridan von 
ber Iyman School of Dramatic Art 
werben bie Szene zwiſchen Marie 
Stuart und der Königin Elifabeth 
aufführen” 

— — — 
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Unterjudht Eure Nieren 
und Dann fjchreibt mir. 


Kranle Nieren berurfadhen Kopfiveh, Nbeu- 
matismus, Grabel, Blajenfatarıh, Tcharfe 
oder dumpfe Schmerzen im Kreuz, in den 
Gelenten und Musfeln, Magen: und Le 
ber-Leiden und Frauenleiden. 

Laßt etwas bon Eurem Morgen-Urin 
in einem Glas oder einer Flaihe während 
24 Stunden fteben. Wenn er fih dann 
mildig oder flodig zeigt. ein rother Bo- 
denfag borbanden ilt, oder wenn Tleine 
Iheilden darin berumfhwimmen, jo braus 
den Eure Nieren fofortige Behandlung. 


Ecyneidet dDiefen Koupon aus. 


Diefe DOfferte ericheint vielleicht nicht mies 
der. Füllt den leeren Raum aus und ien» 
det den Koupon an Dr. 9. W. Lobb, 1220 
Race Etr., Philadelpbia, Pa., und Ihr, er= 
haltet per Bolt eine Dolar-Schadtel meiner 
wunderbaren Entdedung frei. 


17,20,27mt 


Schenkungs⸗Angebot. 


Theil einer Bauſtelle für ein nenes 
Rathhaus nuentgeltlich zu haben. 


Neue Staatsgeſetze. 


—— 


Don Gouverneur Deneen unterzeichnet. — 
Evanjtoner protejtiren vergeblih gegen 
Holmes’ Ernennung zum $euerwehrcef. 
— Selbfteinfhätung bedeutender Firmen. 


Frau Augufta ©. Billing, die 
MWittwe des früheren Präftdenten der 
People's Gas Light and Cofe Eo,, 
ließ gejtern der MWeftfeite Parkvermal- 
tung durch Herrn Wm. 2. Grismold 
eröffnen, daß fie gemillt fei, ihre 
Grundftücde an der Ede von Wafhing- 
ton Boulevard und Bifhop Court der 
Parfverwaltung, bezw. der Stadt zum 
Geſchenk zu machen, unter der Bedin— 
gung, daß die anftoßenden Bauftellen, 
auf welchen jet ein Domie’fches Taber- 
nafel und die Synagoge der Zions— 
gemeinde ftehen, noch hinzu erworben 
und mit den gefchentten Grundjtüden 
zu. einem Kompler vereinigt erben, 
auf dem dann die neue Stadthalle zu 
errichten fein würde. Die Ziond-Ge- 
meinde und auch der Apoftel Domie 
find zu verfaufen gemillt, und mit den 
Billings'ſchen Bauſtellen zuſammen 
würde der in Vorſchlag gebrachte Bau— 
platz eine Ausdehnung von 195 bei 
103 bei 125 Fuß haben. Auf ziwei Gei- 
ten würde er an den Union Bart fto= 
Ben, mit der dritten an Dgden ne. 
und mit der vierten an Bifhop Court. 
Die Lage wäre genau fo günftig mie 
die im Union Park felbit, diefer aber 
bliebe al Park erhalten und e& 
brauchte feine foftfpielige Auseinan= 
derfegung mit den Hayes’fchen Erben 
zu geben. — Präfident Bangs von ber 
Weſtſeite Parkverwaltung findet den 
Vorjchlag der Frau Billings fehr an 
nehmbar, und eö wird daran gearbei- 
tet, auf der MWeftfeite eine Bewegung 
in Gang zu bringen, welche die Verle- 
gung der Stadthalle nad) der Weitjeite 
zu einer Thatfahe machen fol. E3 
werben bereit3 Vorkehrungen zu einer 
Maffen-Berfammlung getroffen, mel: 
che zu diefem Ende, vielleiht am 
Samftag Nachmittag, im Union Part 
abgehalten werden fol. Mayor Dunne, 
dem geftern Abend von dem Anerbieten 
der Frau Billing Mittheilung ge= 
macht wurde, it davon jehr erbaut 
und meint, e8 müßte jedenfalls in Er— 
mägqung gezogen werben. 

Die Parkverwaltung Hat in ihrer 
geitrigen Gefchäftsfigung angeorbnet, 
daß die mittleren Theile der Ge- 
mächshäufer im Garfield und im 
Humboldt Park abgetragen merben 
follen, da diefelben baufällig find und 
e3 eine gefährliche Sache jein würde, 
noch länger Zeute darin verfehren zu 
laffen. 

Die Anfrage der Stadtverwaltung, 
ob die Barfverwaltung ich dazu ver=- 
ftehen wolle, den auf fie entfallenden 
Theil der Koften einer Neupflafterung 
der Kalifornia Aoe. zwijchen 12. und 
26. Straße zu tragen, wurde bejahend 
beantwortet. — Der Sefretär der Be- 
hörde wurde angewiefen, zu Angebo= 
ten auf die Neupflafterung des Bia- 
duftes im Dogden Blod. aufzufordern. 
Die Koften diefer Arbeit werden bie 
Bahngefellfehaften zu tragen haben, 
über deren Geleiſe der Viadukt hin— 
wegführt. 

* * 

Wie aus Springfield berichtet wird, 
hat der Gouverneur geſtern wieder 
eine ganze Anzahl von Vorlagen un— 
terzeichnet, welche die Legislatur in 
den letzten Tagen ihres Beiſammen— 


ſeins angenommen hat. Für Chicago |- 


kommen von dieſen Maßnahmen, wel— 
che nunmehr Geſetzeskraft erhalten, 
beſonders die folgenden in Betracht: 

Beſtimmung, daß Druckſachen und 
Buchbindekarbeiten für die Staatsre— 
gierung nicht mehr ausſchließlich in 
Springfield hergeſtellt, ſondern kon—⸗ 
traktlich an die mindeſtfordernde Fir—⸗ 
ma vergeben werden ſollen, wo immer 
im Staate dieſelbe ihr Geſchäft haben 


mag. 
Erhöhung verſchiedener Gebühren⸗ 
ſätze in den Kanzleien des Sheriffs, 
des Clerks und des Urkunben-Regi- 
ſtrators von Cool Count. 
Erhöhung des Gehaltes der Mit⸗ 
lieder des Staats⸗Obergerichts von 
$7000 auf $10,000 das ii 


⸗ 


N 


daß die Hausärzte 


und bie im. biefigen 
Eounty=Hofpital ben Beftimmungen 
der Zipildienft-Orbnung unterftehen 
follen, daß e3 aber dem Countyrath3=- 
Präfiventen zuftehen folle, die Mit- 
glieder des Stabes ber fonfultirenden 
Yerzte für die befagte Anftalt nach Be- 
lieben auszumählen. 

Beitimmung, daß die Obliegenheiten 
der Zomnfhip-Beamten. von Tomn- 
hip, die vollftändig innerhalb der 
Grenzen von Städten mit mehr als 
50,000 Einwohnern liegen, vom 
Eountyrath - übernommen imerden 
follen. 

Beitimmung, daß Vormünder ge- 
halten fein follen, ihnen anvertraute 
Mündelgelder in fünfprozentigen 
Pfandbriefen anzulegen. 

Ermädtigung de3 ©oupverneurs, 
fünf Fifchereiauffeher mit je $900 
Sahresgehalt für den Staat anzuitel- 
len und. für jedes County je einen 
Hilfsauffeher, der ald Einfommen die 
Hälfte aller Strafgelver erhalten fol, 
die auf fein Betreiben entrichtet wer— 
ben. Das Angeln und Filchen in Pri- 
batteihen ohne Erlaubniß des Eigen- 
thiimer8 wird bei $25—$100 Strafe 
unterjagt. 

Dem Stabtrath von Evanfton mwur- 
de gejtern ein mit zahlreichen Unter- 
ſchriften bededter Proteft gegen die 
Ernennung des Chicagoer3 Nelfon 
Holmes zum Chef der Feuerwehr un- 
terbreitet. Obgleich verfchiedene Rath3- 
herren mit dem Proteft übereinftimm- 
ten und murrend erflärten, Evanjton 
fönne fih Doch ebenfo gut Chicago 
gleich angliedern, wenn die beften&tel- 
lungen im jtäbtifchen Dienft Chica- 
goern übertragen würden, murbe ber 
Proteft doch zu den Atten gelegt. 

Ausgefüllte Einfhägungs = Formu= 
lare gingen gejtern der Steuerbehörbe 
unter Anderem von nachgenannten 
größeren Firmen zu: 

i 1905. 1904. 
Allis J 3700,000 8703, 000 


101,009 
191,035 


» Chalmers 
German National Anjurance Co. 103,0 
Tobey Furniture Co............ 197,805 
Gdwards:Stanwood Shoe Eo..... 14.172 15,00) 
Vercival Palmer & Co......r.... 944,000 89,850 
Mafon, Lewis & Co 74,313 70,509 

Die ftäbtifhe Kommiffion für An- 
legung bon Spielpläßen und Parks 
bat ihre Organifation verbollitändigt 
durch Ernennung der folgenden Unter- 
ausfchüffe: 

Yinanzen — Herrmann, Zimmer, 
ones, Budingham, Perkins, Dever. 

Spielpläge — Perkins und Herr— 
mann für Adams Anlage. Donner3- 
berger für MWebfter Anlage. Pfeifer 
für MeLaren Anlage. NRichert für 
Holden Anlage Fargo für Mofeley 
Anlage. Budingham für Orleans 
Anlage. Sullivan für Northieftern 
Elevated Anlage. Harkin für Lin- 
coln Anlage. 

Parkiyftem für Groß-Chicago — 
Greeley, Scully, Jenfen, Taylor, Zim= 
mer, Harfin, Tracy, MeCormid, 
Pfeiffer. 

Verfchönerung von Spielplägen — 
Senjen, Gardner, Jones, Adams, De- 
ver, Perkins, Sullivan, Greeley, Mit- 
glieder vom Lincoln Park Board. 

Süpdfeite — ones, Richert, South 
Part Mitglieder; Donnersberger, 
Pfeiffer, Gardner. 

Weſtſeite — Fargo, Dever, Weit: 
Part Mitglieder, Zimmer, Scully, 
Taylor. 

Nordſeite — MceCormick, Sullivan, 
Adams, Herrmann, Lincoln Park 
Mitglieder; Tracy. 

Schenkungen 
Adams, Greeley, Fargo, Gardner, 
Taylor. 

Mitgliedſchaft — Harkin, Richert, 
Tracy, Donnersberger, Scullhy, Me— 
Cormick. 

Der Verein der Eltern von Zöglin— 
gen der mit der Chicago Univerſity 
(Abtheilung für Pädagogik) inVerbin— 
dung ſtehenden „Hochſchule“ hat mit 
389 gegen 172 Stimmen beſchloſſen, 
gegen die Geheimbündelei unter den 
Zöglingen Stellung zu nehmen. 

— — — — — — 


Buckingham, 


* Der ſeit längerer Zeit arbeitsloſe 
Francis Peterſon erhängte ſich geſtern 
Nachmittag im Bodenraum ſcines 
Hauſes 9483 Fletcher Straße. 


— eú — — 

— Duell. — Sekundant. — „Aber, 
mein lieber Freund, wie kannſt Du 
Deinem Duell nur mit ſolcher Beſorg⸗ 
niß entgegenſehen?“ — Duellant: „Ja, 
weißt Du, mein Feind iſt ſolch un— 
ſicherer Schütze, daß er ſchon einmal 
einen Gegner im Duell angeſchoſſen 
hat!“ 


In deutſchen Saushaltungen ſo⸗ 
wohl wie in ame rikaniſchen iſt 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 


Srultthee 


boch gefhägt zur Heilung von 
Hufen, Erkältung, 
Bronditis, Heiferheit, 
Aſthma 


u nn nn... 


Der echte Thee iſt ebenfalls 
befte Beil 
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Hatte vor Erkanntwerden durch die Polizei 
keine Angſt. 

Pat Crowe, der angebliche Führer 
der Räuber des Millionärsſöhnchen 
Cudahy in Omaha, auf deſſen Feſt⸗ 
nahme ſeit Jahr und Tag eine hohe 
Belohnung ausgeſetzt war, und der 
dann plößzlich in einer Zeitungste— 
daktion in Omaha auftauchte und er— 
klärte, ſich der Polizei ſtellen zu wol⸗ 
len, aber wieder verſchwand, wohnte, 
wie er ſelbſt ſagte, drei Jahre unter 
angenommenem Namen hier in einem 
Miethshauſe auf der Südſeite. Es 
ſcheint aber aus den Angaben eines 
Fräulein Anna Murphy, angeblich der 
Iochter des Sheriff von Wright 
County, Minn., herporzugehen, daß 
Erome unter dem Namen Yohn Heinze 
über ein Jahr im Revere Hotel, aljo 
in unmittelbarer Nahbarjchaft des 
Kriminalgerichtögebäubes, gemohnt 
hat. Frl. Murphy mohnte ebenfalls 
in jenem Gafthofe und lernte Crome 
kennen. Diefer wie. fein Bruder follen 
bald feinen wahren Namen angegeben 
haben. Das fyräulein hatte ein Zer- 
mwürfniß mit der Hotelleitung und 
drohte angeblich, Erome der Polizei zu 
verrathen. Der Mann reifte darauf 
nad Omaha, und Frl. Murphy wurde 
unter der Anklage, eine Koftrechnung 
bon $26 fchuldig zu fein, verhaftet, 
bon FFriedengrichter Roth aber freige- 
fprechen. Sie hat, nadhdem jte in der 
Verbrechergallerie angeblich Heinze als 
Cromwe bejtimmt erfannt hatte, die 
Stadt verlaffen, weil Crome’3 hiefige 
Verwandte ihr mit Rache gedroht ha= 
ben follen. Abvofat Sidney B. Meyer 
will von ihr beauftragt worden fein, 
Scabdenerfagklagen gegen die Nevere 
Hotel Eo. und Steve Cromwe anhängig 
zu machen. 

— — — — 


Firnißfabrick eingeäſchert. 


Die $S. R. Armſtrong Varniſh Co. erleidet 
$125,000 Schaden. 


Firnif in einem Lagerraum der 
Fabrik der ©. R. Armijtrong Varnifh 
Eo., 24 Ohio Straße, erplodirte ge- 
jtern Nachmittag aus unbefannter Ur 
fache, und die fofort ausbrechenden 
Flammen griffen fo fchnell um id, 
daß die Arbeiter in der Yabrif ich 
nur mit Mühe und Nothb auf die 
Straße zu retten vermochten, einige 
über die Rettungsleitern. Das leicht 
brennende große Zager der yirma bot 
den Flammen jo reiche Nahrung, daß 
die Löfchmanndchaften gezwungen wa— 
ten, ihre Thätigfeit auf die Rettung 
der Nachbargebäude zu beichränten, 
doch wurde immerhin die Gefchäfts- 
ftelle ver Confumers’ Bor Co. zum Be- 
trage von $800 befchädigt. Von der 
Firnipfabrif blieben nur die bier 
Mauern übrig. Die Feuersgluth war 
fo groß, daß von der Gpriße ber 
Iruppe Nr. 20 die Gummireifen ab- 
fprangen. Mehrere Tyeuermehrleute 
geriethen beim Einreißen einer Mauer 
in große Gefahr, von den Trümmern 
erichlagen zu werden. Die Armftrong 
Barnifh Eo. veranfchlagt ihren Verluft 
auf $125,000. 


— a — — 


Der Doktor in China. — Die 
Chineſen ſind in vielen Beziehungen 
eine feltſame, ſonderbare Raſſe und 
entſchieden originell in ihren Methoden 
und Handlungen. Die Geſchichte lehrt, 
daß ſchon vor tauſenden von Jahren 
die Künſte und Wiſſenſchaften im 
„Königreiche der Blumen“ blühten, 
als die Nationen Europas noch in 
halbbarbariſcher Finſterniß eingehüllt 
waren. Der Chineſe verrichtet viele 
Sachen in einer Weiſe, die uns voll— 
ſtändig verkehrt erſcheint und manch— 
mal die natürliche Weiſe, wie ſolche 
Sachen ausgeführt werden ſollten, auf 
den Kopf ſtellt. Der chineſiſche Zim— 
mermann, zum Beiſpiel, zieht immer 
den Hobel gegen ſich, anſtatt ihn vor— 
wärts zu ſchieben, wie es bei uns der 
Gebrauch iſt. Die Patienten bezahlen 
ihren Arzt in China ſo lange wie ſie 
geſund bleiben, zahlen aber nichts 
mehr, jobald fie frank werden. Dieſer 
Plan, obgleich entjchieden neu, bat 
feine quien Seiten und zeigt den ans 
geborenen Scharffinn der Söhne des 
Konfuzius. Bei dem chinefifchen Arzt 
bebeutet die Krankheit feines Patienten 
einen Berluft, während fie für unjere 
Aerzte nach unferem Plan eine Ein- 
nahmequelle wird. 

Sn beiden Fallen ift jedoch die Her- 
beirufung des Arztes immer eine foft- 
fpielige Gefchichte. Frau Mary Kram- 
lih, 1711 “P” Str., South Omaha, 
Nebr., jehreibt: „Dr. Peter Fahrney, 
Chicago, ZU. Werther Herr: — Yhr 
Alpenträuter-Blutbeleber ift unfer ein- 
iger Doktor. ch habe fieben Kinder, 
und jobald eins von ihnen erfrantt, 
heile ich e3 ficher mit dem Alpenfräu- 
ter-Blutbeleber. Ohne denfelben fünn- 
ten wir nicht außfommen.“ 

Bor mehr al3 Hundert Jahren war 
Forni's Alpenträuter-Blutbeleber fein 
Erperiment mehr. m Laufe der Zeit 
ift jein Werth noch beffer erprobt mwor= 
den. Er hat fih in taufenden von 
Yamilien, felbjt bi3 zur vierten und 
fünften Generation, den Pla einer 
Yamilien-Medizin erworben und ge= 
winnt täglich an Beliebtheit. Um fich 
bon feiner Gefundheit gebenden Kraft 
gu Überzeugen, bejtelle man eine PBrobe- 
fifte. Er ift feine Apotheter-Mebizin. 
Adreffirt: Dr. Peter Fahrney, 112 
bis 114 ©. Hoyne Ave., Chicago, XU. 

anz 


Serold ift da, 


Kapellmeifter Herold, welcher diefen 
Sommer den Tafttftod in Riverbiem 
Park fhwingen wird, ift von Deutich- 
land angelommen unb nimmt am 
fommenden Samftag mit jeinen 52 
ausgewählten Mufitern bie Proben 
auf, von denen er täglich brei abhal- 
ten wird, um dann am folgenden 
Samjtag die Saifon im Park zu er- 
iffnen. apelle ijt deutſche 
und Herr Herold wird ſie nach deut» 
ſcher Art leiten, ohne jedoch die Rück⸗ 
fanifen Publitums außer Acht zu 


—— 


— — — — ——— — — 
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Gute Gelegenheit 


in Süd⸗Dakota. 


Eine wichtige Eiſenbahn-Verlängerung durch 
Lyman County, Süd-Dakota, wird jetzt gebaut 


von der 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn. 


fem Sommer. 


— — 


Raten oder ſchreibt: 
Ein werthvolles Buch über Süd⸗ 


Dalota und was es bietet, für 
2c Porto verſchickt. 


F. A. MILLER, 


CHICAGO. 


GeueralsPBaffagiersigent, 


95 Adams Str. | 


Land in Lyman County wird jet für $5.00 
bi3 $15.00 pro Uder verkauft, und MWerthe mer: 
den mahrfcheinlih um 100 oder 200 Proz. ftei- 
gen, fobald bie neue Linie fertig ift. 

Dies ift eine prächtige Gelegenheit, eine gute 
Farm zu niebrigem Preis zu erlangen. Niedrige 
Raten nad Sübd-Dakota jeden Dienftag in bie- 


Fragt den Zidet-Agenten wegen der Züge und 


Tickets: 


0,1 7m 


Haussrei mitS0Ader 


Dies ill 
Eure 
efegendeit 


50,000 Ader nahe Zadyfmith, Gates Eo., Mis. 
Dicht an Eifenbahnen, Kirchen, Schulen, Molkereien etc. Alle VBors 
Diejes mwerthuolle Land ift zu Haben mit einem 


Slüffe und Seen. 
theile eines gutbejiedelten Landes. 
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"rag | Seine sum: 
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Ter befte Boden, gut bemäffert durd) 


freien Haus zu geringen Preijen und leichten Abzahlungen. Sept ift e8 Eure Gelegen- 
heit, ein Heim zu gründen. Sprecht vor oder jchreibt. 


Geo, Knoblauch Farm Land Go,, 


115 Dearborn Str., Zimmer 207. „es 


Zur leiten Ruhe. 


Julius Rofenthals Größe als Jurift und 
Menfh gewürdigt. 


Der allgemeinen Achtung undereh> 
rung, deren fich der durch einen befla- 
genswerthen Unfall um’3 Leben ges 
fommene Redhtsanmwalt Julius Rofen- 
thal erfreute, wurde geftern bei feiner 
ZTodtenfeier in ergreifender Weife Aus- 
drud gegeben. Der Sinaitempel mar 
vollftändig gefüllt mit Leidtragenden, 
die von Nah und Fern herbeigejtrömt 
waren, um dem Todten die lebte Ehre 
zu erweifen. Gie gehörten den ver= 
Ihiedenften Kreifen und Ständen an. 
Hervorragende Yuriften, Vertreter der 
Univerfitäten und NRechtsfchulen, da3 
Direktorium des deutfchen Altenheimz, 
Bertreter ver deutfchen Gejellfchaft, des 
DVereind der Achtundpierziger, des 
Schwabenvereind und vieler anderer 
Verbände zollten dem Dahingegange- 
nen den lebten Tribut. 

Die Feier im Sinaitempel mar eine 
erhebende. Ein Quartett fang zu Ans 
fang „Eine fefte Burg ift unfer Gott“ 
und zum Schluß „Es ift beftimmt in 
Gottes Rath“ unter Orgelbeagleitung in 
ergreifender Weife. Dr. Emil Hirfceh 
[&ilderte dann in feiner Rebe die gro= 
Ben Eigenfchaften und Verdienfte bes 
Verftorbenen als Surift, Bürger, 
Hreund und Menfchenfreund. Auch 
Paſtor Yenkin Lloyd Jones widmete 
— Entſchlafenen einen warmen Nach— 
ruf. 

Den mit Blumen bedeckten Sarg 
trugen die Herren Otto L. Schmidt, 
Richter Julian W. Mack, Frank H. 
Scott, Stgmund Zeigler, Eugen Prüf- 
fing und Bernhard Rojenberg. Ehren: 
Bahrtuhträger maren die Richter 
Brown, Holden, Tuley, Freeman, 
Brentano und Bradimell, ſowie dieHer⸗ 
ren Eliad Greenebaum, Auguft Blum, 
John Kranz, Yofeph Schaffner, Henry 
2. Front, Profeffor John H. Wigmore 
und Dr. 8. Feljenthal. 

Mehr als Hundert Kutfchen folgten 
dem Leichenwagen nad) dem Friedhof 
Rofehill, wo Dr. Hirfch und der Prä- 
fident desVollzugsausfchuffes des deut- 
chen Ultenheims mit kurzen Anjpra- 
hen die Bejtattungsfeierlichkeiten zum 
Abſchluß brachten. 


— ——— ——— ⸗ — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Altes Gebäude an Franklin Straße wird 
durch ein neues erfettt werden. 


Aus dem Nahlak von David G, 
Smart ift das Grundftüd 48-52 
Hranflin Str. für $75,000 an ohn 
H. Bradſhaw verfauft worden. €3 
mißt 60 bei 80 Fuß. Das darauf fte- 
bende alte Gebäude wurde bei demBer- 
faufe nicht in Betracht gezogen, da e3 
werthlos iſt. Es wird durch ein fieben- 
ftödiges Gebäude erfeßt werben, beffen 
Koften auf $60,000 veranfchlagt wor= 
ben find. 

Wiliam H. Barry hat das Apart: 
mentgebäude an Racine Upe,, 191 Fuß 
füblih von Wilfon Aoe., mit 50 bei 
96 Fuß Grundfläde, an Carrie Yut- 
terfielb verfauft. Der Kaufpreis be— 
trug $28,000, ausfchließlich einer Hh- 
pothef in der Höhe von $12,500. 


* Als Erfah für Profeffor James 
2. Hatfield, welcher einen einjährigen 
Urlaub in Deutfhland verbringen 
will, ift Dr. Guftan E. Karſten als 
Lehrer des Deutiden an die Rorihive- 
ftern Univerfität berufen morben, 
Karften fommt von ber 
Cornell und war 
Deutfchen an der 


— 
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Dr. 


HEINEMANN'S, 


989-991 Milwaukee Ave., 


zu 


Srühjahr 5 
Eröflnungs-Verkauf 


Spezieller Preis 95 Cenls. 


Maffives Eichen, Größe 24x24, ftarf 
gemacht, merth $2.00; mwährenb uns 
feres Gröffnungs-Verfaufs offeriren 
wir 100 derfelben zu Y5c das Stüd, 


Heinemann’s 
989-991 Milwaukee Ave. 
mife 


Einladung ai, Gejellihaftsreife. 


Kanadifhe Hochalpen, 
Wunderwelt Alnsfas, 25 Tage 


Bortlander Ausftellung, 
Delowftone Part, 
Obiges ohne } 20 Tage 
Yelowfione Bart, | BIBSO 


Oder ftatt Yellowftone Bart: 


Kalifornien, | 8400 


Canyon of Arizona, 
Alles eingerchloffen. Zu erfragen bei 


A. KAUFMANN, 


1651 Melroje Eir., Chicags. 


Zelephone North 1825. Gteblirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher » Ronlrakler. 
— 5—— Huia * 





Keine merzerifirte Baumwolle in 
ben Fäden unferer Gefchichte, 

Sebes Gewebe ganz Wolle, von Mus 
ftern, mie Ihr fie nicht auf jedem Ber- 
fauftstifch findet und zu Preifen, bie 
äußerft mäßig find, wenn man Rogers, 
Beet & Eo.’3 Arbeit in Betracht zieht. 

Frühjahrs- und Sommer-Qualitä- 
ten, $16 bi3 $33. 


F. M. ATWOOD, 


Nogers, Peet & Eo. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 
en 
Bergnügungs-Wegtweifer. 


Frau Schumann-Heint in „Die 

of Mufie — „U Teras 

SIlinois, Weber’3 Vaudeville“⸗ 
Truppe 


SGarrick — „Piff, Paff, Pouf“. 
Grand Opera Hoüſe. — Mres. Wiges 
of the Cabbage Patch“. . 
Studebaler — „The Pirginian“, 
omward3s. — „Neffe James“. 
tengi. — Rongert jeden Abend und Sonntah 
auch Nachmittag 
Bielps Columbian een 
und Sonntags ift der Eintrilt frei. 


— 


& Säch ſiſches. 


Freiberg, 29. April. Ein Schmer— 
zenskind der ſächſiſchen Finanzverwal⸗ 
tung bilden befanntlich Ichon jeit einer 
Yängeren Reihe von Jahren der Tzrei- 
berger Erzberabau und der dortige fi3= 
falijhe Hüttenbetrieb. Daß der Erz- 
bergbau in wenigen Jahren fein Ende 


Powers'. 
Liebes lotterie“. 

Buib Temple 
Steer”, 

„Star 


‚ erreicht, jteht feit; anders dagegen jteht 


eö mit ber Frage, ob die fisfalifchen 
Hüttenwerfe auch fernerhin in Betrieb 
bleiben jolen. Diefe Frage dürfte 


vielleicht ſchon im nächſten Yandtage 


‚ Rahm. 1 


j 
\ 


‘aufwarten 


k 


Y Mann. 


zur Entjeheidung fommen. Schon jebt 
reichen die heimischen Erze nicht mehr 
aus, um den Hüttenbetrieb in vollem 
Umfange aufrecht zu erhalten, und 
man mar deshalb bereit3 auf den An= 
fauf größerer Mengen ausländifcher 
Erze angewiefen, wodurch der Betrieb 
wejentlich vertheuert wurde. Sn etwa 
10 Jahren aber ift auf die Gewinnung 
heimifcher Erze überhaupt nicht mehr 
zu rechnen. Das in den fisfalifchen 
Hütten zu Freiberg feitgelegte Kapital 
beziffert fich zur Zeit auf rund 18 
Millionen Mark, der NReinertrag des 
Sahres 1903 betrug aber nur fnapp 
300,000 Marf, d. 5. 13 pEt., und in 
den borausgegangenen “ahren 1901 
und 1902 weren fogar Fehlbeträge von 
mehreren Hunderttaufend Mark zu 
verzeichnen. Db es unter folchen Um= 
ftänden rathjfam erfcheint, ven fisfali- 
Then Betrieb aufrecht zu erhalten, dar= 
über werden die Ständefammern. des 
Zandtages zu befinden haben. Wie 
verlautet, Toll in den Kreifen der 
Staat3verwaltung auch die Frage des 
Verkaufs der fistalifchen Hüttenmwerfe 
ernftlich erwogen werben. 

Die Freiberger Bergakademie er- 
freut fih troß alledem eines jtetig 
mwachjenden Befuchs, zumal dort auch 
zahlreiche Ausländer ihre Studien ma= 
chen. Aber auch der fortdauernd zu— 
nehmende Stohlenbergbau und die um- 
fangreihe Montan-$nduftrie tragen 
jedenfalls wefentlich zu diefer günfti- 
gen Entwidelung der Bergafademie 
bei, die in den lebten Gemejtern ſtets 
bon 4 bis 500 Studirenden befucht 
war. Mit einem Koftenaufiwande von 
335,000 Mark merden deshalb zur 
Zeit verjchiedene Ermweiterungs- und 
Neubauten an der Vergafabemie zu 
Yreiberg ausgeführt. So werden u. a. 
neue Lehrräume bezw. Laboratorien 
für bie Hüttenfunde, die Marffcheide- 
funde, das metallographifche Srftitut 
und bie mechanifch-metallurgifche Tech- 
nologie geſchaffen. Im Inlereſſe der 
Bergakademie wäre natürlich auch ein 
Fortbeſtand der Freiberger Hütten— 
werke, ganz gleich, ob bei fiskaliſchem 
oder privatem Betriebe, ſehr zu wün— 


ſchen. 
— —ſ — — 

— Unter Eheleuten. — Sie (zu ih— 
rem Mann, der ſehr flott lebt): Paul, 
Dein Haar fängt ſchon an grau zu 
werden, wenn Du ſo weiter lebſt, wirſt 
Du bald weißes haben.“ — Er: „Ach, 
Du ſiehſt immer zu ſchwarz.“ 


Taubheit 


oſitiv Turirct mittelft 
er Tu Cchell Methode, 
Diefe neue Erfindung 
wirlt wunderbar, menn 
Abr ein Summen und 
Braufen in den Obren 
vn Die größte Crfin- 
un des Beitalters, — 
Spezialift_ in Wugen-, 
—— Daten Br 
opf- um roniſchen 
Krankheiten. " 


Konfultation und Uns 
9 terfudhung frei. 


Sprediitunden: \ägl. 
bi3 6 Uhr, Montags, 


. i Mittwohs u. Sreitags 
Dr. Deachman ,,; 5 Sonntaos un ® 


Dr. T. W. DEACHMan, 


70 Dearborn Str. EdeRandolpb. NebmtElevator. 


u, mijon* 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer and Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


R. Mueller, 
mido 


‚Berlangt: Aanitor, lediger Mann, 
5483 Halited Str. 


Berlangt: Yüngerer Mann für Porterarbeit und 
zum QUufwarten. 22381 R. Clark Str. midofr 
: 50 Weiters und 6 Bartenders für 
efort. Vorzufprehen Donnerftag, 5 Uhr 

NR. Clark Str. 


Berlangt: 9. Sand an Brot. Priih Eingeivan: 
berter vorgezogen. 2453 Lincoln be. 


Berlangt: Ein Porter’ für Saloon, 
tann. 42 S. Franklin Str. 


olzsfyinifher, Union 
andolph Str. 


8 ⸗ 
Mus un Dank auf 


Detengt 


der aud 


; erlangt: Bainter oder Hart 
. A 517, 35 OR 


- Berlangt: Ein Waiter, 
fäneiden tönen. 24 DR 


(Anzeigen unter biefeer Mubeil.1 Gent bas Wort.) 


- 
— Erfahrene Fuhrleute; beſtändige Stel⸗ 
lungen für weiße Manner, ſtetige Arbeit. Sie wer⸗ 
— — * a —*R8 u; Er 
eamte. Genügender u tb geboten. * 
—8 alla 


. 818 Ubendpo 


Derlangt: Borter. 118 Oſt Randolph Str. 


Berlangt: Gin 
Koit und Logis, 


AYunge, an Gates zu helfen. 85, 
2 VÜrcher Vlde, 


Berlangt: Barkeeper im Kerzen der Stadt. Keine 
Sonntagsarbeit, Referenzen verlangt. Udr.: ©. 782 
Ylbendpoft. mido 


Perlangt: Bridlayers. Beftändige Arbeit. ae 
aufragen: Zimmer 405, 59 Dearborn Str. mofria 


Perlangt: Guter Schmie dehelfer an Wagenarbeit. 
HN. Green Str. 


Verlangt: Junger Mann als Porter. Muß ftetig 
fein. 921 ©. Halfted Str., Geo. Bahman. 


Verlangt: Guter Blatfmith:Helfer. Front Str. 
und Eliton XApe. 


Berlangt: Helfer. — in Bauſchloſſerel gear⸗ 
beitet haben. 819 Melroſe Str. 


VBVerlangt: Tapezierer, ſofort. 
ington Ave, 


Verlangt: Erfahrener Geiirrmwafcer. 45% bie 


Palm, 515 Well: 


I Woche, Koft und Logis. 107 Wells Str. 


Muß guter Shops 


Verlangt: Junger Buicher. 
tender ſein. 


155 Wells Sir. 


Verlangt: Ein guter Mann für Küchenarbeit.— 
56 Weit Jadjon Boulevard. ımdo 
BVerlangt: Ein XTapezierer und Anftreicher. 5215 
Marjbfield Ave. mibofr 


Verlangt: Ein erfahrener junger Grocery:Elerf, 
böhmiſch oder polniſch ſprechend. 4613 Aſhland Ave. 


Verlangt: Deutſcher Junge mit Erfahrung in 
Maſchinenwertſtätte. Joſeph Saltzman, 981 Mil: 
waukee Ave. 





Verlangt: Junger Mann, über 16 Jahre, das 
Apothetergeichäft zu erlernen. 354 Oſt North Ave. 

Verlangt: Gute Verfon um Kleider troden zu rei= 
nigen. Nahzufragen nah 6 Uhr Abends. 8. Dehm: 
low, färberei, 400 Center Str. 

Verlangt: Antelligente Männer ala Solicitorß und 
Gollerctor8, Metropolitan Life Infurance. Lohn $10 
und Rommifjion; müffen engliih fprechen können. 
Nahzufragen 4 Uhr Nachmittags. 164 Dft North 
Ave., U. Glid. 


_Verlangt: Zwei gute Wurftmader. 232 Maxwell 
Str, 


Verlangt: Ein erfahrener Junge an Gates. — 
304 €. North Ave. 


Verlangt: Brotbäder; muß allein arbeiten. 
Orleans Str., nahe. Erie. 
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Perlangt: Junge mit Erfahrung in Bädere. — 
4523 Wallace Str. 


um das Molftererges 


Starker Yunge, \ 
Str. mido 


Verlangt: 
4433 State 


ſchäft zu erlernen. 
Verlangt: Ein Junge, zur Hilfe an Brot; einer 
mit etwas Erfahrung vorgezogen. 1076 Oſt— 
Straßbe. mido 
Verlangt: Klempner, Carpenters, Farmarbeiter, 
Blackſmiths, Maſchiniſten, Porter. 159 Waſhington. 


Verlangt: Erfahrener Klempner für Country: 
Shop. Gebt Lohnanſprüche und Referenzen. Adr.: 
3. 960 Abendpoſt. 

Verlangt: Junger Mann, um an Bronzir-Ma— 
fhine zu arbeiten. Grfahrung unnöthig. 127 Zul: 
ton Str., Top Floor. 


Berlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Majchinis 
ften, $20 wöchentlih; Heizer, Deler, Wipers, Pas 
brifarbeiter, $14; Fuhrleute, Porters, Pader, Stall: 
leute, $12; Ianitors, $65; Zeichner, $25;. Kolleftos 
ren, Auchhalter, Office-Clerks, 812 bis 820 wöchent⸗ 
lich, ſowie Andere. Nachzufragen bei den Security 
Oppottunity Brokers, 39 State Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Verlangt: Junge zum Austragen von Zirkula— 
ren. Schwimmer, 219 State Str. 
Verlangt: Ein lediger Porter, der Hallenarbeit 


verſteht. Freiheit: Turnhalle, 3417—21 Süd Halſted 
Straße. 


Verlangt: Guter Schneider. 509 Dgden Abe. 


Aunge an Cafes; guter 


Verlangt: Erfahrener 
Ave. 


Lohn. 587 M. California 


Verlangt; Union-Fuhrmann; muß die Stadt 
kennen. Wyers, 933 N. Clark Str., oben. 

Verlangt: Ein Junge an Brot und einer an 
Gates. 86 Sedgwid Str, 

Perlangt: Agenten, erfahren 
Advertijing-Neubeiten. Großer 
fragen 34 Wells Str., Store. 

Verlangt: Wagenmacer, beftändige Arbeit. 
Frank Kunz, MWilmette, JU., nehmt Gvanfton Elecz 
trie bis MeDaniel Ave. 

Verlangt: Jungen, um 
erlernen. 820 N. Robey Str. 


deutſcher Bäcker, 


im Verkaufen von 
Verdienſt. Nachzu⸗ 
midofrſaſo 


das Schuhgeſchäft zu 
midofr 
zweite 
Tag: 
mifrſa 


Verlangt: Ein guter 
Hand an Brot und Cakes. 87 und Board. 
arbeit. Julius Brucker, Peru, Ill. 


Verlangt: Guter Kunſtſchmied; ſtetige Arbeit für 
den rechten Mann. Central Architectural Iron 
mido 


Works, 4103 La Salle Str. 


Verlangt; Erſter Klaſſe Cake-Bäder; muß Er— 
fahrung haben. 8398 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Carventer. 892 N. Central Park Ave. 
Nachzufragen 6 Uhr Abends. 


216 Oſt Lake Straße. 
mido 


Verlangt: Fuhrleute. 


Verlangt: Arbeitſamer Nacht-Stallarbeiter. 115 
Throop Str., binten. 


Verlangt: 3 fleißige, ſtarke junge Leute, um an 
Hüten zu arbeiten; ſtetige Arbeit geſichert; gut be— 
zahlt im Anfang. 192 ©. Jefferjon Str., nahe 
Ban Buren Str., 5. Floor, 


Perlangt: Mann für Haußarbeit. 
Hotel, 2108 Wabafh Une. 


Verlangt: Willige Männer für alle Arten Ar: 
beit, in Shop8 und außen. 195 La Salle Str. 


Blackſmiths. 818. 195 La Salle, 
Bladſmiths, Wagen-Finiſhers. 195 LaSalle, 8.12. 
Arbeiter. Stadt. $1.75. 195 Ca Salle, 3. 12. 
"Porters, $8, 89. 195 2a Salle Str., Zimmer 12. 
Berlangt: Ein Yunge im Alter von 16 


der ein Geihäft erlernen mil, Abr.: 
Abendpoft. ; 


White Houfe 


Feuer. 





Jahren, 
8. 359 


9 Painter, Union; nur qaute braus 
u. Shuls, 245 Belle Plaine 
Ave. 


Berlangt: 
hen fich zu melden. 
Ape., nahe Lincoln 
227 Dft North Ape,, 


Verlangt: Junge an Brot, 


Düderet. 


Verlangt: Yunge an Cafes. 535 N. California 


Avenue. 


Verlangt: Yunge, um in Püderet zu arbeiten. 
484 Larrabee Str. 

Verlangt: Gin guter Bügler an Hofer. 1915 R. 
Oakley Ave. dimi 


Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Haus— 
arbeit und um Raſen in Ordnung ju halten. 1938 
Wrigbtwood Ave. dimt 


Verlangt: Quchbinder, Cafemaler vorgezogen. — 
Dtto Pilz, Elgin, Ill dimi 


Verlangt: Agenten für Drudarbeit an Rommif: 
fion. 143 Wells Str. dimi 


Berlangt: Tühtiger Porter, meldher aufwarten 
taın. 3249 RN. Klar Str. dimi 
Berlangt: Ein guter Porter, 657 R. lart Str, 
dimt 


Verlangt: Unton-Carpenterd. 9297 Welt 13. Str., 
ziwiichen 6 und 7 Uhr Abends weftändige Wrbeit. 
dimi 

Verlangt: Erfahrener Butcher, Meatmarket. Mub 
polnisch sprechen. Nachzufregen jogleih. 894 31. 
Str. dimi 


Verlangt: Cabinetmakers. Beſtändige Arbeit. 
Guter Lohn. Keine „Babor Troubles“. Niemann 
Table Eo., 77. Str. und Gottage Grove Ave, 

dimido 


— — une, 
Verlangt: Junger Mann im Saloon zu arbeiten. 
702 Carroll Abe. Ede Robey Str, mdimido 


Verlangt: Arbeiter für Eifen-Minen in Minnes 
fota; guter Lohn. Parmarbeiter in Ylinois und 
Wiskfonjin. Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str. 

l4mai,1m,X 


Wir bejorgen Stellungen für Hotel, Reftaurant 
und SaloonsKöcde, Kellner, PVorterd, PBantrymen, 
Geſchirrwaſcher, Yardmen, Feuermänner, Wüder, 
QButchers, Bartenders und allerhand andere Arbeiter. 
rei! (Tel. 5391 Harrifon). Rahzufragen: MWariid 
ree Employgment Bureau, 94 Sid Clark, nahe 
an Buren Straße, l4mai,imxt 


erlangt: Weber oder Strumpfiveber, Ne x 
Mann, nicht über W Jahre, der willens i fs 
zu einer Stellung al® Departmentsmanager aufs 
zuarbeiten in Web: ober UBER: Gine feine 
GSelegenbe.t für den richtigen Mann. Muk d nell 
und intelligent ſein. Brieſe unter O. Abend⸗ 
poft. 12mai,In& 


Verlangt: Agenten— Unier 
einträglich ermweifen für fähige 
dale, 188 Dearborn Str, 


—— 


* 


Verlangt: Ehepaar von einem Janitor geſucht. 
e fehr jöne 5 Zimmer-Wohnung in ganz neuem 
timenthaus auf der Süpjelte. ei 2 

nung, freies Gas Sicht und Kodhziwede in ⸗ 
tauſch für einige Stunden Arbeit der Frau. Adr.: 
ſ. 312 Abendpoſt. 


Verlangt: Deutſcher Mann und Frau, die eng⸗ 
liſch ſprechen Bnnen; Mann als Porter, die Frau 
— PB: Am Galoon Wohnen. 3059 ord 
or r. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar, Frau er⸗ 
fter Klajie Köchin, Dann verfteht jämmtlie Haus: 
arbeit, fann au gut mit Pferden umgehen, jucht 
Stellung, am liebften auswärts. 86 Gab Str. 


Sichungen fuhhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Geſucht: für 
Ubends, 362 
Abendpoft. 


Barbier ſucht ftetige Stellung oder 
Samftag und Sonntag. Xpdr.: R. 


Bormann an Brot und Rolls fucht fte> 


Geſucht: 
A. Schwichtenberg, 63 Frankfort Str. 


tige Arbeit. 


Geſucht: 
treiber, ſucht ſtetigen Platz. 


Junger Mann, erfahrener Bäderwagen: 
IWW. Late Straße. 
mido 

Sefuht: Stelle al3 Bäder, 2. oder 3. Hand an 
Brot oder Cafes, Adr.: U. Milas, 99 — 32. BI. 


Gejuht: rich eingewanderter Mann juht Stelle 
als Porter im Saloon oder im Hotel oder Reitaus 
rant al3 Gejchirrwaiher oder Ebzeugpuger. Johann 
Ei, 66 Auſtin Ave. 

Gefuht: in junger deutiher Mann fuht Stel: 
lung in einer Brauerei als Küfer oder fonftige 
Beichäftigung in Brauerei. Adt.: Augner, 42 
3. Blace. 


Gefuht: Ein ordentlicher junger Mann fjucht 
Stellung als NYanitor ‚oder Wächter; fann gute 
Zeugnijje geben, hat audh jhon als zweiter En 
gineer gearbeitet. Adr.: 3. 900 Abendpoft. 
Gefuht: Friih Eingewanderter fucht ftetige Ar: 
beit. Keine SonntagSarbeit. Sprit Ddeutih und 
engliſch. Adr.: S. 735 Abenppoft. mido 


Geſucht; Aunger deuticher Käder fuht Arbeit an 


Gates. Wdr.: 1816 N. Seeley Une. 


Geſucht: 
tiger Lunchmann ſucht Stelle. 
Erneſt, 1149 Grenſhaw Str. 


Geſucht: Bartender, ledig, zuverläſſig, wünſcht 
Stellung. Adr.: 3. 970 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Schloſſer, 
Lande iſt, ſucht Veſchäftigung. 
Weſt North Ave. 


Geſucht: Junger deutſcher Tapezierer ſucht ſte— 
tigen Platz. Bauer, 59 Perry Str. 


Gefucht: Deutſcher Schreiner ſucht ſtetigen Platz. 
Neurohr, 59 Perrh Str. 


Junger nüchterner Bartender und tüch— 
Stadt oder Land. 
mido 


der kurze Zeit im 
Paul Lendzion, 221 


Geſucht: Friſch eingewanderter Wagner, ſpricht 
deutſch, 2 Jahre alt, ſucht Stelle als Helfer. — 
160 R. Gurtis Str. 


Gejuht: Frifh eingewanderter Päder fuht Ar: 
beit. Adr.: 8. 393 Abendpoft. 


Geiuht: Aunger Mann, 19 Jahre alt, fucht 
Stellung in Bäderei, bat fhon darin gearbeitet.— 
Dittenbinder, 391 Clybourn Ave. 


Geſucht; Ein Junge fuht Stelle in, Päderei. 2 9 
Monate Erfahrung. Laub, 355 W. Ohio Str., hin: 
ten, 

Gejuht: Aunger deuticher Mafchinen- und Baus 
ichloffer fucht Stellung. PVorzufprehen bei Johann 
Tomijfer, 4500 Princeton Ave. 


Gejuht: Porter, 25 Jahre alt, tann Bartenden 
und aufwarten, fuht Stelle. Ar: W. 837 
Abendpoft. 


Geſucht: 
Brot und Rolls; 
Avenue. 


Geſucht: Guter Schuhmacher, 8 Monate im Lan: 
de, furht irgendiweldhe Leichäftigung. M. Lurk, 86 
Gab Str. din 


Geſucht: Deutſcher Buchbinder ſucht ſtetigen Platz. 
Adr.: K. 318 Abendpoſt. dimido 
Geſucht: Deutſcher Waiter ſucht Stellung, kann 
auch Bartenden. Adr.: S. 781, Abendpoſt. modimt 


Bäcker ſucht Stelle als 2. Hand an 
ohne Board, 13% S. Homan 


Geſucht: Verheiratheter deutſcher Mann, 35 Jahce 
alt, ſucht Stelle in einer Fabrit. Johann Mühl, 
943 51. Place. 11mai, 1w 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Mädchen von 16 bis 20 Jahren, um 


Verlangt: 0 Ya 
Erceljior Yaun> 


die Laundry-Arbeit zu erlernen, 
dry Co., 144 Oft 2. Str. 
Verlangt: Gute Majchinen-Dperator3 an Serge: 
und Alpaca:Röde und weiße NRöde; ferner Doppelte 
Maihinen-Operators. Guter Yohn und ftetige Ar— 
beit das ganze Jahr. Nachzufragen bei X. Hans 
jon, 99 Iowa Str. midofrjajo 


Erfahrene Nähmäddhen bei Kleidermas 
nahe Milwaufee Ave. 
mido 


Perlangt: 
herin. 56 Evergreen Ave., 


Verlangt: Kleidermacherin für Laden. 6224 Afb: 
land pe, 


Verlangt: Handmädhen und Operator anPower: 
Majihinen, an Damen: Tuh-Gürteln zu arbeiten. 
Stüdarbeit und qute Preije. Erfahrene Arbeiterins 
nen verdienen $7 bis $12 die Woche. 230 Adams 
Str, Worms & Loch. 

Berlangt: Mädchen für Store und Bäderei. — 
131 N. Glart Str. 


Verlangt: Majihinenmädhen und Mädchen, bei 
Hand zu nähen an Guftom Hojen. 1654 Wellington 
pe. 


Verlangt: Junges Mädchen, Das etwas Erfahrung 
bat im Wäben, bei SKleidermaderin. 505 N. Elart 
Str., 2. Floor. 


Verlangt: Dame zum Preffen. 2. Dehmlomw, Für: 
bereit, 40) Center Str. 


Verlangt: Aelteres erfahrenes Mädchen in Bäderei 
zu arbeiten. 134 €. North pe. 

Verlangt: Geübte Strumpfitriderin (Xambs), für 
dauernde Arbeit. U. Huettel, 133 Clybourn pe. 


Verlangt: 5 erfahrene Operator3 an feidenen 
Waifts,. Nur Arbeiter erfter Klajje. Wir haben be: 
ftändige Arbeit für gute Arbeiter. Fiſher & 
Smwamite, Bl Monroe Str. 16mi, 1X 


Verlangt: 25 große und ftarfe Mädchen al3 Ma: 
Ähinen-Operateure (Machtarbeit) in unjerer neuen 
Harthorne Fabril. Zu erfragen jeden Nachmittag 
mit Ausnahme Samftag. Nehmt Ogden XApe., 12. 
Straße oder Mapdijon Str. Cars. Weftern Electric 
Company, 48. Upe. und 24. Straße. l4mai, 1mX 


Verlanat: Mafchinen-Operator3 an meiben 
Coat3. Guter Lohn und jtetige Arbeit. Nachzu⸗ 
fragen bei Kling Bros. & Co., 282 und 284 
Bifth Ave. i1may,im& 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen, auch 
Bügler an Röcken. M Keenon Str. 13mai, 1w 


Hausarbeit. 
Ein junges Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 5 t 
2 in Familie. 302 Grie Str, Dat 


Hausarbeit. 
Kart. 
Hauspälterin für 2 Ermadiene, $. 


Verlangt: f 
Str., Zimmer 1. 


1 Of 22. 


Verlangt: Köchin, Zimmermädden,; Erfahrung, 
Referenzen. Nur erfter Klafje. Gutes Heim. Lchn 
g und 5. 527 Wafbington Ave, 

Berlangt: Eine KRögin; muß bei der Wäfche hels 
fen. 4404 PVincennes Xbpe, 

Verlangt: Eelbititändiges Mädchen oder Areu: 
3 in Familie; mus einfah kochen können. Näberes 
im Blumenladen, 1263 Milwaukee Avbe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
58 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
547 Burling Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 142 N. Hal: 
fted Str., 2. Plat. 


su isses nee ee 
Verlangt: Haushälterin; Süddeutfche vorgezogen. 
164 Eivbourn Upe., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muk as 
fen, bügeln und foden können. Guter Kohn. — 
138 Wilton Aoe., nahe Grace Str., 1. Flat. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit oder für zmeite WUrbeit in Heiner as 
milie. 417 Dearborn Ube. 


mido 


Verlangt: Eine Kammerjungfer, die tühtig im 
Nähen ift, für -eine Ältere Dame Gute Empfeh: 
lungen. Auditorium Annex, Zimmer ©, — 
mido 


bei zweiter Ar⸗ 


Verlangt: Kindermädchen, das 
666 Dit Place, zwiſchen 


beit beifen Tann. 48. 
Grand Plvd. und PBincennes pe, 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, gute Köchin, muk 
englifh iprehen, für allgemeine Kausarbeit in 
Flat. Kleine Familie. Kein Wachen. Guter Lohn. 
4402 PVincenne® Une, 2. Flat. dimt 


Berlangt: Dienftmäpchen für Hausarbeit, 15 bis 
18 Yabre. 65 N. Rodiwell Str. : dimi 


Verlangt: Deut Mä das waſchen, ko⸗ 
ee —— 8. Rs Bel: 
mon: Ave. mbimi 


Rerlangt: 0 Mä usarbeit und Ges 
—— böchfter Soon, Hei 7 werner töns 
„es. — — 


—— * RR 


Gausarbeit. * 
— 
Eine deutſche Köchin. 


Verlangt: Vor zuſprechen 
67 Safe View Uoe., ziwifchen 11 und 2 Uhr. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
3659 Halhen Preag WR 


emöpn 
’ Floor, 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; Tleine Ya= 
milie. 747 Sion übe, — 


Verlangts_ Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Goldberg, 27 W. Divijion Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit in Bäderei. 637 W. 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen 65 Beethoven Place. 


Verlangt: Kindermädchen für 5 Jahre altes 
Kind; eine die nähen fann, wird vorgezogen. Gutes 
Heim und Lohn. 3216 S. Bart Xoe. 


Verlangt: Mädchen, etwa 15 Yahre, um jich im 
m: nüßlih zu machen. 432 W. Quron Str., 
. Bloor. 


Verlangt: Gutes Madchen für leichte Hausarbeit 
und im Laden zu helfen; kein Waſchen oder Bü— 
geln. 398 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin. Nachzufragen 
863 N. Clark Sir. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3435 Prairie Avbe. 


Verlangt: 4 Frauen, um Tiſche, Stühle und 
Gläſer zu waſchen während des Sommers im Co— 
liſeum. Nachzufragen bei Mr. Witt im Hofbräu, 
118 Monroe Str. mido 

Verlangt: Starkes Mädchen für Boardinghaus; 
kein Kochen. 66 Canalport Ave. midofr 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für zmweite Arbeit. 
4850 Foreftville Ave. 


Verlangt: Gute Köchin für Bufineß-Lund. . 12 
South Water Str. 


‚ Verlangt: Gin gutes Mädchen für zweite Urbeit 
in einer fleinen Familie. 4344 Grand Plpd. 


. Verlangt: Mäpdden für Heine Hausarbeit; zmei 
in Familie. WVorzujprehen heute und Donnerftagg. 


316 Sheffield Upe., eine Treppe. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
helfen. 634 Lincoln Str., nahe Milmaufee Ape., 
1. Flat. 

Perlangt: Ein deutfches Mädchen für SGausars 
beit, muß fohen fünnen. $. Nachyufragen‘ Mitt: 
twoch oder Donnerftag. 17 Emwing Place, nahe Ro— 
bey und Milmaufee Ape. 

Berlangt: Kunges, reipeftables, ehrliche, arbeit3- 
williges Mädchen zur Stüße der Hausfrau. Erfah: 
rung nit nötbia. Gutes Heim. Mäßiger Lohn 
oder Kleidung bei niedrigem Lohn. Nachzufragen 
Donnerftag oder Freitag. 1329 Roteby Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
—* Waſchen oder Bügeln. 3028 Vernon Ave., 2. 
Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 40952 Wafhington Part Place, nahe Grand 
Boulevard. 


Verlangt: Ein Mädchen für die Küche, ein an— 
deres für zweite Arbeit. Nachzufragen: 4913 Grand 
Boulevard. mido 


Verlangt: Eine gute Köchin für erſter Klaſſe Re— 
ſtaurant, ſofort. Mobile Club Houſe, 3101 Evan— 
ſton Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Keine Kinder. 1520 Perry Str., 
3. Flat, ſüdlich. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
DIN. May Str., oben. 


Verlangt: Gute deutiche Köchin. $5 per Wode.— 
George Neubauer, 51W Yasalle Str. 





PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1068 Milwaufce Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gute Stelle 
und Lohn. 743 N. Wood Str. 


Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für allgemeis 
ne &Sausarbeit in Meiner Familie. 105 Evaniton 
Uve., nahe Dafdale Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie von 3. Guter Lohn. 516 Wajbington 
Boulevard. dimidofrfa 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit bei 
Heiner Familie. 1550 Dunning Str., nahe Nord 
Halited Str. dimido 

PVerlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus etwas Tohen Lönnen. Keine Wäfche. 643 Ful: 
lerton Uve., nahe Larrabee” Str. dimi 

Verlangt: Köchinnen, 2, und Mädchen für Haus— 
arbeit; guter Lohn; beſſere Familien. Deutſches Ver⸗ 
mittlungsbureau, Frau Etter, 3428 Halſted Str. 

2ap,imX 


Verlangt: Köchinnen, zmweite und Mädchen für 
ecwöhnlihe Hausarbeit, friih eingewanderte fofort 
untergebracht bei den feiniten SHerrichaften und br> 
ſtem Lohn. 3155 Indiana Uve. Tel, 6283 Douglas. 

Wap, 1mo 


W. Fellers, das einzigſte, gröſßte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 580 R. 
Clark Str. Sonntägs offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Hand. Tel : Dearborn 2381. Sian® 





Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für leichte Hausarbeit oder zum Geſchirrwaſchen. — 
4431 Fifth Ave. 


Gejuht: Junge deutſche Frau ſucht ſtetige Ar— 
beit; will zu Hauſe ſchlafen und Sonntags frei 
haben. Hoher Lohn. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
Nordſeite vorgezogen. 80 PVladhawt Str., 1.Flat. 

Gefuht: Deutfhe Frau mit Ojährigem Kinde 
fuht Stelle als Köchin im Sommer:Rejort, Anna 
Bifcher, 2058 — 25. Place. midofr 

Sefuht: Frau in mittleren Jahren wünſcht den 
Haushalt zu führen bei anftändigem Wteann, wo 
die Frau fehlt und wo fie ibre Tochter mitnehmen 
fann. Bitte zu jchreiben. 9. 3, 651 Humboldt 


Geſucht: Weltere Frau fuht Stellung für Kü— 
henarbeit; kann focdhen. Kurze Stunden. 715 
Soutbport Ave., 3. Floor. 


G:fuht: Deutihes Mädchen ſucht 
Hausarbeit; fan alle Arbeiten verrichten. 
fih vorzufpreben. 119 N. Center Upe. 

Geiuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit, Selbit vorzujprehen. 256 Ward Str. 


Stelle für 
Berjöns 


Gejuht: Gute ungariihe Köchin mwünjcht Stelle 
für Buſineß-Lunch zu fodhen von 7 Uhr früh bis 
3 Uhr Nachmittags. Adr.: S. 380 Abendpoft. 


Gefuht: Eine Frau fucht Arbeit, einige Stunden 
Vormittags. 585 Orleans Str., nahe North Ave. 


Geſucht: Alleinftebende. nette Frau, mit einem 
Mädchen, 6 Nabre alt, wirtbihaftliih, fuht Stelle 
als Hausbälterin bei alleinftebendem aut jituirtem 
— Adr.: J. Schmidt, 501 N. Ciart Str., 2. 

loor. 


Geſucht: Eine Wittwe ſucht Stelle in Meiner 
Wittwersfamilie. Vorzuſprechen fur 2 Tage. 888 
Seminary Ave. 


Geſucht: Wittwe ſucht Stellung als Haushälterin, 
gute Köchin. 381 N. Paulina Str., oben. 

Geſucht: Einfaches Nähen angenommen bei Tag. 
424 Larrabee Str., 2. Flat, hinten. 

Geſucht; Zwei friſch eingewanderte Mädchen ſu— 
chen Stelle für Hausarbeit, wenn möglich zuſam— 
men. M. B., WM2 Grand Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle. Kann 
alle Hausarbeiten beſorgen. Bitte perſönlich vorzu— 
ſprechen. 12 Boſton Ave., Flat B. 


Geſucht: Friſch eingewandertes intelligentes Mäd— 
chen, ſehr tüchtig, gelernte Wiener Köchin, mit 
guten Empfehlungen, wünſcht Stelle als Haushäl— 
terin bei feinem aͤlterenHerrn. Brieflich oder münd— 
lich. Roſa Bauer, 492 Laflin Sir. 


Weſncht Suche Blätze zum Waſchen und Bügeln. 

Glas, 14 ®. 20. Str. mido 
Gejuht: Gute füddeutihe Yufincklund-Köhin mit 

Empfeblung judt Stellung. 186 Ciybourn Ape. 


Geſucht: Frau wünſcht Plätze als Krantenpflege- 
rin bei Frauen. 1571 W. 12. Str., 2. Flat. mofrſa 

Geſucht; Deutſche Frau ſucht Wäſche in's Haus. 
84 Rees Str., hinten, Schmidt. 


Geſucht: Tüchtige Frau mit älterem Kind ſucht 
Stelle als Haushälterin. 324 Mohawt Str. 2. Floor. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 66 Gardner Str., unten. 


Geſucht: Eine in mittleren Jahren alleinſtehende 
zuverläſſige Frau, fleißig und in allen Dausarbei⸗ 
ten erfabren, jucht bei reip Familie den Haushalt 
zu führen; hat Empfehlungen. 30 Gortland Str., 
nahe Robey, 2. flat. 


Gefudt: rau juht Wäihe in und außer dem 
— id Ridge Une., Rogers Part, Hinten, 
unten. 


Sefuht: Deutiche 
meine Hausarbeit. 


jt Stell > 
DR Ghiengo Une, Böniee‘ 


dimi 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen, ſoricht 
t dwe tige Arbeit. Eon s 

a ee 


— 


— J 
* 


— en are 
Ede Veoria. Zelephon: oe 1712. 

Der größte Laben, der neue und gebraudte Bar 
den-Ginrihtungen verlauft; über 37,500 Ouadrazs 
En urn ci ka für jede Urt Geihäft. 

ollftändige 

Bergebt nit! "> es Mk: vu. 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 236, 238 Welt Madifon Straße, 
Ede Beoria. 2ap,jamomi* 


$red. Bender, etablirt 188, 
1249—1251—1253 Wabajh Ave., XTel.: South 129, 
Store-@inrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
lets, Zigarren, Delitateifen-Läden, Lundhrooms, 
Reftaurents, Gonfectionerp ete, 
Größtes und billigftes Haus im Chicago; ſtets 

über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
— Bender, 

1249-1351—1253 Wabajh Avenue. 

Zaug, mifamo* 


EChba3s. Bender, 127, 19, 131 Wells Str. 
.Bhone 1442 North..... 
Rauft Eure Store fFirtures von dem herbortas 
gendſten Fixture Gefhäft. — Vollfftändige Ausitats 
tungen für Grocerz:, Meat Wartet, Delikatejjenz, 
Bigarren:, Candy:Täden und Upotheien zu Den 
niedrigften Breijen. 
Ale Waaren werden Hoftenfrei aufgeftellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abihlays aylungen.— 
Chbas. Bender, 17, 189, 131 Weis — 
ap 


Gutmann Store Fixture Co. N und 379 Wabaſh 
Ave. nahe Harrifon Str., Teiephon 4931 Harrifon. 
Nordfeite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ave., Xeles 
dbon 1521 North. WUllerlei Store Yirtures, ganze 
Etore-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preifen. Belih: 
tigt unfer Yager, ebe Zhr kauft, und fpart ven 
95 bis 50 Prozent. Bap,** 
Zu verkaufen: Schuhmacher-Handwerkzeug 
eine Bradbury Reparir-Rähmaſchine. Adr.: 
D. Schoen, 954 N. Talman Ave. 


und 
D 


tr3. 


Zu verfaufen: Kifte mit Schreiner-Handwerlszeug; 
auh Bücerfhrant. 561 31. Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd, Wagen und Gejdirr. $3. — 
70 N. Halfted Str. 

Billig für Baar, fhhrelle Mares, 2900 Pfd.Team, 
fett, gute WUrbeiter. 941 Grand Xpe. 


$85 nehmen 1400 Bir. ihweres 5 Xahre altes 
Pferd; verjuht es. 203 N. Weitern Ave. 


— 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wert.) 


$72.50 Vier Zimmer möblirt $72.50 

Dieje Ausftattung enthält Alles, einfhlieklih Rug 
und Kochofen, und jollten Alle, weldhe einen Haus: 
ftand gründen wollen, vdiefe Gelegenheit nicht ver: 
jäumen, da obiger Preis blos für die nädften Tage 
giltig ift. — Große Auswahl von Eisjhränfen, von 
+4. aufwärts; Drejjers von $6.75; Chiffoniers von 
$3.43 aufwärts; jchönes, ftarfes Gijenbett, werth 
$2.50, fo lange der Worrath reicht, zu Be; alle Sor: 
ten Matragen, Polfter.nöbel, Kinderwagen, Teppiche 
und Kohöfen zu den niedrigften Preijen ftets auf 
Lager. Die Xblieferung mird prompt und. ohne 
Verzögerung bejorgt. Botjhen, 194 Eaft North Ave. 
6mai,t&X* 


Zu Laufen gefuht: Kleiner Kocofen, billig. — 
Adr.: 3. 903 Abendpoft. 
— en — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 
Zu verkaufen: 8100 kaufen Shulg Mahogany 
Uprigbt Piano; perfelt. 413 Center Straße, nahe 
Lincoln Bart. mido 


Viuß pofitiv verfchleudern: Mein prachtvolles 
Mahagony Uprigbt Piano, beinahe neu, die aller: 
neuften Werbsjjerungen, jüßer Ton, leichter An: 
fhlag muk abjolut verkaufen für weniger al3 den 
Koftenpreis vor vier Monaten. 3521 Ellis oe. 

ma15,17,19,22,24,27,30,ju1,3,5,7,9,13 


629 
dimi 


$55 baar kaufen ein $400 Miller Piano. 


Elegantes neue Mahogany Upright Piano mit 
prachtvollem Ton ift für einen Drittel des Merthes 
zu verfaufen; baar. 389 Lincoln Ave. l165mi,1mX 


Nur $115 für ein feines Brambadh Upright Piano, 
foftete 400; $5 monatlih. Qug. Groß, 590-594 
Wells Str., nahe North pe. 12mai, Iw 
18 Vianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate F 
bra ucht, 8110 bis 8155, früherer Werth von 8250 
bis B50. M. Schulz, 373 Milwaukee Avenue. 
13mz,3m,t% 


— — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ebrlide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Piano, Pierde, Wagen oder irs 
endiwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig: 
den Raten. Wir leihen Euch daS Geld nur der Zins 
fen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. Das 
tum laffen wir die Waaren ih Gurem Befig, 
Darichen von $0 bis $2W unmjese 
Spezialität. 

G3 werden Feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
Ju bezahlen. 

Wenn JZhr eine Anleihe zu machen münjht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fprecht vor * 

” 


. rend, 3je, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059. 


Maht Eu feine Geldjorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Gure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: Ihr Fönnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
$30 für $1.25 p. Monat $1M für $2.75 p. Monat 
85 für $1.40 p.. Monat $125 für 8.50 p. Monat 
$40 für $1.50 p. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
$50 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 p. Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentlihkeit. Streng reeli. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefchäfte. 


Goot County Mortgage ©o,, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wajhington Str. 

Bringt diefe Anzeige mit. 6mai,26t 
Geld! Geld! ®eld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Eübdojt:Ede Halfted Straße, 


Mir leihen Euch Geld in großen und fleinen Bes 
trägen anf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darleben können zu Br Zeit gemacht 
erden. Theilzahlungen imerden zu jeder Zeit 
angenommen, twoburdh die KRoften ber Anleihe ver: 
tingert werden. llap,® 
Chicago Mortgage Soan Gompand, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften find 
mit eingerechnet. Rabatt, wenn früher bezahlt. 

830 zahlt $4.50; $50 zablt $7.00, 875 zahlt $10.00 

$40 zahlt 85.75; 860 zahlt 8.25; $100 zahlt $13.00 

Lang etablirt; fprecht vor. Deffentlider Notar. 
Dtto E. Boelder, 70 Lajalle Str. — 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßig:n 
Breifen. Billige FFreifarten von Deutichland, Rußland, 
Schweiz, Ocfterreih:Ungarn. A. E. Shaw, Gen.YAat., 
232 Glart Str., Chicago. Harrifon 2168. 2fb—31d3 

Vils, Roten, Lohn folleftirt auf Kommiifion: fein 
Erfolg, feine Bezahlung. Ernft Elöner, 371 Dears 
born Straße. 13mai,ImX 


— People's Protection Bureau — 
ertheilt Ratb in allen Gejchäfts- und Privatjachen. 
Löhne, PBanferottverfahren und Unfälle. 89 Glarf 
Str., Zimmer 55. Tel. Eent. 4676. %ap,imX 


Pollmahten ausgefertigt, Bälle 
beforgt. Sartorius, Deffentliger Notar, 
Fifth Ave. Abends 330 Mohamt Str. 


in's Ausland 
173 
bX* 


Heirathsgeſuche. 
igen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
* teine Anzeige unter einem Dollar.) 


eirathsgeſuch: Alleinſtehendes älteres Mädchen, 
sterben und bäuslih, dem dienenden Stande ange- 
börig, mit $1000 jelbit ermorbenem Bermögen, 
mwünjcht jih mit bradem, jolidem Manne, Hand: 
werfer bevorzugt, zu berheiratben. Liebt 
Keine Schwindler. Apdr.: 3. 900 Abendpoll. 


(Unze 


— — — — — — 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Wort.) 
NE N ae See a aa en SEE a ER 


Patente für «Me Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Kilos, Schiller Bing, mehanijher Ingenieur 
und einziger beutjcher tent:Anmwalt in Chicago 


i , Staaten. Kleines Buch über Patente 
kai. nur * 2ot, jomomife* 


tente!—Shüst Eure Ydeen; ken 
PR feine Gebühren, —— 0 feel. Etablirt 
1864. Spreäftunden: 8:30 bis 4:30, Speziell: Pau 
Hunden für Nunjultetion arrangirt. Milo ©. 
Stevens & Go, 163 Randolpp Str., erfer 

re. Xelephon: Mertet 1181. Haupt » Office 

ingtoen, €. €. H Dien.Z* 


- 


Gefunden und 


> war '< . J * — 7 u - "& 
Beben, Worbieitee 
Delitat leichte Groceries, Cand igars 
a One 
u ft mit Pferd, Wa 


y en, $400. 
Blum & Saster Eo., immer 315, 5 La Salle Str. 


Zu verlaufen: Gutes Reftaurant, pajiend für 
> Eheleute, wegen anderem Geihäft. 194 Wells 
traße, Reitaurant. mido 


— u ——— 


Bu berfaufen: PBäderei, nur Ladenfundichaft; 
Einnahme 35 täglid. Adr.: 3. 910 Abendpoft. 
mift 
Zu verfaufen: Volitändige Striderei zum Uns 
fertigen bon Smeaters, Bloujen und Yadets, bils 
lig. Gutes Gejhäft für einen ftrebfamen jungen 
Dann, der engliid und deutich fpricht. ES wird 
pe Käufer alles gelehrt. Adr.: 8. 8. 67 Abend: 
oft. 


Zu berfaufen: $400, wenn fofort genommen, feis 
ner Delifatejiene und leichter Grocery Gd=Xaden, 
gute3 Austommen garantirt; täglihe Einnahme $1V, 
feine Konkurrenz; an drei Straßen gelegen. Eigen: 
thümer muß Die Stadt verlajien. 4 feine Zimmer 
mit dem Laden verbunden, billige Rente. 531 Ra: 
eine Ave, Ede Lincoln Ave. mido 
Zu vertauſchen: 84000 Beligantheil an vorzügs 
lihem. Chicagoer Eigenthum für guten Saloon mit 
Eigentbum oder gut gelegene Ed:tot. Adr.: K. 
325 Wbendpoft. 


Bu verfaufen oder zu vertaufhen: Gin eriter 
Klajje Karoujjel. 3109 Wabajh Xbe. 

Zu verfaufen: Delitatejien-Läden von $3W0 bis 
1000; Zigarren und Ganpdy-Läden von $250 bis 
$1500; Bäderläden von $50V bis $1000; Saloonz von 
5500 bis 300. Fragt Morgens 9 Ude. 58 
Gleveland Arc. 


Cd:Saloon mit jhöner Wohnung, 


Zu vertaufen: 
Adr.: 3. 977 Abendpoft. 


altes und gutes Geſchäft. 
Zu vertaujhen: Nndiana Gountry:Store für 
MWistonjin and oder Chicago Property. Peter 
MWehrley, Fenwood, Wistonfin. 


Zu verkaufen: Ein Schuh-Reparatur:Shop. Guter 
Pag. Nahzufragen: 3037 Lyman Str. 


Ra verlaufen: Gutgehende Bauerei. WUdr.: 
Abendpoit. 
3395 taufen ſchönen Grocery: und Delitatefiens 
Stote. Gute Marzahlende Kundihaft. Billige Mies 
the. 3009 Shields Ave. 

Zu verfaufen: Wegen Abreife nah Deutichland, 
Butter: und Kohlengejhäft, 3 Pferde, 2 feine Bug: 
gies. 306 €. Belmont Ave, 


Bu verlaufen: Ein gutgebendes Zigarren: und 


Tabakgeihäft. 657 N. Halited Str. 


Zu verfaufen: Altes Groverygeihäft, Pferd und 
Wagen, billig, wegen BVerlajfens der Stadt. Abdr.: 
8. 314 Abenppoft. 16mi, Iwx 


Zu kaufen geſucht: Delikateſſen- und fanch Gro— 
ceryſtore, mit 3 bis 4 Wohnzimmern, auf der 
Nordſeite, von 85004800. Adr.: K. 334 Abendpoſt. 

dimido 

Zu verlaufen: Boardinghaus und Reftaurant, bil— 
lig. Wenn gewünſcht auf Zeit. Krantheitshalber, 
iolort. 367 Xarrabee Str. dimi 

Zu verfaufen: Gute Bäderei, jehr billig; nur 
Stere:Trade. Kern, 105 W. NRandolph Str. dimido 
Verlangt für Spot Caib, Grocerie Store und 
alle anderen Stores jowie Store Figtures. 

—— Theo. Goodfind 


Telephone 45 North. ZN. Halitev Str. 
9ma, dimifrja,* 





Zu verkaufen: Zeitungsroute, ftetiger guter Ver: 
dienft. 31 Nofe Str. 12mai, lv 


Zu verlaufen: Bäderei, feine Einrichtung; gute 
Geidäfte. 513 S. NRobey Str. llmai,1m 


Zu verfaufen: Meat-Martet und Grocerie3, preis: 
werth. Adr.: S. 774 Ubenppoft. l4mai,ImX 


Zu verkaufen: Hotel. Nacdzufrager bei Ottilie 
Meyer, Sauf City, Wis. 8ma, 2w, x 
— — — — ———— — —— —— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpof*s 
Gebäudes, 173—175 Bi Ane., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß PBodenflähe.. Dampfs 
heizung, Berfonen: und fFracht:Elevator. Nähere 
Auskunft in der Dffice der „Wbendpoft”. *z 


— 


Zu vermiethen: Saloon mit Firtures. 267 Gleves 
fand Ape., nahe North Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Zwei Boarders. öſterreichiſche 
lie. 725 M. Halſted Str., Hinterhaus. 


Fami⸗ 


Verlandt Deutſche Wittwe ſucht Boarders. 293 
Weſt 18. Str. 


Verlangt: Drei Roomers, mit gutem Board oder 
auch ohne. 105 Clybourn Ave. 


Verlangt: Boarders und Roomers; Privatfami— 
lie; mit oder ohne Board; mäßiger Preis. 322 O. 
North Ave. 
nahe 


Verlangt: Boarders. 428 Larrabee Str., 


North Ave. 


Zerlangt: Boarders. 207 Cleveland Ave. 83.50 die 
Woche. 


230 Blacdk⸗ 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. Bla 
dimido 


hawf Str., nahe Elybourn Ave. 
546 Waib: 


Zu vermietben: —8 
dimi 


Ein kleines Zimmer. 
ington Boulevard. 


Verlangt: Roomers und Boarders, bei Tag oder 
Mode. 181—185 W. Late Str. dmdfrfa 


Verlangt: PBoarder3 und Roomers. 367 Larrabee 
Str., nahe Hodbahn. dmdo 


Zu vermiethen: Helle freundliche Zimmer, einge⸗ 
richtet für ein oder zwei Leute. 1072 N. Weſtern 
Ave., nahe Milwaukee Ave. modimi 


— — — —— — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Aeltlicher Mann ſucht Zim⸗ 
mer und Board bei alleinſtehender Frau; kleine an⸗ 
deren Boarders. A. Goderman, 79 Orchard Str. 
ôII— —— — — ———ͤ — — — — — 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceats das Wort.) 


Geld zu verleiben. 

Couis Freudenberg verleiht‘ Privatfapitalten von 
4 Prozent an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmts» 
liche Untoften jelbft. Dreifah jihere Sppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 44) Augufte 
Etr., nahe Hopne Une. Nahm.: UnityGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Gtr, löjep,2* 


John P. Boerfer &6o., 


1455 SaSalle Str, mahen Unleihben auf bebautes 
Grundeigentypum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppothelen zu verlaufen. 2mjX® 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hypotbilen zu verlaufen. 
Rihard U. Roh & Go. HB Waisington Str. 
15in,2* 





Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß, 

Sichere Grite Mortgages in beliebigen "Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
&8 und 85 Dearborn Ettraße, 3in,X* 

Zu verlaufen: Bor Abreife nah Europa möchte 
ih die folgenden erften Mortgages verfaufen, auf 
verbeijertes Chicago Grumdeigentbyum: $1,500, 4 
Jahre, 6 Prozent; 33,500, 3 Yahre, 54 Prozent. 
Diefe find ‚außerordentlih gute Sicherheiten; Chi: 
cago Title and Truft Co., Xruftee, jowie ihre Ga: 
rantie-Polich. Exrlaube kleine Advokaten-Gebühr, 
aber feine Kommifjion. Adr.: S. 761 Abendpoſt. 

mail3,14,15,17,18,20 


$1000 und $1500 werthb monatliche 
Abzahlungs-Schuldſcheine, ſo wie Gold (6 Pro⸗ 
gut geſichert durch Grundeigenthum. Gebe 
Rabatt und garantire die Zahlungen. 

Bank:Empfehlungen. Adr.: 8. 370 Abendpoft. 
midofrja 


Zu verlaufen: Erfte Hupothelen ven $%500 bis 
800 auf bebautes Chicago Grundeigentbum. 
Rihard U. Koh & Co, SB Waihington —— 9 

maill— 


Zu leihen gejuht: Wuf zimei dreiftödige Brids 
bäufer, 38 Zimmer, $4000 zu 5 Prozent, von Pris 
Adr.: S. 763 AUbenppoft. 


1d zu verleihen. Summen von $1000 bis $6000. 

R. ni Land⸗ und Geldgeihäft, 108 La Salle 
Str., Zimmer 1028. 

Geld billig zu verleihen auf Grundeigentbum auf 

der Rordimeftieite; Privatmann. Adr: X 305 Abdboft. 

12mai,2n,% 


Der auf Orundeigen» 


Zu verfaufen: 


Darlehen auf zweite 
thum prompt ——* 
Henty & Robinſon, 112 


der regulären Raten. 
. Clark Str., Zimmer 54. 
13mei,ImX 


132 2a Salle Strafe. — 
Geld zu verleiben 
6mai,&,1i 


€ & Baunling 
Erfte tbeien zu verlaufen. 
zum niebrigften sfub. 


Dahdeder u. |. w, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wart.) 


teine eiſe 
— 
En Une. 24 
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Dr 


——— Ned Wider 

ale \ 

m Red River Thale ift daS Land. des Gonnen- 

eins und ber u des Weizens- und Des 
t ‚ ohlitandes. 

Wir fprehen über unjere- Ländereien als das 
Sand de3 Somnenfheines und der Gejundheit, des 
Weizens und Wohlitandes. Wohl können wir das 
thus, denn-unjere Ländereien erfreuen ji mehr 

onnenjheins, als irgend ein Sand Europas. Bon 
Mitte Juni bis zu Mitte Auguft haben jie durch: 
ihnittlid zwei Stunden per Tag mehr Sonnens 
Idein, als Obio und Nebrasta. Diefe langen Tage 
und ber klate Simmel reifen. die Saaten jänell, 
und auf dem reichiten, wärzeften Boden in der 
Welt wächft heute mehr ijen per Ader, als auf 
der Schwarzetde don. Mittel-Rnbland, die bisher 
für den reichften Boden der Welt galt. Diefe fiche: 
ten, reihen Ernten machen die Bevölferung reich, 
und Reihthum mit Gejundheit find. die u 
Charaktere für die Güte unferer Ländereien. Dentet 
nur daran, das Klima hier ift das gefundefte, gutes 
Waffer und überall die befte Gifenbahnverbindung 
von der Stadt Winnipeg. Ihr”"wißt, dag Winni: 
peg das Chicago don Kanada ift, und im legten 
Nabre hatte es 100,000 Ginmwohner. Unfere Län: 
dereien liegen um die Stadt herum, und es it 
fein Wunder, werm das Land hier tagtäglich im 
Preife fteigt. Dies ift Cure Gelegenheit. Die 
Trage ift: Wollt Ihr ein Stüd dieies Landes Euer 
Eigentbum nennen, wollt br in Eurem Leben un: 
abhängig merden, umd jchließlih, wollt Ahr mit 
tubhigem Grnit und Energie ein großes Vermögen 
erwerben? Wenn dem jo ift, jchreibt oder jbredt 
vor. Wir veranftalten frrie Fahrt für Landkäufer, 
und wir geben Eud einen Tlaten, abjolut jicheren 
Titel von dem Land. 

j Julius De Shmidt 
Einwanderungs-Öeneralagent, Zimmer 311 Tacoma 
Dldg., Ede Madifon und LaSalle Sır., Chicago. 

modimidofrja 

ee ee ee —B 
— ZFarmen und Landereien — 

in Süd⸗ und Nord:Takota, $7 bis $12 per. Ader. 
Sichte Bedingungen. Große Lifte von verbejierten 
garen, große Bargains. Gutes ChicagosGrunds 
eigenthum in Tauſch genommen. Knoblauh Yarm 
Land Eo., 115 Dearborn Str., Zimmer 207. 

— * ap, mijajo* 
Ländereien in Safe County, Michigan 50 pro 
Adler. Leichte Bedingungen. Vortreftlich = Di 
Getreide und Kartoffeln. Wöchentliche Erkurjionen. 
Reuter Pros., 10 Blue Jsland pe. - Mittwoch 


und Freitag Abends offen. mifrjon 


Zu verfaufen oder zu vertauichen: Sehr aute ar 
mit 107 Ader Land, Obftgarten, 9 ——— 
haus, Maſchiner ie und großem Stall, nabe Grand 
Haven, Mic., für gut bebautes Grundeigenthum. 
Keine Agenten. Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. 

mido 

81200, ein Theil Cafh, kaufen 80 Ader Wistonjin 
Farm, 25 Ader mit Ernte Haus zum Theil fer: 
tia. Nehf, 119 La Salle Str., Zimer 32, l5ma* 

Land zu verkaufen: Etwas Sartbolzland, abge» 
bolzte?, auch einige Farmen in Xapylor County, 
MWisconjin; Tehmboden, gutes Wajier. Wegen ges 
nauer Auskunft, Zahlungsbedingungen u.j.iw. wende 
man jid_ar mail—3l 

8. M. Kochler Medford, Wis, 
Se — — — 
Nordſeite. 

gu verkaufen: Billig, zmeiftödiges Bridhaus, 
Steinfront, awei 6 Zimmer-Flats, alle neueiten 
Einrihtungen, YurnacesHeizung, Lot 37% bei 120, 
2. Blocks weitlid von der SHocdbahnftation; eine 
feine deutihe Nachbarichaft. Wuch ein zweiftödfiges 
Bridhaus, 4 Flatd, in der Nähe der St. Alpbon: 
fussstirche, Gigenthümer in Kalifornien, billig zu 
verfaufen. Alles Nähere bei Nicholas Bruffing, 108 
La Salle Str, Zimmer 1028--30. 


u verfaufen: Sweiltöd. Framehaus und Stall 
en Southport Ave, nabe School Str., 83. 
Zweiſtock. Framehaus an School Str., nahe Racine 
Sive., 82600. Leichte Pedingungen. Chas. Baus 
mann & Go., 1008 Lincoln XApe, 


Zu verfaufen: Spottbillig. breiftödige® Bridge: 
bäude mit drei 6 ZimmersWohnungen, an North 
Park Ave, nahe North Ave, Preis $7200. Auguft 
Torpe, 147 Dft North Ave. -  mido 


‚Zu verfaufen: Spottbillig, Geihäftshaus an Di: 
vifton Str., nahe Larrabee, für den Schleuderprei3 
von $5250. Gute Lage für Saloon; monatlihe Mie: 
the 859. Auguft Torpe, 147 Oft North Ave, mido 


Bu verfaufen: Nur $2200, hübſche 7 Zimmer» 
Cottage, 144-ftödig, eingerichtet für eine oder zwei 
Yamilien; Bad, Gas, nahe Wilfon und Lincoln 
Ude. Ferner eine hübiche 6 ZimmersCottage, Bad, 
Gas, nahe Warner und Lincoln Upe., nur $2300; 
$200 baar und $l0 monatlich für jede. John Heim, 
1713 R. Afhland Ave, nahe Pelmont Ave. 


Norbweitieitr. 

Bu verlaufen: 5: und 6:Bimmer Cottage, auch 
5: und 6-Bimmer 2:fylat Käufer, Brids und frames 
Bajements, großer Attic, alle neu und jehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Aves., 
nabe Sochbahn und North Ave. Cars; leichte Ans 
zablung, Reit monatlich. | 1Omai,imX 

W. 9. Giefede & Bro., 2393 Milmautee Abe. 
Bmweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ave. 


Zu verlaufen: Zweiitödiges Yramehaus, 12 Zim: 
mer, Mietbe 324, $2000; bringt 15 Brozent. F. 
Henichel, 1484 North Une. 


Zu verkaufen: Sehr billig, modernes Zftödiges Ge: 
fhäftshbaus. Nordmweftjeite. Preis $8,L.X. dr. ©. 
793 Abendpoft. momija 


Südweitieite. 

Zu verfaufen: $A750 — elegante moderne 7 Zim: 
mer-Gottage, in feinftem Zuftand, Lot 374% bei 125, 
bübjcher Rajen, Bäume und Garten. Nahe U. Str. 
und 41. Une, Eramford. Adr.: 3. 957 Abendpoft. 

* midofr 


Muß verlaufen: Zwei Lotten an Ridgemay Ape., 
nabe 27. Str. Herabgejegt auf $415 jede. Scwer, 
MWaffer, Pflafterung und Zement:Seitenmwege bezahlt. 
Francis U, Bear, 105 Waihington Str, midofr 


Nur 300. Brid-Cottage, 2 Zimmer, Lot 25 bei 
135 Fuß. 41. We, nahe %. Str. Gars. Leichte 
Bedingungen. Bear, 105 Waihington Str. _midofe 


Weitjeite. 

Großer Bargain! $2950, zu leichten Bedingungen, 
wenn gemwinfcht, zmweiftöd. Holzhaus, 4 Flats, vier 
Zimmer in jedem, Alley:tot, nahe 8. und Yale 
Str. Nente $40 monatlid. Francis U. Bear & Co.. 
105 Waihington Str, mido 


Borftäbte, 
Zu verlaufen: 7 Zimmer Haus fitr $2500, werth 
33300; Brid-Bafement, Bad. Gas, Furnace, Ze— 
ment:Seitenwege, mafadamifirte Straße. Lot 50 bei 
125, Garten, Hühnerhbaus. In hübſcher Vorſtadt, 
feine Nachbarihaft, an der Yale € NM. MR 
abrt 11 Gents. 5 Minuten nah der unteren 
tadt. Bedingungen nah Wunfd. MP 3. Mac: 
Donald, 8147 Cornell Abe. m 


Zu verkaufen: In Wilmette, 5 Bimmer:Haus, 
große Lot, nahe Depot und eleftrifhe Gars. Baar 
oder auf Zeit. Adr.: 8. 993 Abendpoft. 


Berichiedenes. 
gu verfaufen: Cottage in Late View, nahe Tathos 
Kiicher Kirche und Schule, 81700; $100 baar, $10 mo: 
natlih. 2 Flat: Gebäude, moderne Ginritung, bios 
. 8200 baar, $l5 monatlid. Nehme Lot! in 
Taufch. Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont nenne. 
3dey,jamomi,* 
Feines Grundeigenthum. 3 Letten, zweiitödiges 
Bridhaus, 2 Flats, 15 Zimmer, an Boulevard= 
ront, billig zu verkaufen oder gegen Frucht-— 
u zu vertaufhen. Wor.: 8. 940 Abendpoft. 


einen 

Zu verfaufen: Gottage, Lot Sx1%5, alle Straken: 
verbefferungen, $1675. $100. baat, $10 monatiid. 
Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont 3d3, jamomi* 

Wenn Ahr Euer Haus fehnell verfaufen oder ver: 
tauſchen Se fommt zu und, Rihard U. Roh & 
&., 95 Waihington Etr. Größtes deutices rund: 
eigentbums:Geicäft. Bay, !* 


de. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutfher Adootat. 
Prozejie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geichäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs:Dept. Unjprüde überall 
durchgeiegt. Löhne jchnell Tolleftirt. Abftrafte egami: 
nirt. Beite Referenzen. 134 Monrse Str., Zimmer 
306. Wohnung: 2497 North 43. Avenue. 2mi,* 


Fred. Plotke, deutſcher Kechtsanwalt 
Ale Rechts ſachen prompt bejsrgt. Braftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Lir., Bims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Brier Blace, nahe W. 
Halited Straße. 7i6®. 

Guter deutfcher Rehtsanwalt. Math frei. 119 
2a Salle Str., Zimmer 55. Vmai, lwx 


eodore 9. Wunderlid, deutiher 
—2 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 
5mai,im,X 


Udbolp5 Traub, 
Deutfher Advofat, 34 La Galle Etr,, immer 811. 
Xelephon: Main 4762. löag,&® 


Mh. beaittsiet in allen Ger. 
deutfcher Anmalt, praßtizirt in a 25. a. 
a jeben Sonntag von 10-12, — 
Baibington Etr., eriter Wiloor. 


- 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Englifde_Sprade —— 
nch neuefter Methode. Das einzige Ghftem, nad 
welhem Sie jicher jind, Die Sprache korreft und 
ſchnell zu erlernen. Handels fächer, Korreſpondenz. 
Ueberfegungen befanntlich eritllaffig. Kurie für Ser» 
ten und Damen d t beginnend. Tags und Abends. 
Private Care, John a ——— Larrabee 
trade, m t e. ir 
sm j l3mai,fadimi, im 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr. Roeiiel deu sro) 

lut⸗ Rerven:, = ts, erens, 
ivatfranfheiten, eine jhnelle und 
lung verjäume man bei 


* 





Junger 


Mann! 


Sie find fonft ein guter Merjc), aber diefe 
geheime Beichwerde muß Inrirt werden. 
Faffen Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe, 


Diefe üble Gewohnheit hat Ihre Gefundheit untergraben und Ahnen 


da3 finnige blaffe Ausjehen verliehen mit den glanzlofen Augen. 


Dieſe 


blauen Ringe verrathen es. Sie ſehen dünn aus. Ihre Hände ſind kalt und 


klebrig, und unfreiwillige Verluſte kommen vor. 


Da ſind viele tauſend 


Dinge, die Sie thun möchten, aber es fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ge— 


J dächtniß iſt mangelhaft. 


Sie können Ihre Gedanken nicht ſammeln und 
können ſich zu nichts entſchließen. Sie gehen 


zögernd umher und werden 


feig. Sie haben Schmerzen im Rücken. Ihr Magen wird ſchwach und das 


J Herz ſchlägt unregelmäßig. Sie bilden ſich ein, daß Jeder 


Sie verdächtig 


anſehe, und es iſt wahr, Ihren Freunden iſt Ihr Zuſtand nicht unbelannt. 


Da3 ijt eine fchredliche Gewohnheit 


mit jchlimmen Folgen. Sie müſſen 


ſelbſt handeln. Laſſen Sie ſich kuriren, ehe es zu ſpät iſt. Gehen Sie nach 
der Chicago Medical Clinic. Sie können in kurzer Zeit kurirt werden. — 


Konſultation frei. 


Privat-Krankheiten 


— kuriren auch Gonorrhoea, Hydro— 
cele 
wickelte Organe, Blutvergiftung und alle Rrivatfranfheiten, 
man nicht gern zum Yamilienarzt geht. 


Die Roflen einer Rur? 


Bruch, geichrumpfte oder unent- 
für welche 
Alles iſt ſtreng vertrauensvoll. 


Das Honorar iſt ſtets das niedrigſte 
irgend eines Arztes in Chicago. 


Man gehe zuerſt nach der Chicago Medical Clinic und fichere fich eine 


wirkliche Kur, billiger al andere Merzte für einen 


Sehlichlag berechnen. 


Dan bezahle nicht jonjtivo für Experimente und vergeude Damit da fchiwer 
erworbene Geld. Die Chicago Medical Clinic iit die am beiten ausgeitattete 


Dffice in der Behandlung von Männerfrantdeiten 
fönnen wir für weniger Geld furiren. 


in Chicago. Deshalb 


Til ein Doffar if zu bezahlen, wenn nicht kurirt, 


CHICAGO 


MEI 


IGAL GLINIG 


tan beachte die Nummer: 


344 ©. State St., nahe Harriſon St., Chicago, JH 


Etunden von 10 


Sina usielles. 


Kapital. .....*82,000, 000 
Ueberſchuß .$500,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINGIS 


Südweit:Ede 
Searborn und Vlontoe Str, 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich ——— wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröſſfnet ein 
Spar⸗Konto. 
Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mai, —— — — 


BARKING 0. 


Eiidot-Ede Ya Salle und Madilsn Str. 
OFHFHICSAGO 
Bapital . . . » . . $500,000 


Aeberſchuß. .8500,000 
Anvertheilte —R *100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefhäft. 
Kontos mit Firmen und 
‘ Brivatperjonen erwünſcht. 


Geld auf Grumdeigenthium 
zu verleihen. mion 
ET 
Unfere Bant ijt groß genug, 
Eure Geldgefhäfte zu Handha= 
ben, und nicht zu groß, daß dies 


felben ungeachtet bleiben. 


"INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


EEE TIEFE HIFI HN 


un 


‚ 22m3,famomi* 
IHR 


A. HoLingEr & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


ZTelephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer\201—2—3—4— 5. 
Geld 5,5% u. 6 Prozent auf Grunde 
Erite Gold Mortgages 


eigenthum au berleiben. 
in beliebigen Beträgen 
itetö zum Verlauf au Hand. 
morifa® 


FRED. MILLER, 


186 — 185 Madijon Str, 


Geld anf Grundeigentum zu verleihen. 
Erjte Hppothefen zu verkaufen. 


6mai,momifr* 

In Chicago feit 1856. 

s ® 
Kozminski & Yondorf, 
73 Dearborn Str. 
HE teams Zunndeigenljum 
Befte Bedingungen. 
BausAnleiben unfere — 
Ertte Odbotheten zum Berlauf. ſtets an Hand. 

Ueb, ſami. lj 


Geld zu verleihen! 


nbei i te 
en Raten auf Gru — 


Sage u. Umgegend 
i L. — 108 Dearborn Sir, 


5 4 Uhr u. von 6—7 Ufr. Sonntag nur v. 10—12 Uhr. 


Finanzielles. 


— e— 


J. H. KRAEMER & SON 


84 und 86 La Salle Str. 
Grumdeigentdfum, ohne 


@ 2 | d Kommiljion, Monatliche 


Ubzablungen wenn gewünfdt. Billige3 Grund 
eigenthum zu derfaufen. feb25,fafonmi,3m 


zu berleihen auf Chicago 


Schiffsfarten 


Bon und nach Guropa. 
Sajüten und Zwiihended 
au billigiten Preiſen. 
Offizieller 
Derireter aller Pinien 
und General-Agent, 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Zeutſche Reichspoſt, Noney Orders 


RPonds, Hypolheken. 


Spezialität: 


Erbſchafts— 


en 
Anttlich beglanbigte 


Bollmacdten "Em 


Vorſchuß in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


nn ee 


HClaussenius &Co 


gegründet 1864 durch 
H CLAUSSENIUS:- 


Eröfaften, Wollmadien, 


f 

| Wechſel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben» 
fionsfachen, Notariats- und Rechtsbuream. 

| CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Eiten Bis 6 Uhr Abends. Sonntag Bis 12 Upr 
20no,mifafo® 


Sehiffsfarten 


1.,2. und 3. Klaſſe 


| mit Schnell: und regulären Dampfern 


5 
4 
; 
? 
5 


| Ertra billig diefe Woche, ailtig für 12 Monate 
nab und von ‚Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
| Rotterdam, Trieit, Jiume ıı. and. Hafenplägen. 
| Wir babe direfte Verbindungen in allen 9a» 

und gurantiren prompte und aute 


—— 
zeförderung. — Kauft wo Geld geſpart wird. 


Die reellſte und billigſte Expedition iſt die 


Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Udams Straße. 
Sonntags ofien bis 12 Uhr. 


THEAMERICAN 
urniture Store 


1075--1077 Milwaukee Ave., 
nahe Lincoln Str. 


Möbel, Defen, Rugs und 
Spiten:Gardinen zu fehr 
anuchmbaren Breijen. 


Ale Waaren markirk in einfachen Ziffern 
Baar oder Abfdlagszahlungen. 


Küchenitühle, aufwärts von... .urenanunsenene 

Schanfelitühle, aufwärts von 

Parlor-Außitattungen, aufwärts von.... 

Drcfen, aufwärtd von 

CSpiten-Gardinen, Paar anfwärt3 von.... 

Eiierr ° Bettitellen, aufwärts von 

Solide eichene IRRE: aufiw, von..84.50 
u. . w. u. ſ. w. 


Wir garantiren — Artikel als in jeder 
Oinſicht zufriedenſtellend. 19ap,mi,3m 





25ap,im& 


Rerden-camäge, _ Blutveeaiftung 
und äbnlide geiben, u. ——— 
deiten und Schwächen der Muner 
unter Garantie. 


rechnen, 
auftauchen und er 
| venöbtigt 


Brieffaften. 


Zwei Brüder — „Referendum“ ftamınt 
aus dem Lateinifhen und heißt würtlih „Das 
au Berichtende“, im meiteren- Sinne «Alrabjtims 
mung des "bltes iiber einen Borichlag, der das 
— entweder angenommen oder verworfen 
wir 

Th. M.—In den bieſigen Schlachthöfen wird 
das Horndieh gefhlagen, nicht erichofien. 

Hugo Sh.— Das deutihe Konfulat befin- 
det fih im Gebäude der Firit National Bant, 
Monroe und Dearborn Str., Zimmer 1150. &3 
ift mit Qusnahme des Sonntags von 9 Uhr 
Diorgens bis Abends 5 Uhr offen. 


grau U. B—Barnifp“ Heißt auf deutfh 
Firniß“. 

N. Wood Str.—Deiterreih_Irat an Preis 
Ben feine Nechte auf Schleswig-Holitein ab und 
jablte 20 Millionen Thaler Kriegstoften. Bei 
dein öfterreidifch-italieniihen Strieg im Jahre 
1859 zablte Italien iiberbaupt nients an Deiter» 
reich, das feinerjeits die Lombardei an Atalien 
abtrat, Venetien aber behielt. —An md fiir ſich 
iſt es lein Scheidungsgrund, daß eine Ehé 
linderlos geblieben, dagegen hat der Gatte das 
Recht, falls körperliches Gebrechen des andern 
die Kinderloſigleit bedingt, auf Scheidung zu 
Tlagen. 

A. B. E.— Das it eine Gewifiensfrage. Wenn 
der Ran e3 borziebt, fein Glas Bier in der 
Wirthſchaft, ſtatt zu Hauſe zu trinfen, jo it 
das eben feine Cade. Daß Sie damit nicht ein» 
verftanden find, ift wieder Ihre Sache. Uebri- 
aens follte e8 Ahnen nicht ſower fallen, es 
Ihrem Manne zu Hauſe 


ſo gemüthlich zu ma— 
chen, daß er ſein Bier ab und u auch daheim 
trinit. 


Martba.—Tie „bören unfihibare tim: 

men“ ınd alanben daber „an Spirumsmus Au 
leiden“. E3 gibt verfhiedene Anfichten iiber den 
Epiritismus; aber fir eine Sranfheit ilt er 
twobl bis jekt noch micht alter worden. 
"Rabriceinlih leiden Sie an einer Nerdenilber- 
reizuma, und Eie werden aut thun. ji au ci» 
nen tirchtiaen PMrzt zu wenden. 
Zie müffen, ehe die Kombofition er- 
fheint, eine gedrucdte (oder mit der Schreibma= 
ichine bergeitellte) Nopie de3 Titel3 oder der 
T..elfeite mit Anaabe Ihres Namens und Bei- 
legung einer Gebühr bon 50 Cents (fall3 Sie 
eine Beitätiqung der Gintragumng mwünfcen, bon 
$1) an die folgende Mörefie fchiden: „Librarian 
of Konare, Waroinaton,” D. E.“ Ferner baben 
Sie, ımd Amar micht fpäter aus amı Tage des 
Ericheinens der Ktomdofition im Handel, zwei 
Exemplare an diefelbe Adreffe zır fenden. 

F. G.aiſer Wilhelm bezieht (aber nicht 
al? Natier, fondernt nur als König don Preit- 
Ben) eine janrlihe Bivillifte von $3,352,770. 

GM. Nuch wenn man jene Strede ganz mit 
der Straßenbahn zurüdlenen förnnte, was nicht 
der Fall ift, fo Tönnte man die Fahrt ynmög⸗ 
lich in einem Tage machen, da der Schnellzug 
dazu jechs Stunden braucht. — Solde Bantnoten 
baben inmmer ibren vollen Werth, da die betr. 
Banf, ebe fie fie ausitellt, eimen entfpredenden 
Betrag im Pırmdesbonds bei der Regierung au 
binterlegen bat. 

E R-—- Das Verlangen des Herrn 9. nad 
Buͤrgſchaftleifiung entſpricht den geſchäftlichen 
Gepflogenheiten. Er muß mit der Möglichleit 

daß die Papiere in andern Händen 
dann nochmals zur Zaäahlung 
Klage lann 

Ende 


Eine gerichtliche 

und mag am id 
mehr Geld foſten, als die Sache werth, iſt. 
Wenn irgend möglich, ſollten Sie deshalb die 
Angelegenheit im Guten zu erledigen ſuchen. 
—— Wenden Sie ſich an das „Bureau of 
Jumce“, 79 Dearborn Str. Uehrigens gibt es 
Advotaten genug, die, wenn Ausſicht auf Erfolg 
iſt, derartige Fälle auf Spelulation überneh— 
men, gegen Zuſicherung eines Antheils an der 
zu erlangenden Entſchädigungsſumme. 

3. M.— Berflagen Cie den Arbeitgeber, der 
Nuren Lob nicht zablen twoill, bei eintent Fries 
densrichter; oder wenden Sie ſich an das vor— 
genannte „Bureau of Suftice“, 

Frau. 8.—Es ift die Pflicht Ihres Maus 
nes, fiir Sie zu torgen; jedoch nur ſo lange, 
wie Sie ſelbſt die Ihnen als Frau obliegenden 
Pflichten erfüllen. Dazu gehört, daß Sie mit 
ihm gehen und bei ihm bleiben, ſo lange er 
Ihnen eine angemeſſene Heimath und Unter— 
hbalt bietet, und ſonſt nichts thut, was geſesli— 
cher Trennungsgrund iſt. Wollte er in eine an— 
dere Wohnung ziehen, ſo hatten Sie mit ihm 
zu »ehen. Erit wenn ex_fich weigert, mit Ib— 
nen zu leben, werden Cie einen aerichtlichen 
slagegrumd gegen ibn haben. (Hur Beantwor⸗ 
tung int legten Samftagblatt Tan Shre Frage 
zu jpät.) 

Nrma- Aın 
nach New Port, 
funft in Empfang 


E. ©. 


wird. 
lange bingebalten werden 


Tr 
W. 


beſten wäre es, Sie reiſten 
um Ihre Mutter bei der An— 
zu nehmen. Geht das nicht 
cı fo jchreiben Sie an die dortigen Gimvait- 
derungs behörden, wer Cie find ımd dab Cie 
die Sorge fir die Frau jibernebmen, fo daß Tie 
bier nıdt der Deffentlichleit zur Laft fallen 
wird. 

A. H. Highlands, Ind.Die Redaktion des 
Brieflaſten beſchränkt ſich auch in Nectsfragen 
auf Fragenbeantwortung md Auslunfterthei— 
lung. Sie beſorgt weder noch vermittelt ſie Ad— 
volatengeſchäfte. Was die vVollmacht anbe— 
ſrifff, ſo iſt es. wenn, die Sgche nicht ver— 
wickelt liegt, nicht nöthig, daß ſie von einem 
Advokaten ausgefertigt werde. Zu beglauhigen 
iit ſie von einem öffentlichen Notar, und über— 
dies, wenn fie im Auslande amtliche Geltung 
baben fol, auch don dem biefigen SKonful des 
betreffenden Nuslandes. 

B.—Wenn Sie ſicher verheirathet ſein wol— 
len, ſo laffen Sie ſich nicht guf die ſogenannte 
aemeinrechtliche Ehe ein, weil das Beſtehen ſol— 
cher Ehe leicht abgenritter werden Tanı, went 
ni + aanz befondere Borlichtsmaßreaeln aetrof- 
fen worden find. Mo jedoch folhe Ehe erweis- 
lich befteht, da bat fie, wo das Geſetz, ſolche 
Ehen anerkennt, diefſelbe Giltigkeit wie jede 
andere Ehe und kann nicht durch Ploßes Aus⸗ 
einanderlaufen aufgelöſt werden. Für, Illinois 
hat die verfloſſene Legislatur ein Geſeß erlaſ— 
fen, demzufolge bier die gemeinrechtliche Ehe 
nicht mehr anerfannt wird. 

B, B.— Die Erde drebt Ti in der 
bon Reiten nad Diten um ihre Adhie. 

Alter Lefier, Melcoie Part.— Sie Tönen 
Anzeiaen für die „Abendpoit“ bei demgeitings- 
verfäufer Iamds Giles abgeben, aber es jollte 
dies anı Tage vor dem Gricheinen der Kum: 
ner aelnehett, in welche Sie die Anzeige einzu: 
rücken wünſchen. 

F. P.Was „Kära Vän“ bedeutet, 
cher Sprache die Worte entnommen 
uns nicht befannt. 

Doragb. — E3 ilt acleglich nicht erlaubt, 
ſolche Wucherzinſen zu berechnen. Der Vertrag 
lann gerichtlich außer Kraft geſetzt werden. 


Richtung 


oder mel- 
find, ift 


Magenleiden 


jeder Art (antg. Arche), wenn auch viele Sahre be: 
fiebend, rind beilbar unter abioluter Garantie durch 
die A. B. C. Kräuferkur für Magenleiden. (Packet 
rortofrei 506 Et3.) Unjere Naturheilmittel befeitigen 
die meilten Krankheiten in ſchneller und unſchädlicher 
Weiſe. Ausführl. Vuch und Zeugnijje frei. Am 
Apotheken zu baden cder direft von M. 2. Brauns 
& Co., 156 Belmont Wvenue, Ino,cod, bio 


—e_ ---. —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundbeitsamt 
Meldung zugina: 

Varthels, Anette 

Straße. 
13 re 


8. TM., 611 8. 
Buſſe, Henry, 750 Paulina Straße. 
Buttenbender, Anna, 44 J. 38 Penſacola Av. 
Drau, Fred., 3 M., 211 Berteau Avenue. 
Faß, Olga, 30 3., 521 Humboldt Straße. 
Sriedmtann, Beflie, 40 J. 102 Nemberrbh Abe. 
Slasıtap,Sobanna, 45 %., 9717 Escanaba Ad. 
Heinfel, Ernit 9., 6 T., 10457 Apenue N, 
Sabı, Carrie, 48 S., 243 Hudfon Avenue. 
Sennine Harry, 8 MA 5202 Maplewood MA. 
415 W. Huron Str. 


Leidig, Elifabetb, 29 3, 

Leidig, Joſeph, 1 J. 415 W. Huron Straße. 
Lehmann, Charles A. 1.J. 109 Berlin Str. 
Laſchmann, Bertha, 30 J. 13 W. 22. Place. 
Mapp, Julia, 49 R.. 517 DR 45. Straße. 
Schwebs, Ludwig, Zurner Ave. 
Schultz, Chriſtina, S. Vark Ave. 
Wittwer, Hattie, Shei rman be. 


Lincoln 


Bau? Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

John H. Johnſon, dreiſtöckiges Apartment⸗Ge⸗ 
bäude, 1817— 23 Cheridan Noad, $55,000. 
Pirs. Echiffmann, zweiltüdiges Sramehaus, 
269 Berry Str., $2000. 2 

9 N. Haafo, ameiitödiger Brid-Anbau, 496 
Erdftal Str., $1500. 

9. Wagner, zmweiltödiges Bridgebäude, 1180— 
1182 Armitage Ape., $8000. 

8. N. Born, einitödige Brick⸗ Barn, 529 Ever⸗ 
green Avde., $1500. 

Shoma3 ©. IThbomion, einftöltine Frame-Cots 
tage, 507 Iebing, Bart Boulevard, $1500. 
Ehwedild: -Qutberiiche Kirche, —— 

gebäude, 6208 Peoria Str., $400 

Sohn Lind, Ddreiftödiges Bridnenände, 3146 
Princeton Ade., $6590. _ 

gliam Plunfet, dreiftöciaes Briefgebäude, 
6147 Greenwood Ade., $10,000. 

MeAdon Brewing Co., einftödiges nt 
de, 6325—27 Coutb Rarf Ape., $2000. 

M. Tillman, 2% jtödiges Bridgebäude, 6003 
Honore Str., $7000. 

€ barles Himmermann, 2:jtöd. und Bafement 
Brid lat, 1336 Humboldt Boulevard, $5000. 
E. Drafffron, %-ftöd. und Bafement Brid 

Slat, 1894 N. Kedzie Ave., $3000, 


— — 
Bankercit-Lrflärungen. 


m Bundes -» Diftriltsgeriht wurden Gefude 
um Banterott-Erklärungen eingereicht ben: 
H. €. Secrift— Verbindlicgfeiten $8228; 


Beitände. , z 
u ton Louis Gandolphi um Banferotter- 
flärung von 3. I. Roftorino; Forderungen 


35 
—* 9. Kramer—Verbindlichleiten $1600; 
ände $20. 


a. 


eine 


Yes 


— — — — 
Sceidungsfiage:n 
Frag —2 von: 


une — 6 — 


dus, Zrunrfugt. 


— — — ie 


Chicago, den 17. Mei 1905. 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel)... 
Getreide und Heu. 


he 
Wintermweizen, roth, $1.00-$1.02; 
ut , hart, 96—BRc; 


Ar. 8, roth, 9-—$1.0 

Nr. 3, hart, RI. 

Sommermwetzjen RR. 1, run; Ri. 
2, 81.00-81.04; Rr. 3, Mc—$1.0 

Mais, Nr. 2, 5a; Nr. 2, weiß, ehe: Rr. 2, 
gelb, Sr Nr. 3 53c; Ne. deib, 5% 

u: Ne. 3, geld, Ihr; Nr. 4, HNlac— 


TR 
Safer, N. 2 $ ei Ne. 2, meih, Be— 
oc; Nr, 3, lie; Nr, 3, weiß, 3IK—I2%r; 
Standard, Be. 
44.10-4.D das Wa; 
Minnefota ard 


Mehl. Winter— re 
bejondere art 


„Straigbts“, 054.00; 
Winter: Patents, 08.00; 
In, 435.60. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
812.50-—$13.50: Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$9.00--$10.00; Nr. 3, 87.00-89.00; beftes Prai⸗ 
rie, 810.00--$11.00; _ditto, Nr. 1, 88.00-49.00: 
Ar. 2%, 87.00-87.50; Re 3, $6. 0-87. 0; Nr. 
4, 86.00-86.50. 

(Anf künftige Lieferung). 

Mai, 9c; Juli, 87560; 


41460; 


neu, 


20er; 


September, 
die; 


Weizen, 
Mike, 
Mais, Mai, 

Eeptember, 
Hafer Mai, 
he, 


neu, 
466c. 
September, 


59; Auli, alt, 
alt, HR—IT%e; 
31%e; Juli, 


Proviiionen, 
$7.%0; Juli, $7.35; September, 


Shmweinefleijd, Mai, 
812.00; September, 12.0. 


$7.10; Juli, 87.714; Septem> 


Schm a (3, Mai, 
87.52 216, 

Gepöteltes 
*12. 3716. Juli, 

Rippchen. Mai, 
ber, 87. 5214. 


0.0014 
0.10% 
vll 


Brime, Wh linearen —* 
Verfection, 150 
Scadligbt, .. denen “esse 
Naphta 
Dlcum Epirits 
Gaſolin Hfen) 
bo., — —D ——— — 
do., 76 
Leinjemen: Oel, 
do., gereinigt, 
Terbentin 


roh, per 5 
per 5 Faß 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Beſte Stiere, 12001400 Pfund, 
86.10-80.75 per 100) Piund; gewöhnliche bis 
mittlere Stiere, per I Pfund, $5.10-80.05: 
gute bi8 ausgefuchte Kühe, 84.60-55.50; ges 
möhnliche bis mittlere Kälber, $3.00-$5.25; gut: 
bis aus gefuchte Kälber, 8.087.005 Bullen, 
suite Dis ansgefuhte, L.ES—H.W. 

Sſch w ine. Ansaefuchte bis befte (sum Perjandt), 
#.5-$5.45 ver 100 Pfund; gewöhnliche 613 
ſchwere Schlachthauswaare. 5.265. 326 
ſchwere gemiſchte Waare, 85. 25-855. 5; leichte 
ausacjuchte, $5.25—$5.M. 

Schafe. Peite jhmwere Hammel, per 10) Piund, 
55.10-85.25; gute bis ausacjuhte Schafe, $4.5) 
—$5.05; ante bis aus geſuchte Nährlinae, $5.35— 
8.0; gute bis ausgejudhte „Yambs“, $.35— 


$0.75. 

Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Creamery“, per Bd...... 8 

Nr. 1, per Bund 

Ne. 2, per Piund 

„Booleys*, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Padmwaare, friich, per Pfund.... O0 

—— 

Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 

„Daiſies“, per Pfund 

„Poung Americas“, per Pfund.. 

Schmw-izer, neu, per Pfunn 

Zimburger, nu, per Pfund..... 

Prid, per Pfund 

ietr— 

Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zu: 
rückgeſandt) 0.14% —0.15 

Hrifhe Waare, obne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften ein 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friſch 

Ertra, für den Stadtverkauf ver— 


ertra, 


28* 


FREE 


— 


0.141 . 1514 
0.16% 


0.18 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 

flügel (lebend — 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 1: 
Sänje, das Dugend 8.0 —10.0 
Enten, da3 Rfund sonen. 0.12 —0.13 
flügel (Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund wareeseenen 0.12 —0.13 
Gänſe, das Pfund ........ — + 0.09 —0.10 
Trutpühner, das Pfund........ 0.16 


Iber (geihladtet)— 
50-- 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.0114—0.05 
6— 75 sh. Gewicht, das Prund 0.05 —0.06 
85-120 Dr. Gewicht, das Pfund 0.06 Mi 
—— 

Meibfiic, Nr. 1, per Pfund.... 
Echmwar er Bari, per Pfund.... 
Weißer Bari, per Pfund 
Piderel, per Pfund 

Hehte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Verch (zugerichtet), per Pfund.... 
Yadıs, f 

Schell fiſch, per Pfund........... 
Halibut, per Pfund 

Flundern, per Pfund 

Aale, per Pfund 

Hering, per Pfund 

Trout, Nr. 1, per Pfund. 
Trom, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, ver Pfund 

Zummer (gekocht), per Pfund.. 


Friſche Früchte, Gemüfe. 


in Garladungen, Fap.. sl. 50 
Salifornia, per Kif 

per Kiite 3.00 

1.6 


Kä 


0.07 
0.18 


v. 11377 
0.06 
0.11 
0.05 
0.05 
0.04 
0.14 
0.30 


Aepfel, 
gitronen, 
Orangen, 
Bananen, „Jumbo“, 
Ananas, tubaniiche, 
Kopfialat, per Kiſte 
Rothe Rüben, ver. 
Rhabarber, tatifornüicer, 
Erdbeeren, 24 Cuarts 
Kraut, per Faß 
Blattſalat, hieſiger, 
Tomaten, kali forniiche, 
Mohrrüben, per Faß 
Sellerie, per Piündel 
Rüben, per Kiite 
Rettige, der Kifte 
Surfen, per Kiite 
Spinat, biejiger, per Siepe 
Blumenkohl, ver Kiſte 
Spargeln, per Kiſte 
Zwiebeln, per Buſhel 
Schotenerbſen, per Kiſte 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiſte.. 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, 


KaAlifornia Navels, 
Bündel 


0. 49 
1.00 
1.00 
per Kite 0.10 
per Siite.... 1.25 


per Kiite.. 


... 0.40 
0.25 
0.25 


0.10 
1.25 


0.90 
0.75 


1.68 


1. 8 


Buſhel.. 
— — — —— 


Heiraths-Lizenſen. 


Solgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Of 
fice des County⸗-Clerts ausgeſtelit: 

MD. Woloszfiewice R. Uszlaszewsfa, 25, 23. 
<iefan Sira, Ibereia Ktoutel, 24, U. 

Harır B. Gates, Luella U. Bonper, 21, 

L. 9. Raffmanır, I. M. Holand Kog, i 
Wladyslaw Janfowsti, Martbastasfa, 31, 

V. Stertenbeedent, Llizabetb Suizinga, 22, : 
Arthur WR. Clapp, Zella E. Iadion, 39, ? 
William Gerbardt, Hofe Gerbard, 31, X 
Miael Niemiec, Maryanna Grendpe, 
Wın. WM. Bucdlev, Elizabeth Neil. 23, 21. 
Sranciszef Gersfi, Anna Pigue, 93, 19. 
sranl Szucs, Iberefia Narga, 31, 22. 
Michael E. Gerwionfa, Anrauna@endt. 
Fred Ward, Luch M. Chefter, 27, 2 
Xamwrence PBartodziei, A. Burketh, 
August Pemeranc, Cella Deutſch, 26, 
Andrizi Lepianfa, Agniesfa Walat, 23, 24. 
®. Delcierne, Virainia De Marce, 26, 23. 
m. N. Hal, Mary E. Snöuder, 21, 18. 
Frant Martin, Anna Rieauahlin, 62. 36. 
John Pelger, Signe Anderſon, 42, 31. 
Vðabriel A. Brisbeis, Mabel Kutler, 23, 23. 
FE ©. Campbell, Helena Batnaud, 43, 33. 
Charles E. PBratt, Maria 2. Burns,’ 21, 18. 
St Mazur, Fronislama Diagreta, 21,20. . 
Harold E. Smith, Sufan Grant. 28, 22. 
Albert Zarmitorf, Krieda Hisman, 23, 19. 
Edward Bempet, Iherefa Uias, 25, 18. 
Charles Ecklund, Sophia Ruerne 26, 20. 
A. M. Blumentbal, Clara 2. Lemver, 28, 22. 
Fred D. Bredehorn, Frieda H.Winter, 30, 25. 
E. Tipudas, Ann Nominoustnatae, 27, 28. 
Reter A. Hirih, Emma F. Schmidtle, 21, 21. 
ames Smith, Marie Stadler, 35, 45. 
Sbarlie Grad, Annie Ihompfon, 40, 30. 
‚narimilian Stard, MdelaAndouaszef, 21,19. 
Gus. M.Broof3, Sopbie Maficzewsfe, 28, 19, 
Maiton Speschtl, Julia Gonocuf, 31, 27. 
Sohn Mueller, Marv Stamp. 25, 20. 
Eugene Wation, Frances Jobnfon, 21, 19, 
William Wbite, Luch Kennedun, 24, 24. 
Michael Samlid, Eopbie Haufen, 23, 21. 

©. Zurcannsfi, K. Zdamfa, 24, 23. 
Chas. Lenſen, Mathilda E. Marcott, 25, 19. 
Anton rn Zofaha DOpiela, 28, 23. 

32 Saogedowiat, Bronislama Dinzaf, 24, 22. 
NR. E. Ehriftopherier, Clara Smanfen, 30, 22. 
u Buckley, Louiſe Sammings, 26, 20. 
San Bat, Karolina — 20. 

Kohn J. Daſſie, Jennie J. “Sudgeon, 21. 20. 
Eherbard, Junior, ir., Mara. Foulfes, 24, 19. 
®. Yu. Jacobs, Hulda Krautbammer, 27, 18. 
25, 21. 


26, 23 


26, 20, 


19. 


Emil Rafchte, "Daily Hanraban, 21, 18. 
Henth W. Garbers, Lena Ciebers, 


Spart 
Beit, Geld und Peiden. 


Wenn Ihr an Aftyma oder Bronditis Teis 
det, jo gebraucht „Abtena Aftyma Eure, — 
Wo andere Mittel gefehlt, hat 


ABTEN A 


gänzlice Heilung erzielt. Zu haben im 
allen Apotheten. Für nähere Austunft, fos 
wie freies Buch über Afııma addrefjirt: 


ABTENA REMEDY COMPANY, 
rer 


un en ern ir —— 


KZurirtin5Tagen 
und zwar uahhaltig. —Hrampfaderbrucdh, Wafferbrud. 


Fein Schneiden oder Schmerzen, 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen— 


Zungen 


Alle. die an Athemnoth, 
PBroritis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften “tes 
thode geheilt durh Eins 
athmung von OchHygens 
Gas. 


Privat » Kranfheiten % 


der Männer 
heile ich jchnell, nachyaltig 
und vertraulid. 

Rath frei! 


und ————— leidet. 


Sidere er. 


Franensstiankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, mie 
Pidel, Gejchwüre, Aus: 
fallen der Haare. 


*Ich heileEuchnachhaftig. 


Es wird deutſch geſprochen. 
v 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Cnı zago. 
— — 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bi3 7 Uhr Abend: 


#657467 sure? 


1rled,frfonmi® 


WAUKEE 


le; ER IT er Poor 
Apothete mit der Ihurmuhr. 


en 


Kopfichmerzen, Nerbofität, 


belien, meil fie 


Schmerzen in den 
u. f. w. find die Folgen bonÜiugenfehlern berichiedener Art, 
meiften Fällen durch paſſende 
den. Schroederd Nugengläjer 
durch milfen- 


Schwindel 
die in den 
Augengläſer ſofort beſeitigt wer— 


Augenkugeln, 


ſchaftliche Unterſuchung genau 
angemeſſen werden. 
Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemefſſene 


Gläſer ſind ebenſo billig wie werthloſe 
len oder von Unerfahrenen angemeſſene. 


fertige Bril— 


9 4.65-467) 
MILWAUHEE AvE: 
\—— COR. CHICAGO AYE. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Jan Smolen, Joſefl Eziezunka, 25, 10. 
Julian Zimmerman, Clara 
Lucas Kujawa, Anna Klaida, 
John C. Llarf, Abbie Trimble, 
Walter Malone, Aggie Ryan, 26 
John Harriſon, Anna Tendleburg, 
Fred Jacobſon, Jeſſie M. Edward 
Raymund Morriſon, Abbie Sickles, 2 
Frantkt Zabron, Emma Nadil 
Anjeı 2. Berlins, Caroline Balzer, 
Frant Woitalicwiz, Martha Kowaca, 27, 
Arthur Chriſtofferſen, Clara Knudſen, 
William Kunlel, Minnie Momniewicgz, 
Carl Read, Martha Carlſen, 
W. Dogoda, „W. Smiesliewicz, 22, 

Fritz Wind, Karoline Irrgang, 21, 2 
Jobn L. Dawſon, Rebecca Horſtman, 
George H. Houah, Jane White, : 

Baul G. Borhmanı, Beifie Pieczaf, 22, 2 
A. T. Juul, Georaina Kıudien, 38, 22. 
John C Elanz, Catherine stinves, 30, 21. 
Sranf 3. Echmiger, Aillie Danielfon, 26, 2 
Hench A. Keuſſow, Lillian Jurgenien, 23 
een Wladylawa Gaerneda, 
James ©. 
Yılliam A. 


20 


Y, 21. 
52, 49. 


52 


21, 


31, 22. 


18. 
19. 


NHode8, Lola Robertion, 25, 
Sınitd, Lola Robertion, 25, 
Antonio Capetti, Zuccia Rozi, 21, 21. 
Anton Brusfi, Martda Sapchulsti, 
Ihomas Jenni, Eınma Weinerg 
Sofepb EConferty, 
Mar Horn, Sarah Waflermann, 25, 
Anton Machensty, Rachelaßalszewska, 
Lewis E.Creighton, Victorta Southard, 
Hermann Teufel, Anna Meyer, 29, 26. 
John — Anna Rafpiitaite, 8, 29. 
James Donabıe, Karolıne Walddogel, 
Dtto Marts, Emma. Staad, 26, 23. 
Horace Greely, Annie Iordan, 55, 
Sranciszef mal, Marhanna Bielican, 2 
Zobn Eberhardt, Henriette Wiener, 85, k 
Landei3, Mary Bruitt, 50, 35. 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmagtt. 


19. 


55. 


Seander R. 


Folgende Grundeigenthums— Uebertragungen in 
der Höhe von 31000 und darüber wurden anit⸗ 
lich eingetragen: 
19. Ste, © 5. 

25 bei 124, 3. 
Galtfornia Ylve., 

Oftfr., 27° bei 

Nejetter, 4,000, n 
Didier Str., Nordoft:Gde Blackhawk Str., Weſtfr., 

24 bei 124, ®. U. IToinsft an Michael Wardzins- 

ti, $7,30%0. 

18. Str., Süpdoit:-Cde Wood Str., 
125, Mary Kritban au Adolf Kapper, 

Gilmore Str., 126 $. weitl, von ©. 4. 
Fr. 25 bei 125, 9. Altier an Antonie 
$1 800. 

Homan Ape., 10 %. jüdl. 
front, 25 bei 15, 2. €. 
Willians, H,W. 

Hoyne Ave., 48 F. nördl. von Nowa 
24 bei 104, 3. R. Kildahl an Youis 
jo, BR, 

Madiion Etr., 
42.8 bei 1IN, 
bin, Om, 

Marjbfield Ave,, 
Meitfront 25 
Behnke, 8209. 

Dafley Ave., 215 F- 
22 bei 15%, W. 
EIN. 

16. Str., 
front, 
Bros. 
EM. 

Super ior 
Nordfr., 
an Mary A. 

25. Str., 22 F. 
24 ‚bei 120, W. 

24. Str., 15 $. 
iromt, 5 bei 


weitl. von Laflin Etr., Süpfr., 
Kojilinet an Eugene Frydl, $6200, 
175 %. nördl. von Iyomas Str., 
125%, 9. €. Hch an Holden 8. 


Nordfr., 24 bei 
80,12. 

Ave., N.: 
Yaurta, 


Weft: 
Agnes 


Oftfr., 
John⸗ 


von 16. 
Schmidt 


Str., 
an 


Etr., 
2. 


Ave., Norpdfr., 
an Otto Kus 


Südoſt-Ecke Seeley 
Samuel Schallmann 


114 F. füdl. 
bei 19, 2. 


von Haddon Xpe., 
Sawaslı an Auguft 


nördl. 
Smith an 


von Polk Str., 
Belle F. 
von Newberry Ave., Nord— 
Eigenthum, Eſch 
Stefan J. Schulg, 


Campbell Ave., 
Life Inſ. Co. 


Südfr., 


Ditfr., 
Stars, 


24 F. weſtl. 
50 bei 8 und anderes 
CE Rabe Ice Co. an 


Str.. 15 F. öftl. von 
> bei 193, N. W. Mut. 
Gonnors, KBUOW. 
e- von Weitern Ape., 
Prain an Albert Bugansfi, 100. 
öftl. von Princeton Ype., Nord: 
135, ®. Gsary an Reter 9. 
Schmitt, 82,M. 


. Str., 74 F. weſtl. von Ganal Str, Eüdfront, 
95 bei 124.9, U. Morris u. A. an ran Popelar, 
8240. 

32. Str., 161 F. 
48 bei 124; 9. 
FERN. 

37. tr, F. 
43 bei H. 
82400. 

Chaſe Ave. M F. öſtl. von Berry 
59 bei 150; Chad. H. Thompſon 
Sherriff, KON. 

öftl. 


Eddy Str., — 
135, Nadlah 


7 be 
Chas. Bonner u. A., 
Satewood Ave, 10 5. 
Weitfr.. 374% bei 13, 
M. Smith, $1687. 
300 


Maple Square Ape., . nördl. von MWaveland 
Ude, Weltfr., 30 bei 


13, %. €. PBigelow an 
Mary Rorphold, $1425. 

Dakvale Ave, 205 F. öftl._ don Seminary Avenue, 
Rordfront, 25 bei 193; 9. U. Zabel an Sophia 
Frantenberg, a 

Longwood Abe., Norbiweitede 95. Str., Oftir., 100 
bei 160; ©. ®. Gillette an Frant M. Element, 


F._imeitl. von State Str, Süpfr., 
. Stamp an Oscar U. Hult, $2600. 


von Morgan Str., Siüdfr., 
John M. Tananewicz, 


Str., Stidfr,, 
Albert Koepte, 


Str., Nordfr., 
an Idabel F. 


weſtl. 
Lenſe an 


AR 
122, 


weft. bon Leapitt 
Wendelburgb an 


Ave, Nordfr., 
Lehmann an 


bon Racine 
von €. 3. 
4050, 
nördl, 


von Berwyn Ave., 
3: = 


Godran an Helena 


Addition Str, 150 #. meitl. von Hamlin Ave. 
Nordfront, 50 bei 125, M. Sheppard an Albert 
C. Beterjon, 81500. 

Eddy Str., 75 %. weitl.\ von Lawndale Une, Süp- 
front, 25 bei 15; €. M. Reterfon an Maria 
Sheppard, $15W. X 

Zowmjbip 40, Blod 1, 2413 (Beſchreibung un⸗ 
vollftändig), Chrift Jacobfon an Nens Aenien, 
N. 

R. 40. Uve., Nordoftede Edda Str., Weitfr., 57 
bei 125, und anderes Eigentbum, X. F. 4. Mer 
| — Albert Haentze, 81400. 

N. 4 U 579 F. nördi. von Irving Vark Bld., 

vi bei 124, W. U. Patterfon an Miriam 
33400. 

Rimball Ave., 141 F. er —* Wrigahtwood Ave. 
Weſtfront, 4 bei 142, De Zeng an Louiſe 
—— 

Milwaulee Avbe. 75 %. füdsftl. von Armitage Upe., 
Norboftfront, 3 bei 1%, Yulia Thorn au Guſtab 
Dammann, 8600 

Milwaukee Ade. 150 F. ſüdöftl. * WolframStr,, 
NRordoitiront, 3 bei 18 W. €. Hatterman an 
Even N. Sandberg, HIT. 

Somver Ape., 161 #. mördl. von FFullerton Upe., 
Oftfr., 30 bei 12; 3. FJuerman an Yacob Mep- 
ger, 9% 

Sawyer Ave, Südoftede Velden Ape., Weftfr., 50 


bei 10, ®. Arimel an Alfre® B. Ienien, u. u, 


162 $, jüdl, don Wabaniia Upe., 
bei 1, R. Serflog an Paul Y. 


Ton F. RI. von Springfield Ave., 
8. F. Gieſecke an W. U 


Km. 
184 $. füdl_ von Armitege —5* z 
ei 186, W. Wheeler an Kenry € 


Ei eh 


Em. 

Sa wyer Ave 
Oftfront, 7 
Beraenz, 35 

Bauten 1 * 


Waibtenew Kor. 
EN 


er Santa 
„an 


Mulvenit, 21, 20. 


| 
| 
J 


31, : 21. 
15, 


22 


——— 21, 20. 
27, 20. 


27, 25. 


42, 37. 


Die 
Nadilalheilung Der 


Nervenihwäce. 


Schwache, nervöſe Perfonen, geplagt non Hoffe 
nungSlofigfeit und fchlehten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-⸗ Rüden und SKopfihmerzen, 
Haarausfall, Asnahme des Gebör3 umd Gefichts, 
Katarıh, Magenpräsen, Stublv:rjtopfung, Müpigs 
keit, GErrötben, Zittern, ‚Herzflop;en, Bruftbellems» 
mung. Wengftlichkeit und ITrübjinn, erfabren aus 


dem „yugendjreund“. wie eiufach, 
ſchnell und billig alle nunatürlichen Ver— 
iuſſe und andere Folgen jugendlichen 
Verirrungen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſiun wiedererlaugt 
werden können. —Ganz neues Heilver— 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 


Dieſes außerordentliche intereſſante und lehrreiche 
Buch (Auflage 104), weldhes ven Jung um 
ULlt geleien werden jollte, faun gegen Ginjendung 
ven 95 Gent5 Briefmarken verjiegelt bezogen iwers> 
den ton der 


Privat:Hlinif, 181 6. Ave. 


New York, N. Y. 
16ian, momifr, lija 


Leidet Ahr an den Augen? 


An KRopfichmerzen, fhrwimmenden, thränenden 
und foielenden Augen, dann lommt zu dem 
mwoblbefannten deutihen Spezialilten Dr. Nanı- 
fer. Arzt und Wundarzt. Er wird Euren Au— 
aen Släfer anpaijen oder fie bebandeln zu den 
niedrigiten Preilfen. Gläfer $1.00 aufwärts. 
Obren-, Nafen- und Kebl-Leiden mittelit der 
neueiten Methode alle Lurirt. Unterfuchung frei, 
DR. RAMSER, 456 Milwaukee Ave, 
nahe Chicago MAve., 2. Slur. Wo da3 Rad und 
* die Lichter jih vreben. 
Epredftunden: 9 worm. bi3 S Ubr Abds. Sonn⸗ 
tags 9 bis 3. lap,fa,mi* 


Eine ee Sfferte! 
Ein Gebif unferer 
berühmten $8 fals 
ichen 


Unteriuchnung und Konſultation jrei.—Stronen: 
und Brüden-Arbcit eine Spezialität. —Golds, 
Eilderfüllungen zur Hälfte des regul. Breifes. 


MeCHESNEY BROS. süss; 


ARandolph Str. 
Khone Gent. 2047. Geöfinet bis 10 Uhr Abends, 


Sountags 9 bis 12 Ußr. 2dia,fonmifa® 


TE 


* f 
BIO: LOW 


Seilt abjotut Bsramaniund 
ganz gleich, wo er herrührt und wie alt er iit. 
Werther Herr: Ginlicgend 4.5) für 3 Flafchen 
Ahres Rheumatismus-Hetlmittel!,. Meine Frau litt 
drei Jahre an einem jchlimmen Bein, eine Flajce 
beilte jie. WUchtungspol Wu. Wlten, —— 

Ozaukee Co. Wis. 2ap, ſonmiſa, 

FRANK SCHRAGE, Cigentbümer. 

ea —— und Webiter Abe. 


Andere Andere fehfagen feil. reöt. KNIEHT’S 
RHEUMATIC 


GYRE Ei fügt niemals feöt. 


Schreibt oder Tpredt us wegen Einzeldeiten 
zus Bezani Sign bon beiansten SB. onen bei 


a tate h. - 


woRLms MEnIDAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
en der Hair, Derter Building. 
erzte diejer Anitalt find erfahrene deut 
e enegaliten und betrachten e3 al3_ eine 
ee ibre le Ben Mitmenihen gt a als 
möglich von ihren Gebreihen zu beilen ie bei» 
len goründlib unter Garantie alle —* 
iten der un. a * 
tuationsitörungen 0 s, Hau 
— * don Selbſtbeflecung, verlo- 
— ———— —* 
radila ng 
Brühen. rede, — varicocele etc Kon⸗ 
fultirt u 
edisinen 


bet. Benn nötbi 
Be 
Nur drei Dollars 


Sk Patienten {n nien {n unfer Vrivatboſpita 
Fu Be — — des — Stunden: 


de enarzt (Dame) be⸗ 
—E {nit & 


— — — — —— 


mungen des Wüdgrass, 
der Beine und Wühe Leis 
denden werden mit meinen 

Rabeldbrühe,, Gummiftrümpfs für Krampfadern, 

Seradehalter, Krüden, tünftlihe Beine u, di m — 

Bruhbänder 5O Gentd und aufwärts, fonders 

Schmerz getragen wird 

und eine fihere Heilung 

ergielt. 


neueiten- Apparaten pojitin 

ebeilt. Bruhbän- 

er, 200 verjchiebene 

Sortm, Leibbinden für 

eınp * ih mein new erfundens Bruhband, 
wel eingeführt ift in 
der — Armee. Es 
ift das jicherfte, bequemite 

Dr. Robert Wolfert, 

ze. co ittb Apde, nahe RMandolph 

Str. Speyialift für Brüde = Vers 

wahfungen des Körpers. Ah Sarm 


Bruchleidende 
bwaden Leid, Mutiers 
und — welches 
tags offen bi3 12 Uhr, — Damen werden bon einer 


5 ſowie alle an Berfrüms 
chäden, fette Leute und 

Tag und” Naht ohne 

Dame bedient. 6 Privatzimmer zum WUnpafjen. 


Bihtig für Männer. 


Wenn Uerste ober Nrzneien Eu mid 
belfen, berfucht unfere ficheren, erprubten Heil 
mittel, welche niemals feblihlagen in folgenden 
ge Kramibeiten: Sormulare Nr. 1 und 3 

iren jeden noch ſo hartnäckigen Fall von 
eheimen rantbeiten und UrinLeiden. Preis 

L00 per Flafche —Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
eifie Aurirt Blutbergiftung in allen Stadien.— 
Kreis 3200 9. Flaſche Brof. De Bois Bajtiies 
Bigorateur heilen Wannerſchwãche ſchlafloſe 
Nächte, Nerböfität, Eag im Urin, Melandolte 
und nicht aufriedenitellendes Cheleben. Preis 

1.00 die EHadtel, 3 jür $2.50. — Die obigen 

etlmittel find nur bei us au Haben. 
Schite's Dentihe Apsibite, 441 Cüd Etate 
Straße, Chicagy, IN. ı3ma,i2,1j 


DR. J. YOUNG, 

Sprzial- Arzt für Augen», 

Ohreit-, Najen- und HalSleiden. Pe 

handelt Diefelden gründlih und 
inet bei mäßigen Breiigm u. fchmerzlos. 
Sartnädiger Najenfatarıd, Schwer⸗ 
hörigfeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au⸗ 
gen: Triffen angepaßt. Unteriuhung und 
tatb frei. Ofiice: 261 Lincoln Ane— 
Etunden: 9—11 Borrı., 24 Nadm., 

u c—8 Wends. Sonntags —12 —— 


DR. JH. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Strate, 
berühmter Cpeszicliit in der Behandiung 
aller gebeinen Krankgeiten Der Männer 
und frauen, Schwäche, Barkkocele und 
Mutucrgiitung. — Dffice-Stunden: Täg- 
2 bis um 8 Uhr Abends. Sonntags 

bis 12 Uhr Mittags. X 


den Vruh und 

ſtärlt die Bauchwand. 

9 Nur zu baben beim 
Sabrifanten 


Oito Kalteich, 
133 Glarf Eir., 
1 Treppe bod. 6mz* 


Ede Madifon Etr., 
250 Wet PBivifion Str., * 
gochbahn. Epeztalift_ für, gu 
fipende Säßne. Set #5 und aufs 

nen jhmerzl. Mussieben, Gold» und Eilbewül 

lungen zun balben Preis. Sonntags ofen. 
nomija* 


DR. SCHROEDER, 
wärt3 (Brüdenarbeit), Goldtro⸗ 
Alle Arbeiten aarantirt, 


ließ mir eine große Brüde bon den 
Boiton Dental Parlors, 146 
Etate Str., vor 9 Jahren madhen; jie jaß 
burzüglicy, bi3 Ih fie bor furzem zufällig zer» 
brad. Cie reparirten fie mir Lofienfrei, umd 
est ift fie wie neu. Ich empichle fie als Zahn- 
5 die ihre Garantie in jeder Hinſicht gut⸗ 
maden. Ergebenit Henrh Ran, 
1Rfeb,eodX* 2060 ®. Madilon Ste, 


ad 
= 


Gilenbehn- Fahrpläne, 


Ridel Blate. — Die Reiw Dort, Chicago any 
a @t. Zonis:@ijenbahn. 
Be Sale Gr. Gtaticn, Ban Buren und a ESatı 
Straße. sille Züge — 9 
un 


Abfahrt An 
Reto Dort und Bolton Erprek 10.359 9.159 
— ort Expteẽ 2OR 55% 
ort und Boſton Erpreh...... 9INn 7.40% 
Gradt-TidersOfft ee: 111 Adams Etr. und Yusi 
teriuın Une. Xelepbone Gentral 207. 


JIllinois Central⸗Giſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadi⸗Tider⸗ 
Office, 99 Adams Str., Vsone Gentral 2700. 


Abfahrt. Antunft. 
*10:00 VB N. Orleans: Memphis Special * 9:45 W. 
Limited, Memphis, N, Or 
*.620N. Icans, Hot Springs, Ark.... 11:08. 
St. Louis und Springfield— 

9:45 V. Daylioht Special “TAN 
“10:5NR. Diamond ne — 728B. 
**83: 25 NR. Springfield Local.. * * R. 
“8:30 Gairo Local IN 
Sadion,Zenn., Holly Sprgs. 

* 2:50 und adiih—Falt Mail 3:30 B. 

Champaign, Decatur, 

und Mattoon Expreß.. 

Bloomington u. Ghatsmworth 

Bloomington u. Chatsworth. 
Gairo u. 


Evansrille 
jüdlich 
RKanfalee und 


Evansville, 

Minneapolis » St. Paul Ltd. 
Omaha-Council Bluffs Ltd. 
Dubugue, &. City, S. Fall! 
Dubuque, Omaha. C. Bluffs 
Dubuque, S. Citv Faft — 
Minneapolis und St. Paul. 
Rockford Paſfſenger 

Nockford, Freeport, Dud aquẽ —X 


” 
. 


re - 
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»s 


* 

Er 
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38 
wo 
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BOnmannn 
BFFEESSB: 


Belt Shore @lienbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglih zmeiichen won 
and Et. Louis nah Nem York und Boftor, vıa We 
baſh Tiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit digen. 
tem Gh- und Buffet-Echlafiwagen dus, ohne 
genwediet. 
Büge geben ab ae. Chicago mie jslgt: 
GiaWabaih,. 
Abfahrt i1.90 Sun. Antunft- in Re St. 28 
Ankunft in Bolton..6.20 
Abfapır 11.00 Abends, nn in Rew York 7.50 
Ankunft in Bofton..10.%0 8 
BiaNRide! Plate 
Abfahrt 10.35 VBorm., — in New York —* 2 
u a —— — 17. tm 3 
Abfahrt 10.15 Ubends, Ankunft in New Yor 
* An * — .10.20 8 
e geben ab von St. Louts wie fo 
= 0 Abende, At iR 123 
Abfahrt 9,1 en nfunft in New Mor! 
ſat J ef —— 4— —8 
Abfahrt 8.40 Abenos, Ankunft in New Vor 
en Ankunft in Bofton..10.%0 3 
Ziegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Qisg u. f. w. fpredt vor ober ihr:ibt an 
— ———— 
5 Banderb:lt Uoe., Reim 
Gen. Metern —— (denk 
25 ©. Glart Str., Chicago, IN. 
LidetsAgent, O5 ©. Cart Etr., Chlcsas, I 


Chicago & Alton. „„Der einzige Bea’. 


Giadt Tidet:Dffice, 101 Adams Str. Tele 
arriion 470. Union Baljayier » Station, ugi 
tr., zwiihen Adams.und Dladijon Sir, Xelephon: 
Vain 2123, 

St. Loui3sSp’gfietd Züge, * obs Unt. * 
Brairie State Erpreig....... m 
Ulton Limited ... zei. 30 Bm 

face Exrprh ..... ‘eo 

duight Spreial nenn. 

Blooımington:Spr’ ofteld Local ®1. 8 Am 

Gtreator: Beoria Büge. 

eoria Tag-Erpreb..... *  — cz 

eoriasChicago Limited. ......%4.20 Nm 
Bevria —— Special... „*11.40 Am 

Aadjonpilles$anjas City Füge. 

Zanſas Eityg Dummer.unnene. 6. 
.*11.40 Rn 


Kirmigdt Special ......... 
Blormington m. Yadionvile. ‚0.00 Bm "3.00 Ihr 


Bonon Route— Dearborn Siatıom. 


KidetsCifices: 332 Clark Etr. und 1. Klafie Gew. 
Telepdon Harr. 17. Abfahrt. ” *88 
lor ida Rinitses .g R 
ndianapoliS und Eincinmatt.. * 2.58 
fayette und Lourspille +29 
—— Cincinnati und 
Dayt .- 
ar Gincinnati und 
Dayton „....r.0.:. ..sunnnnsen» 
ayette Arcomadatior +39 
Bette und Louisville...... nr 
* 3, Gineinnati und — 


vi u. Faden Springs * 8.0 8 
8 Lie m. ® Baden Eyrings * 9. R 
“ Zialib. ** Yuszensmmen Eonniess. 


u. 


Baltimore & Dhis. 


Grand —58 Pajſag ier⸗·Station: 
und Auditorium. 


Siem; 30 girl & —— 3 Sr —— 
© ÜrdeeBheseeeeeeenne TB \ 
& 


t & Bajhingten Vefis 
net, iteb —————— MOB SDR 


Rem Vort —— & 38 
— * —3 Yimı 5* * 5 
ELBE 





Wells und 
North Ave. 


Wells und 
North Ave. 


Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


KPreife für Warmwetter-Waaren, die Sie angenehm überrafchen werden. 


Elegante Kurze und [ange Köcke zum halben Preis 


Minfter eines Reifenden, alle fehr forgfältig gemacht, alle Facons diefes Jah⸗ 
res, für weniger al3 der Preis des Materials. 


1 25 1.98, 2.98 und 3.98 für 
« furze NRöde, fanch und ein 


farbig, leichte Sachen, gerade 
für den Sommer. Alle — 
macht. 


recht 
ehr gut ge⸗ 


1 98 2.48, 2.98, 3.98 bis au 5.98 
+ für fehr feine lange Nleider- 
darunter Brilliantines, Ctas 


röde, 
ale Farben 


mines und Broadcloth, 
und jchivarz. 


Spezial: Damen-Waifts 59 und Ic 


59€ Bem, getupftem oder Dunflem 
Zaton, gemufterte farbige Madras 
Ginghams. Größen bis zu 42. 


fiir moderne Waijt3 au3 mei- 


98c 


für über 25, verjchtedene 
Nummern in feinen weißen 
Lamn Waifts, auch fehwarze, jede von 
bejonderem Werth. 


Grtva Werthe in Hausfleidern und Wrappers 


69 S5e und 98c f. Dunfle Wraps 
c pers aus dem beſten Calico 
oder Percal. Größen bis zu 46, werth 
bis zu 1.75. 

39 für helle oder dunkle Morgen: 
oe c jäckchen und Kimonas, alle 
Größen. 


Damen⸗Korſet-Schoner 

25 39e und 49e für ertra gute 
50 Werthe, ſehr elegant mit 

Spitzen beſetzt. Größen von 34 
bis zu 42. 

Waſchbare Kleider⸗-Röcke 
98 1.25 und 1.48. Aus Covert 

c Cloth, Duck und fanch Sfirt- 
ings, jo hübjch wie ein wollener Rock, 
leicht und fühl. 


| 290 


98 und 1.48 für unſer neues 
c Hauskleid, Morgenjäckchen u. 
Rock, jedes ſeparat zu traägen. Zuſam— 
men macht es einen kühlen, bequemen 
Anzug, der leicht zu waſchen iſt, hell 
und dunkel, alle Größen. 


Schwarze Anterröcke und Schürzen 


49 69e, 98c, 1.19 ı. 1.39 für 
te c fehr hübjche Satine u. Moiree 
Nöcde, Mufter angeboten zum halben 


Preis. 

12 und 15c f. weiße feine Laton 
c  Cchürzen mit breitem Saum 

oder Falten, werth 2öc. 

für Gingham Küchenfchürzen, 

bededen da3 ganze Kleid, bes 

fonder3 gut. 


Spezial:Unterzeug und Strümpfe 


5c und 10c daS Paar. 
Ueber 500 Mujter, aller Art Strüms 
pfe für 
Damen, mei, farbig und fchiwarz, 
auch Spibenftreifen, werth bis zu 3dc. 
Männer, fancy und einfarbige, auch 
melirte, find bi$ zu 35c mwerth. 
Kader, feine Spibenjtreifen für Mäd- 
chen in weiß, hellblau und ſchwarz, 
ſowie jehwere jehwarze für Nnaben, 
iwerth 15c b15 25c. 
Babies, jehr feine mit offener Arbeit 
und Stiderei,salle Farben, werth 15c 
und Bde. 


| 


6c, 9c, 13c und 15c. 
Ueber 1000 Mujter, aller Art Unter 
zeug für 
Damen, Hemden und Hojen, gerippt, 
mit Spige oder Stideret, eine Gele- 
genheit, den Bedarf für den Sommer 
zum halben Preis einzufaufen, gro=s 
be Auswahl. 
Kinder ımd junge Mädchen, Ic, Te u. 
9c, meiitens Hemden, fojteten bi3 zu 
25c. 
Knaben, 17c, feine gerippte Hemden 
und Hoſen, Größen bis zu 346. 
Männer 2öc für feine Balbriggan 
Hemden und Hojen, gerippter Saum 
u. Hojen m. doppeltem ©iß, jonjt 39c. 


Feine Japan: Strohmatten für 196, 20c, 25c u.29c 


Meil wir diefe Waaren felbit importirten, fönnen vie fie nicht allein billiger 


verfaufen und Ihnen eine bejjere Auswahl 


bieten, jondern Sie find auch) 


ficher, dat; Sie frifche Waaren erhalten. Alte Matten find troden und brechen 
leicht, find mit einem Worte gar nichts Iwertb. 


(Eigene Korrejpondenz der „Abendpoft“.) 
PBlauderci aus Europa. 


Von Auguſt Boecklin. 

denn die Angelſachſen an?“ — Kon— 
feſſioneller Hader. Holländiſche Bücklinge und 
Bier. — Der erſte Mai. — Roth-Weiß und 
Schwarz-Weiß. — Der Herr Gerichtsvollzieher. — 
Kriegsverluſt in Südweſt-Afrika. — Das Idſtei—⸗ 
Schloß. — Hexenprozeſſe. — Ein weißet 

Der Mann mit acht Bräuten. 


„Was gebt das 


ner 
Rabe. 

In den Kampf der deutjchen Stu⸗ 
denlenausſchüſſe gegen die katholiſchen 
Studentenverbindungen an deutſchen 
Univerſitäten haben ſich jetzt auch ame— 
rikaniſche und engliſche Hochſchulpro— 
feſſoren eingemiſcht. Nicht weniger als 

- 148 diefer Herren haben den Senat der 
Univerfität von Göttingen wegen fei= 
ner Stellungnahme zu Gunjten ber 
Studentenausfhüffe und feiner Bes 
fchwerden gegen die Verfügung bes 
Unterrichtäminifters, nach der bis auf 
Meiteres für die Betätigung der Gab- 
ungen ftudentifcher Ausfchüfle die Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters eingeholt 
werden müſſe, beglückwünſcht, und 
darob herrſcht große Freude in den 
liberalen Zeitungen, die die Sache der 
gemaßregelten Studenten zu ihrer eige— 
nen gemacht haben. 

„Was geht das denn die Angelſach— 
ſen an?“, fragt die konſervative 
und keineswegs katholikenfreundliche 
„Kreuzzeitung“, und die „Kölniſche 
Volkszeitung“, das Mundſtück des 
Zentrums, geht ſo weit, die Vermu⸗ 
thung auszufprechen, die amerifani- 
jchen und englifhen Kundgebungen 
jeten bejtellt. Allem Anjchein nad 
mache man fi in England und in 
Amerika ganz falfche Vorſtellungen 
über den deutfchen Studentenrummel, 
die auf ähnlicher Grundlage rubten, 
wie die Behauptung deutfchfeindlicher 
Blätter, Graf Bülow habe dem Minis 
fter Delcaffe die maroffanijchen 
Daumfchrauben auf Wunjch des Zen- 
trum3 angelegt, das die franzöfifche 
Regierung für ihre Zulturfämpfrige 
PVolitif züchtigen wolle. Auf meldhem 
Standpunfte man au Diefem uner= 
quidlichen Streite gegenüber Itehen 
mag, jo mu man doch zugeben, daß 
die amerikanischen Profefloren umfo 
weniger Urfache hatten, fich in diejen 
zein innerlichen Studenten- und Pro 
fefforen-Streit einzumijchen, ala bei 
und drüben nicht allein jeder nach Be- 
lieben jo viele Vereine gründen und 
folden angehören kann, wie ihn ge= 
fällt, ſondern ſogar konfeſſionelle Hoch— 
— in Menge beſtehen, ohne daß 

"daran fie felbjt oder irgend ſonſt je— 
mand Anſtoß nimmt. In Deutſchland 
iſt man leider noch nicht ſo weit, die 
Religion als eine Privatangelegenheit 


anzuſehen und Staats- und Kirchen- 


Angelegenheiten von einander zu tren= 
nen. Daher die ewigen konfeſſionellen 
Streitigkeiten, die das deutſche Volk 
ſchon ſo oft in das Verderben geführt 
und zum Spielball fremder Nationen 
gemacht haben. Im amtlichen wie im 
geſellſchaftlichen Verkehr ſpielt die 
Frage nach der Konfeſſion hier ja im— 
mer noch eine bedeutende Rolle. Wenn 
man ſich bei der Polizei an⸗ oder ab- 
meldet, wenn man heirathen will, oder 
ich um ein Amt bewirbt, ja ſogar bei 

x Ausſtellung des Todesſcheines für 
einen Verſtorbenen, iſt die Frage nach 
| der KRonfeifion vorgefehen, und im täg— 
lichen geſelligen Verkehr haben e3 bie 
| eute fchnell heraus, ob man Katholit, 


+ Wroteftant, Jude oder fonjt etwas ift. 


Mir wollen hoffen, daß drüben im 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
- Die Sorte, Die Ihr ne 


Senfeit3 fein deutfcher Standesbeamter 
angeftellt ft; jonft müflfen mir be= 
fürchten, erft nad) einem Eramen über 
unfere fonfeffionelle Zugehörigfeit zu 
den Freuden des Himmels zugelafjen 
zu werden. 
uls ih am 1. Mai am frühen 
Morgen auf meinen Balton traf und 
meinen Blief über die fchöne grüne 
Wiefe mit ihren taufenden gelben Yut- 
terblumen und den Fluß hinüber nach 
den bewaldeten Höhen gleiten Tief, 
murde ich durch den Ruf „Hollandsfe 
Büclinge“ in meiner ftillen Betrach- 
tung gejtört. E3 war ein Mann mit 
einer Sciebfarre, auf welcher Körbe 
mit diefem beliebten getrocneten Hä= 
ring jtanden, ein Holländer in kurzer 
ade mit jchwarzen, weiten Sammet- 
hojen, der das GStüd zu 1 Cent feil- 
bot und unter den Arbeitern auf einem 
benachbarten Neubau willige Abneh- 
mer fand. Zu den leicht: gefalzenen 
Fiſchen Jchmedt das Bier portrefflich, 
und an diefem Tage wurden Unmengen 
bon Flafchen vertilgt; denn es war ja 
eben ver 1.M aiund Montag dazu, 
und da mußte man fich dafür entjchä- 
digen, daß man nicht blau machte. |m 
Allgemeinen wurde an diefem Tage 
faft überall gearbeitet. Die, welche 
überhaupt am Montag oder bei jeder 
anderen Veranlafjung feiern, blieben 
natürlich ihren Arbeitsftätten fern, 
auch jene Gogialiften, die es ihrer po- 
litiſchen Ueberzeugung ſchuldig zu fein 
glauben, den Arbeitgebern zu zeigen, 
daß ſie freie Männer ſind. Aber die 
Maifeier hat ſich doch nicht ſo ſehr ein— 
gebürgert, wie man vielfach annimmt, 
wenigſtens nicht in den kleineren 
Städten und auf dem Lande, wo die 
Arbeitsdisziplin in ſozialiſtiſchem 
Sinne noch keine feſten Wurzeln ge— 
faßt hat. — Gelegentlich eines Spa— 
zierganges kam ich an einen Eiſen— 
bahnübergang, wo Leute beſchäftigt 
waren, die bisher roth und weißen 
Schranken ſchwarz-weiß anzuſtreichen. 
Auf meine Erkundigung erfuhr ich, 
daß die vor einem Jahre, bei der Zu— 
theilung der preußiſchenKleingauſtrecke 
zum Eiſenbahn-Direktionsbezirk 
Mainz, in den heſſiſchen Landesfarben 
angeſtrichenenSchranken endlich wieder 
preußiſche Couleur erhalten ſollen, weil 
man ſich über dieſe Annexion weidlich 
luſtig gemacht hatte. Man hatte ſich 
damals über die preußiſche Gutmüthig— 
keit ſehr gewundert; was würden z. B. 
die wackeren Bayern oderSchwaben ge— 
than haben, wenn man ihre Bahnüber— 
gänge ſchwarz-weiß angeſtrichen hätte? 
Ein Aufſtand und die Zertrümmerung 
dieſes verhaßten preußiſchen Hoheits⸗ 
zeichens wären unausbleiblich geweſen! 
Den armen Leuten, die ihre Schul— 
den nicht bezahlen können oder mit der 
Steuer rückſtändig ſind, iſt es ein klei— 
ner Troſt, daß der preußiſche Juſtiz— 
miniſter verfügt hat, für die Folge ſoll— 
ten die Gerichtsvollzieher bei ihren 
Amtshandlungen keine Uniform mehr 
tragen. Es iſt ſchon ſchlimm genug, 
wenn Hab und Gut gepfändet werden; 
die blaue Uniform war in dieſem Falle 
höchſt überflüſſig, da ſie unangenehmes 
Aufſehen erregte und dem Beamten 
ſelbſt nicht zur Zierde gereichte. So gut 
wie drüben, haben es die Armen hier 
nicht, denen der Gerichtsvollzieher ei— 
nen Beſuch abſtattet. Es kann ihnen 
alles, bis auf den nöthigſten Haus— 
rath, Kleidung und Handwerkszeug, 
abgepfändet und ſpäter zwangsweiſe 
verkauft werden, und wenn wenn keine 
— — — — 
Trägt die 
en Mn 


—2 


Gütertrennung befteht, 
au mit ihrem Vermögen für -bie 
Schulden ihres Mannes auflommen, 
felbft wenn folche vor der Ehe gemacht 
wurden. Die Schuldhaft befteht aber 
nicht mehr; mohl aber fünnen no 
Ausländer eingefperrt werden, wenn 
fie ihre Schulden nicht bezahlen und 
re — ſind — und das mit 
echt. 


Bis Ende April ſtellten ſich die Ge— 
ſammtverluſte beim Aufſtande inSüd— 
weſt⸗Afrika auf: 117 Offiziere, 312 
Unteroffiziere, 854 Mann, ſoweit dies 
amtlich befannt ift. Der hohe Prozent- 
fat der Berlufte an Offizieren und Un= 
teroffizieren fällt bejonders auf; er 
verhält fich wie 1 zu 2, das find Zah- 
len, die ganze Bände fprechen und die 
Nothmwendigkeit nahelegen, die Unifor= 
men möglihjt unauffällig und gleich- 
fürmig berzuftellen, wozu fich die deut— 
ſche Militärbehörde nur ſchwer ver— 
ſtehen kann. Auch die neue Feldunißorm 
der Infanterie, die jetzt probeweiſe ge— 
tragen wird: hellgrauer Rock mit ro— 
them Kragen, Metallknöpfe und der 
unpraktiſche Helm — iſt weder hübſch 
noch zweckentſprechend, aber immerhin 
noch den buntſcheckigen Kavallerieuni— 
formen vorzuziehen. Die große Zahl 
von kranken und verwundeten Offizie— 
ren hat es nöthig gemacht, ein weiteres 
Erholungsheim für dieſe zu beſchaf— 
fen, und für dieſen Zweck iſt das alte 
Stammſchloß der Grafen von Naſſau 
zu Idſtein im Taunus auserſehen. Es 
ſteht ſeit längeren Jahren leer und dient 
den Ratten als willkommener Schlupf— 
winkel. Im 17. Jahrhundert noch 
wurden dort viele Heren abgeurtheili, 
gefoltert und verbrannt, worüber das 
Staatsarchiv zu Wiesbaden hochinter- 
ejlante und die damaligen traurigen 
Zeiten beleuchtende Akten enthält. Der 
Scloßherr jelbjt führte bei den hoch- 
nothpeinlihen Hexenprozeſſen mei— 
ſtens den Vorſitz, und wenn eine Hexe 
gar zu obſtinat und halsſtarrig war, 
ſo zog man die Profeſſoren der Uni— 
verſität Marburg zu Rathe, die dann 
ein Gutachten über die Schuld der In— 
kulpatin abgaben. Zu einer Freiſpre— 
chung kam es ſelten. Wenn die Hexe 
nicht eingeſtand, wurde ſie zu Tode ge— 
foltert oder verfiel unter den entſetzli— 
chen Torturen dem Wahnſinn. So ge— 
ſchehen in der „guten alten Zeit“, vor 
noch nicht mehr als 155 Jahren! — 

Die Triumphreiſe des Kaiſers im 
Mittelländiſchen Meere, die ihn heute 
nach Venedig führte, wird mit ſtets 
wachſendem Intereſſe undBefriedigung 
in Deutſchland verfolgt, während ſich 
Zorn, Neid und ohnmächtiges Hetzen in 
geſteigertem Maße in der franzöſiſchen 
und noch mehr in der engliſchen Preſſe 
geltend machen. Wie gern ſähen es die 
Engländer, wenn Frankreich vomLeder 
zöge, aber es wird ſich ſchwer hüten, 
es zu thun; denn auf die Engländer iſt 
kein Verlaß und allein kann Frankreich 
den Tanz nicht wagen, das geben ſelbſt 
die Zeitungen zu, die am lauteſten ge— 
gen den Kaiſer bellen. Bemerkens— 


Wwerth, aber für uns Deutſch-Amerika— 


ner ſelbſtverſtändlich, iſt dabei die 
Haltung der engliſch-amerikaniſchen 
Preſſe, das getreue Echo der engliſchen 
Vettern, die in ihren Londoner Des 
peſchen und Leitartikeln in der üblichen 
Weiſe gegen den „Kaiſer“ Partei neh— 
men. Hier erfahren die Leute wenig 
oder nichts von dieſer Unfreundlichkeit 
der Yankees; denn man lieſt dieſe Zei— 
tungen hier nicht und nur zuweilen er— 
hält der brave deutſche Michel eine 
Probe von dem Deutſchenhaß, wie er 
in der engliſch-amerikaniſchen Preſſe 
bei jeder Gelegenheit zum Ausbruch 
kommt. Eine wohlthuende Ausnahme 
von ſeinen Landsleuten macht der Earl 
of Lonsdale, der verſchiedene MaleGaſt 
des Kaiſers in Berlin war. Er erklärte 
ſoeben die Behauptung für Blödſinn 
oder böswillige Lüge, daß die Flotten— 
politik des Kaiſers darauf ausgehe, ſich 
mit der engliſchen Flotte zu meſſen. 
Wenn der Kaiſer Schiffe baue, ſo ge— 
ſchehe es, um den deutſchen Handel zu 
ſchütßen. Wenn man überhaupt je— 
manden eine Schuld zuſchieben wolle, 
ſo läge ſie aufengliſcher Seite 
und zwar in der Prahlerei, daß man 
eine Flotte bauen ſolle, die zwe i See— 
mächten gewachſen ſei. Das ſind ehr— 
liche Mannesworte, denen man nur 
wünſchen kann, daß ſie in England 
Beachtung finden. 

Ihr berüchtigter Heirathsſchwindler 
Hoch, alias Schmidt, hat hier einen 
ebenbürtigen Genoſſen in derPerſon ei— 
nes Lokomotivführers Max Freund 
aus Hamburg gefunden, dem bereits 
acht Bräute, die er um Hab' und Gut 
brachte, nachgewieſen ſind. Er wurde 
auf dem Bahnhofe in Coblenz in dem 
Augenblick verhaftet, als ihn eine neue, 
etwas ältliche und wohlhabende Braut 
umarmte und küßte, womit die eben— 
falls beſchwindelte Dame dem ſie be— 
gleitenden Kriminalſchutzmann, nach 
dem Vorbilde des ungetreuen Jüngers 
Judas, den Wink gab: „das iſt er!“ 
Der wackere Freund iſt verheirathet, 
und daß er keine weiteren Frauen be— 
ſitzt, iſt wohl dem Umſtande zu ver— 
danken, daß es mit dem Heirathen 
hier nicht ſo leicht geht, wie drüben. 
Als mildernder Umſtand für ſeine Ver— 
lobungsirrungen ſoll er ſeinen Hang 
zum Trunk geltend gemacht haben, ein 
Laſter, das am allerwenigſten einem 
Lokomotivführer geziemt. Wohl von 
dieſer Erwägung ausgehend, haben ſich 
die beiden Automobilführer des Kai— 
ſers verpflichten müſſen, weder im noch 
außer Dienſt alkoholiſche Getränke zu 
ſich zu nehmen, und zwar unter der An— 
drohung ſofortiger Dienſtentlaſſung. 
Eine Verallgemeinerung dieſer Vor— 
ſchrift wäre ſehr zu wünſchen, ſo weit 
es ſich um Lokomotiv-, Schiffs- und 
andere Führer handelt, von deren Rüch— 
ternheit das Leben Tauſender von 
Menſchen abhängt. Sehr oft wird in 
dieſer Hinſicht geſündigt, auch in 
Deutſchland, wo ſo mancher Unglücks— 
fall auf den allzu reichlich geſtillten 
Durſt zurückzuführen iſt. 


— Unter Dienſtboten. — „Guſte, 
glaubſt Du, daß die Gnädige ihren 
Mann ſchon einmal angeführt Hat?“ 


— u30, al8 fie ihn Heiratfetel" 


Ein ber Vernichtung gemweihtes Stüd Alt-Berlin. 
Bon €. Friedel 

An einem büfterblidenden, verhäng> 
nißſchweren Tage des Jahres 1364 
hatten im alten Berlin der Erzbiſchof 
von Magdeburg und der Herzog Ru— 
dolf von Sachſfen ſich zu einem glän— 
zenden Feſtbankett vereinigt, troß der 
böſen Zeiten im märkiſchen Land. 
Denn Ludwig 1II., der Römer, ſeit 
1356 der erſte Kurfürſt von Branden— 
burg — dem Namen nach — hatte 
ebenſowenig wie ſein ſeit 1360 zum 
Mitregenten berufener SohnOtto (der 
Finner oder der Faule) ein kräftiges 
Regiment in der Mark aufzurichten 
bermocht. Weberall Unordnung im 
Lande Seitens des unbotmäßigen 
Adels und feitens der Stellmeifer, die 
fih zu übermächtigen Räuberhorden 
zufammengethan hatten, mit denen die 
Städte, um Auhe auf den Landitra- 
Ben zu haben, Verträge abzufchliegen 
genöthigt waren. “eber that, was er 
wollte und fonnte. E3 fam auf das 
augenblicliche Recht des Stärferen an. 

Davon jollten die fürftlichen Herren 
im hohen Haufe während ihres Teit- 
Thmaufes etwas erfahren. Unter den 
Gäften befand fich der Geheimfchreiber 
des Erzbifchofs, Konrad Schüb. Plöf- 
lich entitand vor dem Thor des Haufes 
ein gewaltiger Aufruhr, troß aller 
Wachen, troß Bittens und Drohens 
drang ein wüthender Haufe hinein, riß 
Konrad Schüß von der Tafel fort und 
Tchleppte ihn in rohefter Weile nad 
dem neuen Markt, mo die Hinrichtun= 
gen vollzogen wurden. Meifter Hans 
war herbeigeholt und mußte dem auf 
dem GSandhaufen fnieenden jüngeren 
Manne mit dem Schwert den Kopf 
abjchlagen. 

Was war denn gefchehen, um biefe 
überftürzte, gemaltthätige Volkzjuftiz 
zu rechtfertigen? 

Konrad Schüb, ein in Berlin be- 
fannter Lebemann, hatte in den öf- 
fentlihen Badftuben am Krögel ein 
warmes Bad nehmen wollen und eine 
ihm übrigen? feit längerer Zeit be= 
fannte Berliner Patrizierfrau in der 
MWeinlaune aufgefordert, mitzufom- 
men. Die ehrbare Frau verdroß der 
frivole Scherz, und fie erzählte davon 
ihrem Manne und diefer anderen, fo 
daß die Sade im Volk herumfam. 
Darüber vergingen mehrere Tage, und 
e3 märe wohl nichts meiter erfolgt, 
wenn nicht der Hab aegen das foupe- 
räne Gebahren der fremden magde— 
buraifchen und fächfiichen Fürften in 
Berlin ein fo außerordentlicher aeme- 
fen; jo mußte Schüß feinen fchlechten 
Spaß mit dem Leben büßen. 

Auf diefe fchauerliche Weife führt 
fi der Ardael in die öffentliche ber- 
linifche Gefchichte ein. Unheimlich war 
auch Die Nachbarfchaft von jeher. Ein 
berfumpfter, trüber Stichfanal, ange- 
legt, jeitvem der Mühlendamm bie 
unmittelbare Schiffahrt zmifchenOber- 
und Unterfpree verband, hatte das Be- 
laden und Entladen der Güter nad 
dem alten Markt (Molkenmarkt) ver— 
mittel. Dad war ein urfprünglich 
„Krudel” genannter Wafferarm, der 
erit eingeengt, dann verfchüttet und 
zu einer fchmalen, nunmehr Krögel qe- 
nannten Gaffe eingerichtet ward, mel- 
che u. a. dazu diente, bei Feuersgefahr 
die zum Löfchen benöthiaten TFeuertie- 
nen zu füllen und zu befördern. Frei— 
lich hatte in diefer Beziehung der Krö- 
gel feine Schuldigfeit doch nicht zu er- 
füllen vermocht, denn zwei entjeßliche 
Teuersbrünfte in den Jahren 1348 
und 1380 leaten einen großen Theil 
Berlins in Afche. Bei diefer Gelegen- 
heit verbrannte fjogar die menige 
Schritte vom Krögel belegene Nikolai- 
firche. 

E3 ift zu vermuthen, daß hierbei 
auch das muthmaßlich hölzerne Ro- 
landsbild mit eingeäfchert murbde. 
Dann mag man an derfelben Stelle, 
fchräg gegenüber dem Krögel, ein ftei- 
nernes Rolandsbild errichtet haben. 
Es geht die Sage, da am St. Nito- 
lai-Kichhof der Niefe umgeftürzt fei 
und daß man feine gewaltigen Glieder 
verichleppt habe. Davon rühren, faate 
man, bie Rippe und der Wirbel her, bie 
am Haufe Ede Moltenmarkt undMol- 
fengaffe noch heut befejtigt find. Diefe 
MWalfifchinochen find wohl von einem 
Malfahrer oder Schiffer hergebracdht 
worden. Das Volt, welches von die- 
fer Herkunft nicht3 mehr wußte, und 
dem noch immer die Gage bom ge= 
ftürzten Riefen vorfchmebte, vermenate 
beides, und fo hat denn jchlieglich die 
Phantafie des Dichter® an jener 
Stelle den jteinernen Roland und fei- 
nen Sturz im Jahre 1442 bei dem gqe- 
maltfamen Einfchreiten NKurfürft 
Tsriedrichs TI. zu einem nicht unmwahr- 
Icheinlihen Milieu  zujfammenge- 


ſchweißt. 


Bei wie vielen Haupt- und 
Staatsaktionen blickte das ſchmale 
und finſtere Auge des Krögel auf den 
Markt, der die verſchiedenſten Namen 
geführt hat: „Alter Markt“ im Ge— 
genſatz zum „Neuen Markt“, „Mol— 
Ien=* d. i. „Mübhlenmarft“, wegen der 
Dammühlen, „Königsplaß“, meil auf 


and-Sapolio er 
fpart Doftor-Redı 
nungen, weil rechte Pfle 
ge der Haut gefunde 
Hirkulation bedingt und 
jede $unftion des Rör- 
pers unterftüßt, von der 
Thätigfeit der Musteln 
an bis zur Derdauung 
der Speifen. Die zuper: 
läffigfte Seife, welche 
eriftirt. Probirt diefelbe 
ſelbſt. 


| Ablieferungen 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Der Ablieferungs = Dienft wird täglich beffer. Wir beforgen jckt 
Ablieferungen nah allen Theilen der Stadt. 


Herabfekung einer Partie unferer H25 Suits auf $15 


Wir münfhen mit verjchiedenen der fich am beiten verfaufenden Partien von $20 und $25 Suit3 zu räumen, 
weshalb wir fie alle zu einem Preis, $15, verfaufen. Alles frifche, neue Faconz, von feinften Materialien. 


$25 Suit3, $15. eine neue Mirtures und Brillian- 
in ber 


$15 


Die Waift ift mit Taffetafeide gefüttert. 
Tuch 
erabgeſetzt für ſchnellen Verkauf 


tines, geſchnitten und geſchneidert 
Blouſe- und Jacket-Façon, oh⸗ 
ne Kragen, garnirt mit fanch 
Braid und fchönen Knöpfen. 


E3 find fleivfame und moderne 
Suits, 
auf 815 


neueſten feinſter Qualität 


815 ſeidene Shirtwaiſt -Suits, 9.75. Gemadt aus 
Chiffon Taffeta-Seide, 
Shirtwaift - Facon, Hübjch 
garnirt und geiteppt. 
MWaift hat die neuen Zegq=o’= 
Mutton - 
lent, Tab Kragen, und da3 Gfirt ift 
neun Gore mit Fuß-Kilts. Wir haben 
fie in 16 verfchiedenen Schattirungen 


in voller 


9.75 


Aermel, „tuded” am Handge- 


Die 


Iaffetafeide, zu 9.75. 


Seidene Shirtwaift Suits, 19.75. Ge- 


macht aus ertra feiner Taffeta - 
mit Note aus orientali> 
jher Spite oder Seide, 
Cord-Befat, neue Form 


| jchetten. 


rungen, 19.75. 


Ssegend ein $25 und $30 Reger- Mantel im Lager 
Yeinite Materialien, neuefte Facon, 

lofer und enganfchließender Rüden, Rodingote 
Façon, eine Varietät von Farben, Auswahl, $15. 


Voile Skirts, 10. Feine Qualität franzöfifcher Voile, Hübfeh garnirt mit fchneidergefteppten Bän- 


zu $15, 


Seide, 
mit Vote aus orientalifcher Spite oder 


19.75 


Aermel mit zum Kragen pafjenden Man- 
Das Sfirt ijt befonders Hübfch, 
mit Cord Shirring garnirt, um zur®aift 
zu pajfen, in einer Auswahl von Schatti: 


| 


| ben, zu 6.95. 


dern aus Taffeta-Seide, Anie-Kilts, fehr hübfch, zu 


Gut paflende niedrige Schube 


Für Männer, 2.50 — Für Damen, 2.45. Diefe Schuhe halten die Ferfe 


und das Fußaelent feit. 


Die Preije veranlaffen zum fofortigen Kaufen, 


da die Qualitäten und Mufter den $3 und $3.50 Sorten der erflufiven 


Schuh-Läden entjprechen. 


Wir werden Euch über 150. Sorten und Mufter zeigen, Patent Glanz- 


leder-Sorten und lodfarbige, Kid 
und Kalbleder u. einfache jehmarze; 
Knöpf-, Schnür- und Blucher Or- mie 
fords; breite, fchmale und mitt- 
lere Zehen, alle über fpezielle nie- 
drige Schuh-Modelie gemacht, bei 
denen die Fehler 
drige Schuhe früher befaßen. 
Echuhe für die Bequemlichkeit. 
Männer, 2.50. Für Damen, 2.45. 


2.50 


2.45 


wegfallen, die nie= 


Ideale 


Für 


Frühjahrs-Anzüge ſür Männer, 815 
Wir haben ausgezeichnete Werthe in Männer-Kleidern zu verſchiedenen 


Preiſen, aber unſere $15 Anzüge rufen am meiſten Enthuſiasmus hervor. — 
Alle gute Qualitäten, die nur möglich ſind zum 


Preiſe von 815 ſind vorhanden. 


Dieſelben haben 


eleganten Schnitt und im Allgemeinen das Aus— 
ſehen bon $25 Anzügen —  befiten die Kunden- 
Ichneider - Vorzüge, welche von den Männern fo 


fehr gefchäßt werben. 


Gemadt von den feinften Stoffen, in glattappre- 


tirten ſeidegemiſchten fanch Worſteds, 
viots, einfach ſilber- und Gun Metall 
grau, blauer Serge, ſchwarzer Thibet; 
gemacht in den neuen einfachen u. dop— 


fancy Che— 


815 


pelbrüſtigen Facons, Eſſex oder Varſity Sack, 
breiter Mittel Vent oder Seiten Vents. Alle Grö— 
ßen, paſſend für alle Männer. Hunderte bon Un= 


züge um außzumählen zu $15. 
Männer = 
macht, mit breiten oder fchmalen Pin - 


Hojen, von dem neueften Kammgarnen 


ge: 


Streifen, dunfel: 


art — —— ſehr kleidſam u. zugleich ſehr dauer— 
haft, zuverläjlige Stoffe. Speziell für morgen m 
2.95. En er 2.95 


zu 2. 
Sünglings 


= Anzüge — Spezielle Partie von blauen uud 


Ihwarzen Anzügen für Knaben im Alter von 14 bis 20 
Sabre, Brujtmaß: 28 bis 33; mehrere Hundert in blauem 
Serge, ſchwarzem Thibet u. unappretirtem Kammgarn, ein: 
jach= oder doppelfnöpfige Facons, mit all den neuen Per: 


befferungen, breiter Mittel-Vent, hübicheTapels, 
gewöhnt. H10 bis $12.50, morgen für 7.50. 


ihm zeitweilig ein Denfmal König 
Friedrichs I. aufgeftellt wurde, und 
endlih „Moltenmarktt“ zum Theil vor 
diefem Ereigniß und feither nach Ent 
fernung der Bildfäule. 

Das reihsgräflid 2 Schmerinifche 
Haus an der Ede des Krögel3 nad 
dem Molfenmarft zu mag an Gtelle 
der Badeftuben gejtanden haben. All- 
mählich aber jegte fich der Fiskus in 
den Befit aller den Krögel bearenzen- 
den Häufer. Hier befand fich auch das 
alte Kriminalgerich}, und hier beim 
Krögel ftand der jebt im Märfifchen 
Mufeum befindliheTifeh, auf welchem 
die letzte Prangerſtrafe vollſtreckt wur— 
de mit Ankettung des Verbrechers an 
ein in der Wand befeſtigtes Halseiſen, 
welches ebenfalls in die ſtädtiſchen 
Sammlungen gelangt iſt. 

Als Kurioſum mag noch erörtert 
ſein, daß von den ehemals an den 
Krögel reichenden Baulichkeiten des 
Königlichen Polizeipräſidiums ein ein— 
zelnes Stockwerk auf den Namen der 
Stadtgemeinde Berlins eingetragen 
iſt. Dieſer Beſtandtheil bildet eins 
der Tauſchobjekte, welche die Stadt 
dem Fiskus bei der Herſtellung der 
langerſehnten Uferſtraße, der Fort— 
ſetzung der Burgſtraße bis zur Wai— 
ſenbrücke, überlaſſen wird; als Name 
für dieſe neue wichtige Verbindung des 
Verkehrs am rechten Oberſpree-Ufer 
iſt die Bezeichnung „Das Roland— 
Ufer“ in Ausſicht genommen, mit 
Rückſicht auf die Nachkommenſchaft 
des alten „Ruland“ zwiſchen Krögel 
und St. Nikolai. 

Um Mitternacht bei Mondenſchein 
ſuchen ſchwärmeriſch veranlagte Natu— 
ren gern den engen romantiſchen Krö— 
gel auf; ungezählte Bilder und Zeich— 
nungen, der Photographien zu ge— 
ſchweigen, ſind von ihm aufgenom⸗ 
men worden. Ungern, mit ſchmerz⸗ 
lichſten Bedauern, werden wir ihn 
wohl ſchon im nächſten Jahrzehnt ver⸗ 
ſchwinden ſehen. Allein ſein Vergehen 
erjcheint unvermeidlich, und wenn uns 


if’s, daß ber Dichters 


1.530 


ſpruch bier feine 
wird: 
„Und neues Leben blüht aus den Ruinen.“ 


leere Phraſe ſein 


Maiumzug in Tübingen. 


Mit beſonders feierlichem Ge— 
präge pflegt der Mai ſeit Alters ſei— 
nen Einzug in der alten Muſenſtadt 
Tübingen zu halten. Gegen Mitter— 
nacht ſammelt ſich auf dem lauſchigen 
Macrktplatz, in deſſen Mitte der ange— 
morſchte Neptunbrunnen aus vier ſtil— 
loſen Röhren dünne Waſſerfäden 
ſpinnt, halb Tübingen, um bei dem 
Aufmarſch von des Maienkönigs 
Ehrengarde den „Umſtand“ zu bilden. 
Zuerſt erſcheinen die vier Studenten— 
Korps in ihren blauen, grünen, rothen 
und ſchwarzen Kneipjacken, und mit 
dem letzten Schlag der Rathhausuhr 
ſteigt die Maienhhymne: „Der Mai iſt 
gekommen“ zum lauſchigen Nachthim— 
mel.» Nach kurzer Anfpracdhe und ei— 
nem Schoppenjfalamander. werden bie 
Släfer am Fube der Brunnenfäule 
zerfchellt, worauf der Abmarjch folat 
mit dem Lied: „Wohlauf, die. Luft 
geht frifch und rein.“ Den Korps fol- 
gen dann noch verfchiedene andereStu= 
dentenverbindungen. In diefem Jahre 
mußten indeß auf Geheiß bes Refto- 
rat3 die Gläfer außerhalb des Brun- 
nentandes in Scherben geben, da bie 
Säule von den vielen „Anmwürfen“ im 
Laufe der Jahre ziemlich wadelig ge- 
worden ift. 

— — — 

— Stoßſeufzer. — „Jetzt bin ich 
zum dritten Male verlobt. — was die 
—— nur an Photographien ko— 
tet.“ 


Hämorrhoiden 


raih und gründlich geheilt obne Operation, 
ohne Schmerzen, ohne Abhaltung bon ber Arbeit. 
Keine Zahlung im Voraus. 
Hödjft erfolgreihe brieflihe Behandlung für 
alle Kronifhen Krankheiten. 
er. 562 Woodward 
“ Mid. = + 


Eovert = Yadet3, 6.95. 
Iität, eng anfchliegende Facon, ohneftra= 
gen, Lego’-Mutton-Aermel, Strap hin- 
ten, Welt- oder Siot-Nähte, 
morgen, 

815 Covert Jackets, 810. Extra feine 
Qualität Covert Cloth, 
neue Aermel mit umgeſchlagenen Man— 


ſchetten, 
hinten, 


Skirts zu 6.95. Ungefähr 200 fancy Plaid Sicilian 
Sfirts in den neueften Allover Plaited Facons, mit 


hohen Fuß - Kilts, große Varietät von sah, 95 
Jo) 


Feine Qua- 


6.95 
ohne Kragen, 


jeh3 Plait3 vorne 610 


$10 


Kurzwaaren 
Schw. Nähjeide, 350 Yd. Spule, 10c 
16 Gummi gefütt. Schweißblätter, Br. Se 
Bügelwachs,  jpeziell, 2 Stüde für le 
Ruritan Bank Pins, halbe Pf. Bor 15e 
Beldings ſchw. Nähſeide, 3 50 Yd. Sp.5e 
Unzerbr. Pearl Trimming Pins, Diz. 50 
Seiten-Strumpfbänder, breites Gum— 

miband, Paar, Se. 
TubularSchuhſchnüre, gute Qual. Dtz. 50 
Jonas Brooks' beſter Spulenzwirn, — 
100 Yards, 160. 
Chiffon Kragen-Foundations, Stück 30 
„Hear it Snap“ Kleider-Haken, Dutz. I100 


Groceries 


varıcy No. 1 jugarcured 
Schinken, Pfund, 


ble 


Armours Banquet Speck, Pfund 1160. 
Friſch gebackene Feigen-Bars, Pfd 1260. 
Uneeda Biscuit, 3 Padete, 1Oe., 
Friſch gebackene Cracknells, Pfund, 1560. 
Fancy große Cal. Zitronen, Dutz., 1460. 
Fancy Cal. Naval Orangen, Dutz. 300. 
Importirte Koch-Feigen, Pfund 960. 
Importirte Layer-Feigen, Pfd. 1460 
Mungers feinſte Creamery Butter, Pfd. 
Prints od. 5 Pfd. Eimer, Pfd. 260 
Bofton bated Beans, 3 Pfd. Büchfen Be, 
Columbia River Lachs, Pfd.Büchje, 12c. 
Fancy Amber Cream Corn, Büchſe 120. 
Solid verpackte Tomatoes, Büchſe O60. 
Wheat Krisp, 3 Packete für 2560. 
Star Gelatin, 3 Packete 250. 
Diamond kondenſirte Suppen, 3 P. 2560. 
O.G. J. Java u. Motka-Kaffee, 33 P. 81. 
Fancy Santos-Kaffee, 5 Pfd. 81. 
Beſter Cereal-Kaffee, 8 Pfd. 81. 
Tetleys oder Liptons hochfeiner Ceylon— 
Thee, 3 Pfd. Büchfen, Pfd. 47e. 
Old-faſhioned Japan-Thee, Pfd. 390. 
Fancy Theeſtaub, Pfd. 960. 
B. F. Japan-Thee, 4 Pfd. 81. 
Santa Claus Seife, 10 Stücke, 290. 
Ovale Fairy Seife, 10 Stüde, 39e. 
Befter gem. Rafen-Grasjamen, Pf. L5c. 
Zwiebel-Seglinge, Quart, 10e, . 
Galadium-Snollen, Stüd 12e. 
Am. Beauty Rojenbüjche, Stück 150. 
Tauerhafte Hndrangeas, Stück 150. 
Rothe  Kirfchen Johannisbeerenbüfche, 
3 Jahre, Se. 
Kraut: oder Tomato-Seklinge, D4. 10c 
Yanch großeDahlia- Wurzeln, Stüd 12 


E.IVERSOR 


AND 60 —— 
este sa; Avenue. 
Vargains für 
Donnerſtag. 


Doppelt gefaltete Kleider-⸗Percales, in 5 
dunklen Farben, die 10c Sorte, Yard.. c 
Beſte Qu 

per Nard 
Indig Linon, 40 Zoll breit, werth 150 
per Yard, in Reftern, per Yard 

Beſte Qualität bellfarbige PBercales— yı 
36 Zoll breit, 12:4c Qualität, Yard... 62€ 
Partie von fhwarzen Lan u. India 
Linon Reitern, werth bis zu 20c, Yard. DE 
Beite Qualität Tiih-Deltug, die 12!e 


Yard zu 

Extra were AIngarain Carpet3, Yard 

breit. 29c Dualität, Yard sad Ihe 
er don —— u. Suaben-Beyaen, 
er 25c und 500; Auswa aus 

der Bartie zu . 10c 
a. —— ar — En Tan oder 
Chmars, Größen bi3 zu 2, Dollar: 
Residence B ' Ges ——— 69 
Feine Drford3 für Damen, in Tan, Batent- 
leder und jhmwarzem Bict Kid, einfache oder 
boritebende Soblen, billig au $2 1 

das Paar, zu 

Nabtlofe baummollene Soden für Männer, 
in Schwarz und Tan, 10c Qualität, 6 
da3 Baar c 
Extra ſchwere baumwollene Strümpfe für 
Kinder, in allen Größen, wertb 15c Tie 
vu. Baar, au 2 
Ueber 150. Dugend Sommer-Handfhube für 
Damen (Mufter), in nabesu jeder Sacon, 
in Schwarz, Weiß und Farben, mwerth 25c 
2 T5c das Paar, 2 Partien zu 10e 1 

un 


alle Größen, wertb 29c, für 15c 

MuslinHofen für Ninder, Elufter- 5e 

Tucks, tleine Nummern.. ............. 

32 bis 44, aum Berlauf zu be 

Stror Sailor Hüte für Anaben und 

ee re a 12e 

Blaue Ueberhofen für 

50c Wertbe, alle Größen 

50c und Töc Negligee Hemden für Männer, 

über 25 beridiedere Mufter 

Auswahl für u 30€ 
en Sommerslinterzeng für Männer, I 

erhofen, billig F 


Lawn Dreffing Sacques für Damen, 


Gut gemachte Korſet-Cobers, Größen 


aun...... EL Ad 





